
GESCHÄFTSBERICHT 2002



Unternehmen 31.12.2002 31.12.2001

N-ERGIE N-ERGIE N-ERGIE N-ERGIE

Konzern Konzern

Gezeichnetes Kapital Tsd. € 150.000 150.000 150.000 150.000

Anlagevermögen (Buchwert) Tsd. € 823.864 857.072 236.484 845.590

Umlaufvermögen Tsd. € 310.628 330.220 202.514 469.693

Investitionen (immaterielle 

Vermögensgegenstände 

und Sachanlagen) Tsd. € 61.115 68.557 624 88.629

Umsatzerlöse Tsd. € 1.062.419 1.051.836 217.307 997.553

Personalaufwendungen Tsd. € 172.384 172.488 13.985 158.283

Abgeführter Gewinn

auf Grund EAV *) Tsd. € 74.304 74.304 98.719 98.719

Jahresüberschuss/-fehlbetrag Tsd. € 0 43.047 0 -27.378

Beschäftigte (Durchschnitt) Anzahl 2.811 2.811 453 2.809

Stromversorgung

Umsatzerlöse** 

(ohne Stromsteuer) Tsd. € 586.833 600.712 – 498.657

Abgabe an Kunden Mio. kWh 7.613 7.746 – 7.669

Verteilungsnetz km 24.327 25.411 – 25.334

Erdgasversorgung

Umsatzerlöse** Tsd. € 350.957 322.367 – 351.881

Abgabe an Kunden Mio. kWh 13.485 11.840 – 11.856

Verteilungsnetz km 2.797 3.385 – 3.332

Fernwärmeversorgung

Umsatzerlöse** Tsd. € 56.429 56.422 – 57.289

Abgabe an Kunden Mio. kWh 1.215 1.215 – 1.252

Verteilungsnetz km 273 273 270

Wasserversorgung

Umsatzerlöse** Tsd. € 48.652 48.650 – 49.258

Abgabe an Kunden Mio. m3 32 32 – 33

Verteilungsnetz km 1.376 1.376 – 1.373

*) Beherrschungs- und Ergebnisabführungsvertrag
**) Die Umsatzerlöse setzen sich aus Verkaufs- und Nebenerlösen zusammen. Im Vorjahr waren

die Nebenerlöse der Sparten den sonstigen Umsatzerlösen zugeordnet; die Vorjahreszahlen
wurden entsprechend angepasst.

AUF EINEN BLICK
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Aufsichtsrat

Dr. Ulrich Maly

Nürnberg

Oberbürgermeister der 

Stadt Nürnberg

Vorsitzender des Aufsichtsrats

ab 24.06.2002

Ludwig Scholz

Nürnberg

Alt-Oberbürgermeister der 

Stadt Nürnberg

Vorsitzender des Aufsichtsrats

bis 24.06.2002

Dr. Dieter Nagel

Grünwald

Vorsitzender des Vorstands der

Thüga AG

2. stellvertretender Vorsitzender 

des Aufsichtsrats

Klaus Steger

Nürnberg

Gewerkschaftssekretär ver.di

1. stellvertretender Vorsitzender 

des Aufsichtsrats

ab 24.06.2002

Walter Weigand

Nürnberg

Kaufmännischer Angestellter

1. stellvertretender Vorsitzender 

des Aufsichtsrats

bis 31.03.2002

Steffen Berke

Wendelstein

Freigestelltes Betriebsratsmitglied

Horst Förther

Nürnberg

Bürgermeister und Dipl.-Ing. (FH)

Versorgungstechnik

bis 24.06.2002

Franz Gebhardt

Nürnberg

Stadtrat und Geschäftsführer der

Stadtreklame Nürnberg GmbH

Marianne Gießer-Weigl

Heroldsberg

Freigestelltes Betriebsratsmitglied

ab 01.04.2002

Jürgen Göppner

Zirndorf

Stellvertretender Geschäftsführer

ver.di

Gerhard Götz

Ansbach

Betriebsmeister

bis 31.08.2002

Renate Höfler

Nürnberg

Stadträtin und Gärtnermeisterin

ab 24.06.2002

Waltraud Kaiser

Nürnberg

Sachbearbeiterin
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Thorsten Lunz

Nürnberg

Stadtrat und Sozialpädagoge

ab 24.06.2002

Jiri Pavlik

Hilpoltstein

Bereichsleiter

Walter Pickl

Nürnberg

Stadtrat und geschäftsführender

Gesellschafter

bis 24.06.2002

Karl-Heinz Pöverlein

Herzogenaurach

Betriebsratsvorsitzender der N-ERGIE

Gisela Prummer

Eckental

Freigestelltes Betriebsratsmitglied

ab 01.09.2002

Gerald Raschke

Nürnberg

Stadtrat und Lehrer

Bernd Rudolph

München

Vorstandsmitglied der Thüga AG

Dr. Herbert Rüben

Vaterstetten

Vorstandsmitglied der Thüga AG

Wolfgang Scharnagl

Nürnberg

Meister

Werner Schmidt

München

Vorsitzender des Vorstands der

Bayerischen Landesbank

bis 30.04.2003

Marianne Triendl

Nürnberg

DV-Systementwicklerin

Michael Webersinn

Nürnberg

Berufsmäßiger Stadtrat

Vorstand 

Herbert Dombrowsky

Nürnberg

Sprecher des Vorstands

ab 10.10.2002

Vorsitzender der Geschäftsführung

Städtische Werke Nürnberg Gesell-

schaft mit beschränkter Haftung,

Vorsitzender des Vorstands VAG Ver-

kehrs-Aktiengesellschaft, Nürnberg

Werner Juling

Gundelfingen-Wildtal

Wilhelm Probst

Nürnberg

Ewald Woste

Nürnberg

Geschäftsführer Städtische Werke

Nürnberg Gesellschaft mit

beschränkter Haftung, Vorstand

VAG Verkehrs-Aktiengesellschaft,

Nürnberg
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Beirat  

Die Mitglieder des Beirats wurden

zum 01.01.2003 berufen.

Dr. Ulrich Maly

Nürnberg

Oberbürgermeister der 

Stadt Nürnberg

Vorsitzender des Beirats

Dr. Dieter Nagel

Grünwald

Vorsitzender des Vorstands 

der Thüga AG

stellvertretender Vorsitzender 

des Beirats

Pia Beckmann

Würzburg

Oberbürgermeisterin der 

Stadt Würzburg

Tamara Bischof

Dettelbach

Landrätin Landkreis Kitzingen

Dr. Xaver Bittl

Eichstätt

Landrat Landkreis Eichstätt

Herbert Eckstein

Wendelstein

Landrat Landkreis Roth

Hans-Jörg Göbel

Nürnberg

Obermeister der Innung für 

Elektro- und Informationstechnik,

Nürnberg-Fürth

Dr. Winfried Marquardt

Nürnberg

Geschäftsführer maul + co 

Chr. Belser GmbH, Nürnberg

Josef Mend

Iphofen

erster Bürgermeister der 

Gemeinde Iphofen

zweiter Vizepräsident des

Bayerischen Gemeindetags

Heinrich Mosler

Nürnberg

Präsident der Handwerkskammer 

für Mittelfranken, Nürnberg

Dr. Gabriele Pauli

Zirndorf

Landrätin Landkreis Fürth

Helmut Reich

Lauf

Landrat Landkreis Nürnberger Land

Hartwig Reimann

Schwabach

Oberbürgermeister der 

Stadt Schwabach

Bezirksvorsitzender des 

Bayerischen Städtetags
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Peter H. Richter

Nürnberg

Geschäftsführer Wohnungsbauge-

sellschaft der Stadt Nürnberg mbH,

Nürnberg

Dr. Dieter Riesterer

Feucht

Hauptgeschäftsführer der IHK

Nürnberg für Mittelfranken

Georg Rosenbauer

Westheim

Landrat Landkreis 

Weißenburg-Gunzenhausen

Ernst Schuster

Thalmässing

erster Bürgermeister des 

Markts Thalmässing

Rudolf Schwemmbauer

Geslau

Landrat Landkreis Ansbach

Jürgen Ströbel

Rügland

Vizepräsident des Bayerischen

Bauernverbands

Gerhard Trautner

Gunzenhausen

erster Bürgermeister der 

Stadt Gunzenhausen, 

Bezirksvorsitzender des 

Bayerischen Städtetags

Prof. Hubert Weiler

Nürnberg

Vorstandsvorsitzender der 

Sparkasse Nürnberg

Franz Winter

Dürrwangen

erster Bürgermeister der 

Gemeinde Dürrwangen, 

Vorsitzender des Bezirksverbands

Mittelfranken des Bayerischen

Gemeindetags

Hans-Dieter Zantop

Lauf a. d. Pegnitz

Geschäftsführer der Gasversorgung

Lauf GmbH, Lauf

Siegfried Zecha

Nürnberg

Obermeister der Innung für Sanitär-

und Heizungstechnik, Nürnberg

Waldemar Zorn

Hettstadt

Landrat Landkreis Würzburg
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Der N-ERGIE Vorstand (von links nach rechts): Wilhelm Probst,
Werner Juling, Ewald Woste, Herbert Dombrowsky

▼

Strategisch und operativ

erfolgreich

Das Geschäftsjahr 2002 war für die

N-ERGIE strategisch und operativ ein

erfolgreiches Jahr. Mit der Ver-

schmelzung von EWAG, FÜW und

MEG im August 2002 sowie der

Gründung von sechs Gruppenunter-

nehmen und der Umfirmierung von

zwei Tochtergesellschaften konnte

der Konzernaufbau erfolgreich fort-

gesetzt werden. Die Dachmarke 

N-ERGIE wurde gezielt weiterent-

wickelt und ihr Bekanntheitsgrad

weiter gesteigert. Die Marktposition

wurde über das stetig wachsende

Netzwerk der N-ERGIE und über Ver-

triebspartnerschaften in den Wett-

bewerbsmärkten Strom und Gas

nachhaltig gefestigt und verbessert. 

Die Produkte und Kompetenzfelder

der N-ERGIE wurden konsequent

entwickelt. Mit den Gruppenunter-

nehmen und ihren externen Produk-

ten ist die N-ERGIE heute in den

unterschiedlichsten Zielmärkten

präsent. In ihrem Stammgebiet ist

sie weiterhin Marktführer – und

auch bundesweit konnten Kunden

im Wettbewerb mit Stromhändlern

hinzugewonnen werden. Die

Umsätze und Erträge konnten

gehalten bzw. ausgebaut werden. 

Das Ergebnis der gewöhnlichen Ge-

schäftstätigkeit betrug 101,7 Mio. €.

Aufgrund des bestehenden Beherr-

schungs- und Gewinnabführungsver-

trages waren 74,3 Mio. € an die

„Vereinigung der Aktionäre der 

N-ERGIE AG” GbR abzuführen.

Erfolgreiche Strategie

Ein wesentlicher Meilenstein der

Konzernstruktur konnte im August

2002 realisiert werden: Mit der Ver-

schmelzung von EWAG, FÜW und

MEG auf die N-ERGIE wurde die

unternehmensrechtliche Zusammen-

führung erfolgreich abgeschlossen.

Vorausgegangen war der Erwerb

von weiteren FÜW-Aktien und ein

Ausschluss-Verfahren, mit dem die

verbleibenden, außen stehenden

Aktionäre des FÜW abgefunden

wurden. Auch die im Berichtsjahr

neu- bzw. umgegründeten Gruppen-

unternehmen, die wesentliche

Dienstleistungen für die N-ERGIE zu

marktfähigen Konditionen erbrin-

gen, hatten zu diesem Zeitpunkt das

operative Geschäft aufgenommen.

Der Aufbau der N-ERGIE zum

modernen Energiedienstleistungs-

konzern, als treibende Kraft im

Netzwerk der verbundenen Unter-

nehmen, ist damit einen bedeuten-

den Schritt vorangekommen.
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So besteht zum einen ein überge-

ordnetes Netzwerk mit der Thüga AG

und den Strom- und Gashandelsge-

sellschaften SYNECO GmbH & Co. KG

(SYNECO) und der Deutschen Erd-

gashandelsgesellschaft GmbH & Co.

KG (DEH). Die andere Säule unserer

Wettbewerbsfähigkeit ist unser

regionales Netzwerk aus Partnern

und Beteiligungen. Der Trend zu

größeren Einheiten setzt sich eben-

falls auf regionaler Ebene fort. Viele

Stadtwerke suchen starke Partner,

wobei sie insbesondere regionale

Energieversorger wie die N-ERGIE im

Blick haben; umso mehr, als die

Netzwerkpartner der N-ERGIE nicht

nur von Skaleneffekten profitieren,

sondern auch unsere Dienste und

Unterstützungsleistungen für neue

Anforderungen im Markt nutzen.

Die starke lokale Präsenz und der

konsequente Ausbau von Vertriebs-

partnerschaften und Minderheits-

beteiligungen im Kerngeschäft

festigte und erweiterte den Markt-

zugang in den Wettbewerbsmärkten

Strom und Gas nachhaltig. 

Günstige Preise

Die Privatkunden der N-ERGIE konn-

ten bis 31. März 2003 mit unverän-

derten Strompreisen rechnen,

obwohl fast alle anderen Stroman-

bieter ihre Abgabepreise erhöht

hatten. Die seit der letzten Strom-

preiserhöhung eingetretenen

Bezugskostenerhöhungen und poli-

tisch veranlassten Belastungen

mussten in dieser Zeit nicht von

unseren Kunden getragen werden.

Im Gasmarkt konnte die N-ERGIE die

Preise in der Produktfamilie N-ERGIE

IDEAL zum 1. Oktober 2002 sogar

um 0,1 Cent pro kWh senken. Hier-

von profitierten über 95 Prozent

unserer Privat- und Geschäftskun-

den.

Zukunftsinvestition mit

eigenem Know-how

Das Gas- und Dampf-Projekt (GuD)

zur Modernisierung des Heizkraft-

werkes Sandreuth ermöglicht eine

gezielte Nutzung des Kraft-Wärme-

Kopplungs-Gesetzes (KWKG). Damit

wird die Stromproduktion der

Anlage nahezu verdoppelt. Gleich-

zeitig erspart die neue Technologie

mit einem Wirkungsgrad von 84 Pro-

zent der Umwelt 140.000 Tonnen

Kohlendioxid (CO2) und rund 210

Tonnen Schwefeldioxid (SO2) im

Jahr, was sie natürlich auch unter

dem Gesichtspunkt des Emissions-

handels interessant macht. 

Die Gesamtinvestitionen belaufen

sich auf 89 Mio. €. Planung und

Abwicklung des gesamten Projekts

erfolgen durch die eigens dafür

gegründete Projektgesellschaft

TurboTec GmbH. 
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Operative Umsetzung

vollzogen

2002 war geprägt von der weiteren

organisatorischen Integration und

der Umsetzung der Ziele aus dem

Fusionsprojekt auf operativer Ebene.

Der sozialverträgliche Übergang des

Personals auf die N-ERGIE wurde mit

einem Gesamtpaket aus tariflichen

und betrieblichen Regelungen voll-

zogen. Im Laufe des Jahres wurden

alle Mitarbeiter in den neuen Tarif-

vertrag (TV-V) übergeleitet. Nach

dieser Phase des Übergangs steht die

N-ERGIE auf den Märkten gut gerüs-

tet da, um die Herausforderungen

der Zukunft erfolgreich zu meistern

und neue Marktsegmente zu

erschließen.

Partner der Region

Die N-ERGIE ist ein strategischer

Partner der Region geworden, nicht

nur als einer ihrer größten Arbeit-

geber, der trotz eines schwierigen

Wettbewerbsumfelds weitreichende

Zusagen zur Beschäftigungssiche-

rung gegeben hat. Das N-ERGIE

Netzwerk sorgt durch zahlreiche

Synergien für die erfolgreiche

Weiterentwicklung der Partner und

der Region insgesamt. Deshalb

genießt die N-ERGIE das Vertrauen

der Kommunen im Wirtschaftsraum. 

Unser Netzwerkkonzept mit seinen

vielen Vorteilen, das die Eigenstän-

digkeit der Betriebe wahrt, ist dabei

für die Stadtwerke attraktiv und

überzeugend, wie die Beispiele Alt-

dorf und Schwabach zeigen. 

Hinzu kommen die umfassenden

Erfahrungen mit der Privatisierung

städtischer oder kommunaler Betrie-

be unter Berücksichtigung von

gesellschaftsrechtlichen und steuer-

lichen Aspekten. 

Zukunftsfähigkeit

Die N-ERGIE hat sich im abgelaufe-

nen Geschäftsjahr zukunftsorientiert

aufgestellt und das Netzwerk durch

die Gründung der Gruppenunter-

nehmen entscheidend gestärkt.

Heute stehen sowohl im Netzwerk

als auch außerhalb Dienstleistungen

zur Verfügung, die allen Partnern

zugute kommen. Dabei verfolgt 

N-ERGIE den Grundgedanken, über

Beteiligungen externer Partner neue

Märkte zu erschließen, wie dies

bereits im Falle der impleaPlus

GmbH durch die Nürnberger wbg im

Immobiliensektor geschehen ist. 

Gleichzeitig werden wir die Vorteile

des Netzwerks nutzen, um neue

Partner im Kerngeschäft zu finden –

zur Stärkung der Ertragskraft und

zur dauerhaften Wahrung kommu-

naler und regionaler Interessen im

liberalisierten Energiemarkt.



Mehr Erfolg durch

Erfolgsfelder

Durch die konsequente Umsetzung

unserer Strategie bei zunehmendem

Wettbewerb betrachten wir unser

Unternehmen aus einem neuen

Blickwinkel. Dabei orientieren wir

uns weniger an den organisatori-

schen Einheiten als vielmehr daran,

welche unserer Aktivitäten für unse-

ren Erfolg auf dem Markt verant-

wortlich zeichnen. 

Die neue Sichtweise der N-ERGIE

operiert deshalb mit Erfolgsfeldern,

die verwandte Aktivitäten aus unter-

schiedlichen Organisationseinheiten

verbinden. Die Steuerung des Kon-

zerns erfolgt über die Erfolgsfelder

Kunden, Anlagen, Finanzen, Services

und Personal, die auch als Gliede-

rungsmerkmal in diesem Geschäfts-

bericht wiederzufinden sind. Sie

bestimmen in ihrer Interaktion den

Erfolg der N-ERGIE und sind aus

unternehmerischer Sicht die Stell-

größen, die über die Zukunft unse-

res Unternehmens entscheiden.

N-ERGIE Aktiengesellschaft
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Mehrwert für den Kunden – bei der N-ERGIE heisst das
auch, einen Ansprechpartner für alle Fragen rund um
unsere Energiedienstleistungen zu haben: Lösungsorien-
tiert, mit Sachverstand und Zuverlässigkeit. Als Partner
für hohe Ansprüche. Angela Heymel, Kundenmanagerin
im Geschäftsbereich Marktmanagement

▼

Die N-ERGIE im Markt

Der Wettbewerbsdruck auf dem

Energiemarkt ist gewachsen.

Wesentliche Markterfolge lassen sich

fast ausschließlich durch Verdrän-

gung realisieren. 

Unternehmenszusammenschlüsse

werden die Märkte nachhaltig

beeinflussen und führen zu einer

fortschreitenden Oligopolisierung.

Große Unternehmen beteiligen sich

an regionalen und kommunalen Ver-

teilerunternehmen, um ihre Markt-

anteile zu erhöhen. 

Die N-ERGIE bietet ihren Kunden

einen attraktiven Leistungsverbund

aus Strom, Erdgas, Fernwärme und

Wasser, kombiniert mit vielfältigen

Dienstleistungen und ist in ihrem

Wirtschaftsraum der Marktführer für

Energie- und Wasserlieferungen

sowie für Lösungen und Produkte

rund um die Themen Licht, Kraft,

Wärme und Wasser. Die regionale

Herkunft der Marke N-ERGIE wird

dabei als Unternehmensstärke

erkannt und ausgebaut. Sie macht

das Unternehmen attraktiv für

bestehende sowie neue Zielgruppen

und ermöglicht es, Kunden auch

erfolgreich über die Region hinaus

zu begleiten. 

Im Außenauftritt war 2002 das erste

komplette Jahr der N-ERGIE, auch

wenn die endgültige Zusammenfüh-

rung der Altunternehmen erst im

August erfolgte. Die Kundenbetreu-

ung arbeitete bereits in den neuen

Strukturen, anfänglich unter drei

Marken (EWAG, FÜW, MEG), die

durch den Zusammenschluss am 

21. August 2002 abgelöst wurden.

Dieser Schritt wurde durch entspre-

chende öffentlichkeitswirksame

Maßnahmen langfristig vorbereitet.

Mit einem prägnanten Außenauf-

tritt, einer zielgerichteten Kampag-

ne und einer konsequenten Dach-

markenstrategie hat die N-ERGIE

innerhalb kurzer Zeit einen Bekannt-

heitsgrad von rund 81 Prozent in

Mittelfranken bis Ende 2002 aufge-

baut.

Intern mussten neue Prozesse in der

Organisation etabliert, das Kunden-

beziehungsmanagement zusammen-

geführt, die unterschiedlichen

Abrechnungssysteme abgelöst und

durch ein einheitliches ersetzt wer-

den. Gleichzeitig wurde das Progno-

se- und Risikomanagement ausge-

baut.
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Der Strommarkt

Die Talfahrt der Strompreise ist

bereits seit Mitte 2001 beendet. Stei-

gende Kosten für Brennstoffe und

staatlich verursachte Sonderlasten

führen zu steigenden Preisen.

Die Belastung einer Kilowattstunde

Strom durch Stromsteuer, Kraft-

Wärme-Kopplungs-Gesetz und

Erneuerbare-Energien-Gesetz ist in

2002 weiter gestiegen.

Die Kundenbindung im Strommarkt

ist nach wie vor hoch. Deutschland-

weit haben 2002 3,7 Prozent der

Haushalte einen neuen Lieferanten

gewählt. Auch bei der N-ERGIE wird

eine kontinuierliche Abwanderung

beobachtet, jedoch auf einem sehr

niedrigen Niveau. Treue Kunden

werden in ihrem Verhalten nicht nur

durch effiziente Kundenbindungs-

maßnahmen und eine verbraucher-

freundliche Preispolitik bestärkt. 

Für die Privatkunden der N-ERGIE

blieben die Strompreise über das

gesamte Jahr 2002 konstant. 

Kennzahlen Strom

Verkaufs- und Nebenerlöse 

(ohne Stromsteuer) 586.833 Tsd. €

Abgabe an Kunden gesamt 

7.613 Mio. kWh

Der Erdgasmarkt

Der Wettbewerb auf dem Erdgas-

markt hat stark zugenommen. Nach

einer gemeinsamen Umfrage vom

Bundesverband der deutschen Gas-

und Wasserwirtschaft (BGW) und

dem Verband Kommunaler Unter-

nehmen (VKU) bei ihren Mitglieds-

unternehmen gab es 2002 knapp

viermal so viele konkrete Netzzu-

gangsverhandlungen wie 2001

(2002: 740; 2001: 194) und mit 192

Netzzugangsverträgen wurden in

diesem Jahr fast dreimal so viele

Kontrakte abgeschlossen wie im Vor-

jahr. 2001 waren es lediglich 72. 

Dies kann als Beleg für eine begin-

nende Wirksamkeit der Verbände-

vereinbarung gesehen werden. Die

Verhandlungen über eine Verbände-

vereinbarung III, die den Wettbe-

werb weiter fördern und gleichzei-

tig die Versorgungssicherheit weiter-

hin gewährleisten soll, gestalten sich

außerordentlich schwierig. In diesem

Zusammenhang wird auch der Ein-

satz einer Regulierungsbehörde von

der Politik immer konkreter ins

Auge gefasst. 
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Obwohl nun der Wettbewerb um

Industrie- und Privatkunden durch

gesetzliche Regelungen grundsätz-

lich freigegeben ist, halten sich die

Auswirkungen in engen Grenzen.

Ein Grund hierfür mag die weitge-

hend oligopolistische Marktstruktur

bezüglich Erdgasgewinnung,  

-import und Fernverteilung sein,

wobei die Marktsituation durch

weitere Beteiligungen und Übernah-

men gekennzeichnet ist. Auch die

Unsicherheiten bezüglich der Aus-

wirkungen der Fusion E.ON/Ruhrgas

spielen hier eine Rolle. Einstweilen

werden allgemein Marktpositionen

abgesteckt und gesichert.

Die neue Verbändevereinbarung II

für Erdgas gibt dem Gas-zu-Gas-

Wettbewerb in Deutschland neue

Impulse. Auf Grundlage der bisher

gemachten Erfahrungen sind durch

die Verbände Regelungen geschaf-

fen worden, welche die Durchlei-

tung von Erdgas durch die Netze des

jeweiligen Wettbewerbers wesent-

lich erleichtern. Zu große Erwartun-

gen in die Preisentwicklung müssen

allerdings gedämpft werden. Die

weltweit steigende Nachfrage nach

Erdgas und die Entwicklung der

Ölpreise sind wichtige Faktoren, die

kompensierend wirken könnten. Die

Erfahrungen der Vergangenheit zei-

gen, dass auch auf Gasmärkten ohne

Ölpreisbindung die Gaspreisentwick-

lung sich der Ölpreisentwicklung

zeitverzögert anpasst.

Die Entwicklung des inländischen

Wärmemarkts ist weiterhin erfreu-

lich: Erdgas ist hier der wichtigste

Energieträger und besitzt zugleich

das größte Wachstumspotenzial.

Erdgas ist bei den Verbrauchern

nach wie vor die Wunschenergie

Nummer eins. Der Gasheizungsanteil

bei neuen Wohneinheiten liegt im

Bundesdurchschnitt bei über 76 Pro-

zent. Diese Zahl deckt sich mit den

Verhältnissen in Nürnberg, während

der Anteil in der Fläche, im ehemali-

gen MEG-Gebiet, aufgrund der

Infrastruktur bei 59 Prozent liegt.

Probleme bereitet nach wie vor die

schwache Baukonjunktur.

Kennzahlen Erdgas

Verkaufs- und Nebenerlöse

350.957 Tsd. €

Abgabe an Kunden

13.485 Mio. kWh
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Der Wassermarkt

Die deutsche Wasserwirtschaft befin-

det sich im Strukturwandel. Grund

dafür sind die am 1. Januar 2003 in

Kraft getretene neue Trinkwasser-

verordnung sowie die Diskussion um

die Liberalisierung des Wasser-

markts. 

Zwar herrscht mittlerweile bei allen

maßgeblichen Entscheidern und

Beteiligten die akzeptierte Meinung,

dass eine Liberalisierung beim Was-

ser den Verbrauchern keine Vorteile

bringen würde. Wasserqualität und

Versorgungssicherheit bewegen sich

auf höchstem Niveau. Allerdings

erscheint eine Modernisierung des

Ordnungsrahmens erforderlich, um

die Handlungsoptionen zu vermeh-

ren und damit die Effizienz der

Branche zu steigern.

Trotz hoher Kosten sind die Wasser-

preise im Versorgungsgebiet der 

N-ERGIE seit über vier Jahren stabil.

Ein Kubikmeter Wasser kostete im

Jahr 2002 1,48 € – umgerechnet sind

das knapp sieben Liter pro Cent.

Kennzahlen Wasser

Verkaufs- und Nebenerlöse

48.652 Tsd. €

Abgabe an Kunden

32 Mio. m3

Der Fernwärmemarkt 

Durch das neue KWK-Modernisie-

rungsgesetz werden wesentliche

qualitative Impulse für den weiteren

Ausbau der Kraft-Wärme-Kopplung

erwartet. Nach dem Gesetz werden

Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen

bis 2010 gefördert, die vor 1990 in

Betrieb gegangen sind und bis 2005

modernisiert werden. Mit der

Modernisierung  des Heizkraftwerks

Sandreuth sichert die N-ERGIE nicht

nur langfristig die Fernwärmeversor-

gung für Nürnberg, sondern leistet

auch einen aktiven Beitrag zum CO2-

Minderungsprogramm der Stadt

Nürnberg.

Rund 122.000 Menschen werden

über das 273 Kilometer lange Fern-

wärmenetz der N-ERGIE bei einer

Abgabe von 1.215 Mio. kWh mit

Wärme versorgt. Der Anteil der

Fernwärme am Heizungsmarkt in

Nürnberg liegt bei 25 Prozent. Den

Hauptanteil der Fernwärme-Erzeu-

gung liefert ein umweltschonender

KWK-Prozess. Als Brennstoff kommt

im Heizkraftwerk Sandreuth der 

N-ERGIE derzeit Steinkohle zum Ein-

satz.
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Der Fernwärmepreis konnte seit 

1. Januar 2001 konstant gehalten

werden. Negativ auf den Absatz wir-

ken sich Dämmmaßnahmen im Bau-

bestand aus. Frei werdende Kapa-

zitäten werden über Verdichtungs-

aktionen aufgefangen.

Kennzahlen Fernwärme

Verkaufs- und Nebenerlöse

56.429 Tsd. €

Abgabe an Kunden

1.215 Mio. kWh

Die Kundensegmente

Die N-ERGIE hat eine schlanke, pro-

zessorientierte Organisation aufge-

baut.  Alle Produkte und Dienst-

leistungen des Konzerns werden

zentral von einer Vertriebsorganisa-

tion vermarktet – „one face to the

customer”. 

Verkauf und Kundenbetreuung sind

in vier Verkaufseinheiten gegliedert:

• Privat- und Gewerbekunden

• Kommunale Kunden

Firmenkunden:

• Immobilien- und Arealkunden

• Geschäftskunden

Privat- und Gewerbekunden 

Das Privatkundengeschäft konnte

durch verstärkte Kundenbindungs-

maßnahmen im Berichtszeitraum

weiter gefestigt werden. Die Wech-

selquote im Stromgeschäft lag unter

der branchenüblichen Quote von

durchschnittlich 3,7 Prozent. 

Mit mitgliedsstarken Verbänden und

Organisationen, wie z. B. dem Baye-

rischen Bauernverband, Bezirk

Mittelfranken, der Industrie- und

Handelskammer Nürnberg, der

Handwerkskammer für Mittelfran-

ken, dem Bayerischen Hotel- und

Gaststättenverband, der BÄKO Fran-

ken e. G. und der Vereinigung der

Wohnungsunternehmen in Mittel-

franken, wurden bestehende Rah-

menvereinbarungen über die Belie-

ferung der Mitglieder mit Strom um

ein weiteres Jahr verlängert. 

Für die Privatkunden brachte der

Zusammenschluss eine Reihe von

Änderungen mit sich:

Der Allgemeine Stromtarif der 

N-ERGIE wurde im August 2002 ein-

geführt. Zuvor schon war die Pro-

duktfamilie N-ERGIE STROM SMART

am 1. Januar 2002 am Markt plat-

ziert worden.
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Zum 1. April 2002 wurden die Erd-

gaspreissysteme für 140.000 Kunden

vereinheitlicht, um die Preisunter-

schiede zwischen dem Stadtgebiet

Nürnberg und der Region zu beseiti-

gen. Die Preise der Produktfamilie

N-ERGIE ERDGAS IDEAL orientieren

sich am Erdgasverbrauch, sind ein-

fach, übersichtlich und leicht ver-

ständlich. Mit den neuen Produkten

wurde die automatische Koppelung

der Erdgaspreise an die Ölpreisent-

wicklung aufgehoben und so insge-

samt ein fortschrittliches und sehr

kundenfreundliches Preissystem ein-

geführt.

Zum 1. Oktober 2002 wurde der Erd-

gastarif N-ERGIE ERDGAS IDEAL S

zum Allgemeinen Erdgastarif der 

N-ERGIE und löste die Allgemeinen

Tarife von EWAG und MEG ab. Alle

Kunden, die noch die alten Tarife

nutzten, wurden auf das neue Erd-

gas-Preismodell umgestellt.

Das CO2-Minderungsprogramm

wurde 2002 erstmals auf das gesam-

te Netzgebiet der N-ERGIE ausge-

weitet. Gefördert wurden Maßnah-

men zur Wärmedämmung, die Hei-

zungsumstellung auf Erdgas und der

Einsatz von Strom sparenden Haus-

haltsgeräten, aber auch beispiels-

weise die Errichtung von Blockheiz-

kraftwerken. Die Fördermittel des

Jahres 2002 in Höhe von 750.000 €

waren zum Jahresende so gut wie

ausgeschöpft.

Damit konnte eine CO2-Entlastung

von weit über 2.000 Tonnen im Jahr

2002 realisiert werden.

Im Rahmen der Kundenbindungs-

maßnahmen wurden insbesondere

die Kommunikation und der Dialog

mit den Privatkunden forciert. Ziel-

setzung dabei ist, als regionales

Unternehmen möglichst allen Kun-

den im weit verzweigten Netzgebiet

einen persönlichen Kontakt zu

ermöglichen. Das hierzu eingesetzte

N-ERGIE Mobil hat als rollendes

Beratungszentrum im abgelaufenen

Geschäftsjahr seine Feuertaufe

bestanden. Auch das N-ERGIE Cen-

trum ist als zentrale Anlaufstelle in

allen Fragen rund um Energie und

Wasser bei den Nürnberger Bürgern

eine feste Adresse. Qualifizierte

Beratung und Betreuung per Telefon

bietet der N-ERGIE Kundenservice

mit seinem Call-Center.

Mit „Meine N-ERGIE” hat die 

N-ERGIE im Jahr 2002 ein neues Kun-

denmagazin eingeführt, das mit sei-

nem Konzept, seiner Themenmi-

schung aus Information und Unter-

haltung und mit seinem visuellen

Auftritt Maßstäbe setzt. „Meine 

N-ERGIE” erscheint seit April 2002

viermal pro Jahr mit einer Auflage

von 560.000 und wird an alle Privat-

kunden der N-ERGIE verteilt.
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Kommunale Kunden

Die Geschäftsbeziehungen zu den

Stadt- und Gemeindewerken, Gas-

versorgungsunternehmen, Gemein-

den und anderen Gebietskörper-

schaften sowie öffentlichen Einrich-

tungen aller Art konnten bei der

Belieferung mit Strom, Erdgas und

Wasser stabilisiert und im Hinblick

auf Dienstleistungen zum Teil auch

weiter ausgebaut werden.  

Der Stromabsatz an kommunale

Kunden verzeichnete im Berichts-

zeitraum einen leichten Anstieg auf

rund 2,5 Mrd. kWh.

Mit der Kooperationsgesellschaft

Fränkischer Elektrizitätswerke konn-

te der Vertrag über die Lieferung

von 1,4 Mrd. kWh Strom für 33

Stadt- und Gemeindewerke um ein

weiteres Jahr verlängert werden.

Der Stromlieferungsvertrag sieht die

Erbringung von vertriebsunter-

stützenden Leistungen und Dienst-

leistungen vor. Beide Partner sehen

in der Vertragsverlängerung einen

großen Erfolg für die Sicherheit und

Kontinuität in der Energieversor-

gung in der Region. Im Gasmarkt

wurde die Zusammenarbeit mit der

Frankengas GmbH und deren Gesell-

schaftern und Kunden erfolgreich

fortgeführt. Die N-ERGIE löste die

MEG als Vorlieferanten für Erdgas

bei den Gasversorgungsunterneh-

men in Feuchtwangen, Dinkelsbühl,

Uffenheim und Burgbernheim sowie

bei den Stadtwerken in Neustadt 

a. d. Aisch ab. 

Die Zusammenarbeit mit den Kom-

munen ist  mehrdimensional. Neben

dem reinen Verkaufsziel spielt die

Entwicklung der „Fränkischen Alli-

anz” eine wichtige Rolle. Durch

Beteiligungen an Stadtwerken und

Gasversorgungsunternehmen sowie

durch die Konzessionssicherung wird

nicht nur die strategische Marktposi-

tion der N-ERGIE gesichert und aus-

gebaut, sondern auch der Wirt-

schaftsraum im Interesse aller Part-

ner gestärkt.

Entscheidend für den Erfolg bei

kommunalen Kunden ist der Aufbau

einer Vertrauensbasis mit dem Ziel

der gegenseitigen Akzeptanz. Die-

sem Ziel dienen u. a. regelmäßige

Veranstaltungen, wie z. B. die „Kom-

munalen Energiegespräche” in

Rothenburg ob der Tauber, Cadolz-

burg und Langlau, bei denen über

die Entwicklung auf dem Energie-

markt 2002 informiert wurde. Auf

der Vertriebspartnertagung in Ans-

bach standen die Anforderungen an

den Vertrieb und die Veränderung

am Beschaffungsmarkt im Mittel-

punkt. Detaillierte Informationen

vermitteln regelmäßig die Vertriebs-

partner-Arbeitstagungen, die 2002

in Ansbach und Nürnberg erhebliche

Resonanz fanden.
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Die regionale Kompetenz unter-

streicht die N-ERGIE durch das Pro-

gramm „Vertriebsunterstützung

durch Kommunen” mit seiner Fokus-

sierung auf die Konzessionsgemein-

den der N-ERGIE. Von diesem Pro-

gramm profitierten im Jahr 2002

beide Seiten: Die N-ERGIE nutzte für

ihren Außenauftritt zum Beispiel

Medien der Kommunen zur Unter-

stützung von Markenbekanntheit

und Positionierung in der Region

und trägt damit gleichzeitig zur Ent-

lastung der strapazierten Haushalts-

kassen bei Städten und Gemeinden

bei.  

Firmenkunden

Im Segment der Firmenkunden ins-

gesamt wurden die bisherigen

EWAG- und FÜW-Stromlieferverträ-

ge erfolgreich auf N-ERGIE Bezugs-

verträge umgestellt. Vor dem Hinter-

grund der gestiegenen Bezugskos-

ten konnten ca. 1.770 Standard-

verträge von Firmenkunden mit zum

Teil erheblichen Preissteigerungen

neu abgeschlossen werden. Bei den

Key-Account-Kunden wurde mit

Erfolg das Prinzip der an der aktuel-

len Handelsentwicklung orientierten

Lastprofilbepreisung eingeführt. 

Dabei gibt es durchaus gegenläufige

Tendenzen, was den Energieeinkauf

betrifft. 

Einerseits zeigt sich ein Trend weg

von der Vollstromversorgung hin zur

strukturierten Beschaffung, zur ver-

stärkten Nachfrage von Teillieferun-

gen, wie dem Einkauf von Strom-

bändern. Bei einem anderen Teil der

Kunden steht die Planungssicherheit

im Vordergrund: Hier werden län-

gerfristige Verträge auf der Basis

einer Vollversorgung gewünscht.

Der Businessletter „N-ERGIE 2B”

wird als zentrales Medium zur Kom-

munikation mit den Firmenkunden

eingesetzt. „N-ERGIE 2B” wird vier-

mal pro Jahr personalisiert an die

Top-Kunden der N-ERGIE versandt

und bietet seinen Lesern einen Mix

an Themen aus dem Management,

der Energiebranche und informiert

zielgruppenspezifisch über Produkte

und Dienstleistungen der N-ERGIE. 
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Immobilien- und Arealkunden

Immobilien- und Arealkunden, wie

z. B. Wohnungsbaugesellschaften,

Immobilienunternehmen, Kliniken,

Hotels, Banken, Versicherungen,

Messe und Flughafen möchten sich

auf ihr Kerngeschäft konzentrieren

und überlassen das Thema „Ener-

gie” gern den Experten der N-ERGIE.

Immobilien- und Arealkunden wur-

den im Berichtszeitraum mit Strom,

Erdgas, Wasser und Fernwärme

beliefert. Dienstleistungen im

Umfeld der Energielieferung, wie

etwa Gebäudemanagement, wurden

im vergangenen Jahr nachgefragt.

Mit Wohnungsbaugesellschaften

und Hotelketten wurden Verträge

über die Erbringung von Gebäude-

managementdienstleistungen für

über 10.000 Wohneinheiten

geschlossen. Im Bereich Wärme-Con-

tracting konnten neue Verträge mit

einem Anschlusswert von rund 

1.600 kW sowie im Bereich Fern-

wärme neue Verträge mit einem

Anschlusswert von rund 10.000 kW

geschlossen werden. Mit dem Klini-

kum der Stadt Nürnberg wurde eine

Absorptionskälteanlage in Betrieb

genommen, die Kälte aus Fernwär-

me gewinnt.

Geschäftskunden

Kostensenkung, Versorgungssicher-

heit und Risikominimierung sind für

Geschäftskunden, die Energie und

Wasser im Produktionsprozess ein-

setzen, die wichtigsten Entschei-

dungskriterien für die Wahl des

Energieversorgers. Die Bedürfnisse

dieser Kunden können – zusätzlich

zur Versorgung – recht unterschied-

lich sein. Die Kunden erwarten indi-

viduell entwickelte Problemlösun-

gen im Gesamtpaket; angefangen

von Energiemanagementdienstleis-

tungen bis hin zu energienahen

Dienstleistungen, wie z. B. die War-

tung von kundeneigenen Stationen.

Entsprechende Angebote wurden

den Geschäftskunden unterbreitet

und gut angenommen.

Durch Internet-Auktionen ist es

gelungen, Geschäftskunden außer-

halb des Netzgebietes der N-ERGIE

zu gewinnen. Zusätzlich konnten

Verträge mit Multi-Site-Kunden im

gesamten Bundesgebiet abgeschlos-

sen werden. 
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Die optimierte wirtschaftliche Nut-

zung der N-ERGIE eigenen Anlagen

der Energieerzeugung, der Wasser-

gewinnung und der Verteilung von

Strom, Erdgas, Wasser und Fernwär-

me steht im Mittelpunkt des Erfolgs-

feldes Anlagen. Im abgelaufenen

Geschäftsjahr wurde deshalb das

Assetmanagementmodell erstmals

umgesetzt und angewandt. Die

Bereiche Energie- und Wasserma-

nagement und Verteilung konnten

durch gezielte Beauftragung der

spezialisierten Dienstleister, wie der

Gruppenunternehmen AquaOpta,

GeneraTec, TurboTec, NexaTec,

impleaPlus und TerrconTec kosten-

günstig Energie erzeugen, Wasser

gewinnen und die Verteilung sicher-

stellen.

Zukunftsinvestition Gas- 

und Dampfkraftanlage 

(GuD-Anlage)

Im vergangenen Geschäftsjahr wur-

den die Grundlagen für eine der

größten Einzelinvestitionen der 

N-ERGIE Unternehmensgeschichte

geschaffen: die Modernisierung des

Heizkraftwerkes Sandreuth durch

eine Gas- und Dampfturbinenanlage

mit Kraft-Wärme-Kopplung. 

Ziel ist es, die Fernwärme- und

Stromerzeugung auf die wesentlich

umweltfreundlichere Gasfeuerung

umzustellen und gleichzeitig den

Wirkungsgrad der Anlage und damit

die Effizienz der Anlage zu erhöhen.

So wird die neue Anlage bei gleicher

Fernwärmeleistung die Strompro-

duktion nahezu verdoppeln – und

gleichzeitig 140.000 Tonnen Kohlen-

dioxid (CO2) und rund 210 Tonnen

Schwefeldioxid (SO2) jährlich weni-

ger an die Umwelt abgeben.

Eine wichtige Voraussetzung für die

Wirtschaftlichkeit dieser Umrüstung

ist die Förderung des Umbaus über

das KWK-Modernisierungsgesetz.

Nach diesem Gesetz werden Kraft-

Wärme-Kopplungs-Anlagen bis 2010

gefördert, die vor 1990 in Betrieb

gegangen und bis 2005 modernisiert

worden sind. Weitere wirtschaftliche

Gründe für die Modernisierung des

Heizkraftwerkes sind zum einen die

höheren Erlöse durch die Verdoppe-

lung der Stromerzeugung. Zum

anderen verringert sich der Auf-

wand für Betrieb und Instandhal-

tung einer GuD-Anlage im Gegen-

satz zu einem kohlebetriebenen

Kraftwerk. 
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Erlebte Versorgungszuverlässigkeit ist eines der Motive,
weswegen die Kunden der N-ERGIE vertrauen. Dafür
arbeiten wir heute und morgen. Michael Kreuzer, im
Umspannwerk Herrnhütte, ist für die Netzleit-, Sekundär-
und Schutztechnik verantwortlich.

▼



Wegen des hohen, gesetzlich vorge-

gebenen Termindrucks wurde

bereits im abgelaufenen Geschäfts-

jahr mit der Genehmigungsplanung

und der Vorbereitung der europa-

weiten Ausschreibung begonnen.

Am 24. Juni 2002 hat der Aufsichts-

rat den Beschluss zur Modernisie-

rung gefasst. Entsprechend der

Bedeutung dieser Investition wurde

dafür eine Projektgesellschaft

gegründet. Das Gruppenunterneh-

men, die TurboTec GmbH, übernahm

am 29. Oktober 2002 die komplette

Planung, Steuerung und Realisie-

rung des Projekts. Im November

2002 wurde der Antrag zur Geneh-

migung der Errichtung und des

Betriebs bei der Regierung Mittel-

franken gestellt – die Genehmigung

wurde zwischenzeitlich erteilt. Zur

Heizperiode 2005/2006 soll die neue

Anlage mit einer elektrischen Leis-

tung von 180 Megawatt (MW) in

den Dauerbetrieb gehen. Das

Gesamtprojekt hat ein Volumen von

89 Mio. €.

Der Strommarkt

Die Strombeschaffung betrug im

Berichtszeitraum 7,7 Mrd. kWh. 

365 Mio. kWh oder 4,7 Prozent

davon wurden im eigenen Kraft-

werk Sandreuth produziert. Damit

konnte das hohe Niveau der Eigen-

produktion des Vorjahres beibehal-

ten werden. 6,8 Mrd. kWh Strom

oder 88,3 Prozent, wurden über die

SYNECO GmbH & Co. KG, bei der die

N-ERGIE der größte Anteilseigner ist,

am Großhandelsmarkt beschafft.

Der Beschaffungspreis unterliegt in

liberalisierten Märkten dem freien

Spiel der Kräfte; worin Chancen,

aber auch gleichzeitig Risiken, liegen.

In diesem Umfeld hat die N-ERGIE,

als einer der ersten Energieversorger

überhaupt, den Weg der strukturier-

ten Beschaffung gewählt. Bereits

seit 2001 wird konsequent daran

gearbeitet, die Beschaffung mög-

lichst verbrauchsnah zu realisieren.

Diese Entwicklung wurde 2002 for-

ciert und die Strombeschaffung noch

stärker strukturiert und zeitlich

diversifiziert. Dadurch konnten die

Kosten und das Risiko der Beschaf-

fung minimiert werden. Dieses

Ergebnis eröffnet dem Marktma-

nagement einen erhöhten Hand-

lungsspielraum, der die N-ERGIE als

qualifizierten Akteur im Vertriebs-

markt ausweist.
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Der Erdgasmarkt 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wur-

den 13,9 Mrd. kWh Erdgas bezogen.

Der Gasmarkt ist grundsätzlich

geöffnet, doch der Wettbewerb ist

im Vergleich zum Strommarkt weni-

ger intensiv und beschränkt sich der-

zeit noch auf Großkunden. Die Erd-

gaspreise werden auch bei zuneh-

mendem Marktgeschehen nicht

wettbewerbsbedingt sinken. Die

Gründe dafür sind ein Lieferanten-

oligopol und die starke Importab-

hängigkeit der Gaswirtschaft. Auch

wächst der Erdgasmarkt in Zukunft

weiter, so dass Preisdruck von der

Nachfrageentwicklung her nicht zu

erwarten ist. All diese Faktoren

haben dazu geführt, dass die Erd-

gasbeschaffung größtenteils durch

langfristige Verträge bestimmt ist,

die an Notierungen für leichtes und

schweres Heizöl gekoppelt sind, den

Hauptkonkurrenten des Energieträ-

gers Erdgas. Wegen der überwie-

gend langfristigen Lieferverträge

sind nur relativ geringe Gasmengen

frei am Markt verfügbar, weshalb

der Anteil der marktnahen Beschaf-

fung derzeit bei lediglich 5,0 Pro-

zent liegt.

Die N-ERGIE ist auf mögliche Auswir-

kungen der Liberalisierung des Gas-

markts gut vorbereitet. Sie hat sich

an der Deutschen Erdgashandelsge-

sellschaft GmbH & Co. KG (DEH)

beteiligt, um auch in Zukunft Erdgas

effizient und günstig am Markt zu

beschaffen. Die N-ERGIE wirkt des-

halb entscheidend beim Aufbau

eines gemeinsamen Handelsplatzes

der SYNECO für Strom und der DEH

für Erdgas in München mit. 

Der Wassermarkt

Die Wassergewinnung einschließlich

des Bezugs vom Zweckverband Was-

serversorgung Fränkischer Wirt-

schaftsraum betrug im Berichtszeit-

raum 35 Mio. m3 Trinkwasser,

wodurch sich die langjährige leicht

rückläufige Tendenz fortsetzte. Die

Kosten für den Erhalt der hervorra-

genden Trinkwasserqualität jedoch

steigen. Die N-ERGIE versucht, die-

sem Trend durch Anpassung ihrer

Gewinnungskapazitäten und durch

die Planung von regionalen Koope-

rationen zu begegnen. 
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Im Gegensatz zu den Energiemärk-

ten ist die Trinkwasserversorgung

aus ökologischen Gründen ein

natürliches Monopol, da sie sich auf

lokale, nicht beliebig vermehrbare

Wasserressourcen stützt. Die Durch-

leitung ist aus qualitativen und

rechtlichen Gründen problematisch.

Dementsprechend hat auch der

Deutsche Bundestag die Liberalisie-

rung der Märkte im Bereich der Was-

serversorgung unterbunden, um die

hohen Qualitätsvorteile der Wasser-

versorgung in Deutschland im Ver-

gleich zu Europa zu erhalten.

Im Einklang dazu hat die N-ERGIE

umgehend und vollständig die neue

Trinkwasserverordnung umgesetzt

und dabei die neue prozessorientier-

te Arbeitsweise des Unternehmens

zur Sicherstellung der Wertschöp-

fung genutzt.

Der Fernwärmemarkt

Im Jahr 2002 wurden 1,3 Mrd. kWh

Fernwärme im Heizkraftwerk Sand-

reuth und in unseren Heizwerken in

Nürnberg erzeugt. 

Durch die geplante Investition in die

neue GuD-Anlage in Sandreuth ist

Fernwärme für Nürnberg langfristig

gesichert. Bis Anfang 2005 wird die

Versorgung noch von dem bisheri-

gen, kohlebasierten Heizkraftwerk

gewährleistet. 

Erzeugung, Gewinnung und

Beschaffung als Zukunftsfaktor

Im kommenden Geschäftsjahr liegen

die Schwerpunkte im weiteren Aus-

bau der Strukturierung und in der

Steigerung der Verbrauchsnähe der

Beschaffung für Strom und Gas.

Damit soll das Absatzrisiko mini-

miert werden, um dem Erfolgsfeld

Kunden weiteren Handlungsspiel-

raum zu eröffnen. 

Auf dem Gasmarkt sollen die Libera-

lisierungschancen aktiv genutzt wer-

den und die Beschaffung über die

DEH vorangetrieben werden, ähn-

lich, wie es im Strommarkt bereits

mit der SYNECO GmbH & Co. KG

erfolgreich praktiziert wird. Strategi-

sches Ziel wird sein, die Marktstel-

lung der N-ERGIE zu stärken und

durch eine enge Verzahnung von

Absatz- und Beschaffungsmärkten

wirtschaftliche Erfolge zu erzielen.

Das Assetmanagement für Erzeu-

gung und Gewinnung wird entlang

der Praxiserfahrungen zur Verstär-

kung der wirtschaftlichen Vorteile

dieses Steuerungsmodells optimiert.
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Alles beginnt mit einer Geneh-

migung

Grundlage für die Aufgabenüber-

nahme von den  Altunternehmen

EWAG, FÜW und MEG war die Ertei-

lung der Genehmigung nach § 3

Abs. 1 Energiewirtschaftsgesetz für

die N-ERGIE durch das Bayerische

Staatsministerium für Wirtschaft,

Verkehr und Technologie am 24. Juli

2002. Erst danach konnten die Ver-

teilnetze für Strom, Erdgas, Wasser

und Fernwärme sowie das Daten-

übertragungsnetz zusammengeführt

und bewirtschaftet werden. 

Netznutzung – 

freie Fahrt für die Energie

Die N-ERGIE garantiert allen Kunden

für die Nutzung ihrer Netze eine

Abwicklung nach objektiven, trans-

parenten und diskriminierungsfreien

Kriterien, wie sie in den Verbände-

vereinbarungen Gas und Strom fest-

gelegt sind.

Mit Zusammenführung der Netze

von EWAG und FÜW wurde auch

eine Neukalkulation der Netznut-

zungsentgelte, die ab dem 1. Januar

2003 gültig sind, durchgeführt. 

Die am 1. Januar 2002 in Kraft getre-

tene Verbändevereinbarung Strom II

Plus (VV Strom II Plus) wurde zügig

umgesetzt. Die Netznutzungspreise

der N-ERGIE enthalten die Nutzung

der Netzinfrastruktur (Leitungen,

Transformatoren, Schaltanlagen),

Systemdienstleistungen (Frequenz-

haltung, Spannungshaltung,

Betriebsführung), die beim Strom-

transport auftretenden Verluste

sowie die Kosten des vorgelagerten

Netzbetreibers.

Das in der VV Strom II Plus geforder-

te Vergleichsmarktkonzept wurde

von der N-ERGIE konsequent umge-

setzt. Durch Einordnung in die vom

Verband der Netzbetreiber (VDN)

veröffentlichten Strukturklassen sind

die Netznutzungsentgelte der 

N-ERGIE nun bundesweit vergleich-

bar. Die aktuellen Netznutzungsent-

gelte sind im Internet veröffentlicht. 

Unter den in der Verbändevereinba-

rung II zum Netzzugang bei Erdgas

(VV Erdgas II) vom 3. Mai 2002

beschriebenen Bedingungen können

andere Unternehmen das Erdgas-

Endverteilungsnetz der N-ERGIE

nutzen.

Die Gasverteilung erfolgt wie bisher

über das bestehende Netz der 

N-ERGIE. Die für den Gastransport

anfallenden Netzzugangsentgelte

sind im Internet veröffentlicht.

29

Jahresabschluss N-ERGIE Aktiengesellschaft         Jahresabschluss N-ERGIE Konzern         Bericht des Aufsichtsrats



Netzausbau – 

Zuwachs kaum in Sicht

Durch die schwache Baukonjunktur

ist die Zahl der Neuanschlüsse über

alle Sparten auch im Jahr 2002 wei-

ter gesunken. Lediglich der Bereich

Fernwärme konnte durch Großpro-

jekte und Marketingmaßnahmen

wiederum eine Steigerung verzeich-

nen. Um bei den Neuanschlüssen

Einheitlichkeit zu schaffen, wurden

die Produktvarianten für Standard-

Anschlüsse der Altunternehmen

EWAG, FÜW und MEG im zweiten

Halbjahr 2002 zusammengeführt.

Die Kunden erhalten nun im gesam-

ten Versorgungsgebiet einheitliche

Anschlussprodukte und -preise für

Standardanschlüsse.  
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Öko-Strom im N-ERGIE Netz

Seit dem Inkrafttreten des Erneuer-

bare-Energien-Gesetzes (EEG) und

des Kraft-Wärme-Kopplungs-Geset-

zes (KWKG) steigen im Netzgebiet

der N-ERGIE die Anschlusszahlen

deutlich. Bei Blockheizkraftwerk

(BHKW)-Anlagen wurden 55 Pro-

zent, bei Biogas 56 Prozent, bei Was-

serkraft 56 Prozent und bei Wind-

kraft 62 Prozent der bestehenden

Anlagen nach Inkrafttreten der

Gesetze errichtet. Die installierte

Leistung erhöhte sich seither um 

178 Prozent von 14 Megavoltampere

(MVA) auf 39 MVA.

Bemerkenswert ist die Auswirkung

des EEG auf die Wasserkraftwerke.

Wurde in den Jahren vor dem EEG

höchstens eine Anlage pro Jahr in

Betrieb genommen, waren es z. B.

im Jahr 2001 24 Anlagen mit einer

installierten Leistung von insgesamt

393 Kilovoltampere (kVA). Hierbei

handelt es sich vorwiegend um klei-

nere, stillgelegte Anlagen, die reak-

tiviert wurden. Dieser Effekt bei der

Wasserkraft war einmalig und

wiederholte sich nicht im Jahr 2002.

Bei Biogasanlagen wird mit einer

weiteren Steigerung der Anschluss-

zahlen und einer Erhöhung der Leis-

tung je Anlage gerechnet. Im

Bereich der N-ERGIE liegt ein Groß-

teil der Biogasanlagen bei einer Leis-

tung um 100 kVA. Ihre Einbindung

in das Netz ist bisweilen problema-

tisch, da in den strukturschwachen

ländlichen Gebieten die Netzinfra-

struktur in der Regel nicht auf die

Erzeugung von Energie hin konzi-

piert wurde, sondern auf deren Ver-

teilung. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr

wurden fünf Windkraftanlagen mit

einer Einspeisemenge von 1.234

Megawattstunden (MWh) an das

Verteilnetz angeschlossen, so dass

sich die Stromeinspeisemenge durch

Windenergie auf insgesamt 28.984

MWh bei 22 Windkraftanlagen

erhöhte.
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Leitstellen unter einer Leitung

Die Netzleitstellen für Strom und

Fernwärme von EWAG und FÜW

sowie die Entstörungsstelle der

EWAG, die bisher an drei unter-

schiedlichen Standorten in Nürnberg

untergebracht waren, wurden orga-

nisatorisch und räumlich im Verwal-

tungsgebäude Hainstraße

zusammengeführt. Dadurch wurde

der Koordinationsaufwand verrin-

gert und die Effizienz der Netzfüh-

rung gesteigert. Die unterschied-

lichen Leitsysteme werden erst nach

einer genauen Analyse in den kom-

menden Jahren harmonisiert.

Maßnahmen für den

Vogelschutz

Das neue Bundesnaturschutzgesetz

verpflichtet die Energieversorger,

Großvögel besser als bisher vor

elektrischen Schlägen an Freileitun-

gen zu schützen. Neu zu errichtende

Maste und technische Bauteile von

Mittelspannungsleitungen werden

den neuen Normen entsprechend

ausgeführt und bei bestehenden

Anlagen werden bis zum Jahr 2012

Sicherungsmaßnahmen durchge-

führt. Konkret bedeutet dies: Bis

2012 sind ca. 25.000 Maste mit

einem Kostenaufwand von ca. fünf

bis sechs Mio. € nachzurüsten.

Gerüstet für die Zukunft 

Das neue Umspannwerk Herrnhütte

in Nürnberg ersetzt die Umspannan-

lage „Tullnau”. Der Neubau erfolgte

weiter nördlich, da sich über die

Jahre eine Lastverschiebung in Rich-

tung Norden ergeben hat. Die

Gesamtinvestitionen belaufen sich

auf rund neun Mio. €.

Neue Wasserleitung für

Boxdorf

Der Nürnberger Stadtteil Boxdorf

wird ab 2003 durch die N-ERGIE mit

Trinkwasser vollversorgt. Dazu

wurde eine 1,6 Kilometer lange Was-

serversorgungsleitung zwischen

Neunhof und Boxdorf verlegt. 

Über diese Verbindung wird die 

N-ERGIE etwa 200.000 m3 pro Jahr

an den Zweckverband Knoblauchs-

land (ZWK) liefern.

In Zukunft mehr Durchsatz

Die Erdgas-Bezugsanlage „Renzen-

hof” auf einem Gelände der Ruhrgas

AG ist die größte und wichtigste

Erdgas-Übernahmestation der 

N-ERGIE. Sie ist seit 1981 in Betrieb.

2002 wurde die Anlage komplett

überholt und umgebaut, um den

steigenden Bezugsmengen weiter

gerecht zu werden. Insgesamt inves-

tierte die N-ERGIE für die Unterhalts-

und Ausbaumaßnahmen ca. 660.000 €.
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Aufgaben für die Zukunft

Im Mittelpunkt der diesjährigen

Tätigkeit steht die Neuverlegung

einer 15 Kilometer langen Gashoch-

druckleitung zur Anbindung der

geplanten Modernisierung des Heiz-

kraftwerks Sandreuth auf Basis

moderner Gas- und Dampftechnolo-

gie (GuD-Anlage). Der Leitungsneu-

bau mit einem anspruchsvollen Tras-

senverlauf durch bebautes Gebiet

mit Hauptverkehrsstraßen, U-Bahn

und Gewässern muss bis 2004 fertig

gestellt sein.

Der Anschluss der neuen GuD-Anla-

ge an das 110-kV-Verteilungsnetz

erfolgt durch den Ausbau der

Umspannanlage auf dem firmenei-

genen Gelände Sandreuth. Die

bestehende Umspannanlage muss

entsprechend ausgelegt und

erweitert werden. Die Planungs- und

Vergabearbeiten werden noch im

Jahr 2003 durchgeführt. 

Für den Betrieb der Wasser- und

Gasnetze wird in 2003 das Techni-

sche Sicherheitsmanagement nach

dem Regelwerk des Deutsche Verei-

nigung des Gas- und Wasserfaches 

e. V. (DVGW) nachgewiesen: Die

Gruppenunternehmen NexaTec,

AquaOpta und TerrconTec sollen im

Jahr 2003 nach den entsprechenden

DVGW-Richtlinien zertifiziert wer-

den.

Mit der Einführung der neuen Trink-

wasserverordnung zum 1. Januar

2003 wird die Wasserqualität nicht

nur in der Gewinnung, sondern ver-

stärkt auch auf dem Transport zum

Kunden überwacht. Netzrelevante

Parameter müssen an der Übergabe-

stelle beim Kunden eingehalten

werden. Mit den Aufsichtsbehörden

wird ein abgestimmtes Untersu-

chungsprogramm in die Praxis

umgesetzt. Maßnahmenpläne wer-

den erstellt, um bei eventuellen

Grenzwertüberschreitungen sofort

in Kooperation mit den Gesund-

heitsbehörden reagieren zu können.
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Die positiven Zahlen spiegeln den Erfolg aller Mitarbeiter
und Netzwerkpartner wider – und das Vertrauen, 
das unsere Kunden in uns und unsere Produkte setzen.
Dr. Dieter Baumann, Leiter des Rechnungswesens

▼

Im Erfolgsfeld Finanzen ist ein

wesentlicher Teil des Netzwerkge-

dankens praktische Realität gewor-

den. Die Beteiligungen der N-ERGIE

nutzen Synergie- und Skaleneffekte

unter Wahrung ihrer Eigenständig-

keit in der Entscheidung und Verant-

wortung und bringen ihre indivi-

duellen Stärken ein. Um das Funktio-

nieren des Netzwerks zu gewähr-

leisten, mussten in 2002 zunächst die

Beteiligungsportfolios der Altgesell-

schaften unter dem neuen Dach der

N-ERGIE vereint werden. Einheitliche

Prozesse und Ansprechpartner inner-

halb der Aktiengesellschaft bilden

heute die organisatorische Grundla-

ge, um innerhalb des Netzwerks

zusammenzuarbeiten. Für die 

N-ERGIE steht dabei grundsätzlich

das Prinzip der Minderheitsbeteili-

gung im Vordergrund, um ein part-

nerschaftliches Miteinander der

Netzwerkpartner zum gegenseitigen

Nutzen zu ermöglichen. 

Dies gilt vor allem für

• Betriebsführungen 

(effiziente Dienstleistung, klare

Strukturen für die Verantwortlich-

keit, standardisierte Prozesse und

Materialien)

• Beratung für unterschiedliche 

Leistungen

(Marketing, Produktgestaltung,

kaufmännische Abläufe, Sicher-

heit, Umweltschutz, Arbeitsmedi-

zin, EDV, rechtliche Gestaltungen)

• Unterstützungsleistungen für neue

Anforderungen im Markt 

(Fahrplan-, Bilanzkreis- und

Energiedatenmanagement) 

• E-Procurement 

(Pilotprojekt für eine gemeinsame

elektronische Beschaffungsplatt-

form im Netzwerk für den Bereich

Einkauf)
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Mehr Effizienz in einem

attraktiven Netzwerk

Die neuen Kommunikationswege im

Netzwerk, die Treffen der Geschäfts-

führer und der Referent Beteiligun-

gen als Ansprechpartner auf Seiten

der Aktiengesellschaft wurden von

allen Beteiligten positiv angenom-

men. So wurde neben einer effizien-

teren Struktur der Organisation

auch das Netzwerk gestärkt. Durch

die enge Zusammenarbeit in den

Arbeitsgruppen wurden unter-

schiedlichste Themen für alle Netz-

werkpartner erarbeitet, darunter vor

allem die Bereiche Risikomanage-

ment und Planung/Berichtswesen. 

Zwei neue Partner stärken 

die Allianz

Die hohe Attraktivität der Idee eines

fränkischen Netzwerks führte 2002

zur Aufnahme von zwei neuen Part-

nern zum 1. Januar 2002, der Stadt-

werke Schwabach GmbH und der

Stadtwerke Altdorf GmbH. Für beide

standen strategische Überlegungen

im Vordergrund. So steht ihnen

heute mit der N-ERGIE ein starker

Partner zur Seite, von dessen umfas-

sender Erfahrung ihre Kunden und

die Unternehmen profitieren: Beide

positionieren sich als eigenständige

Versorgungsunternehmen, die ihren

Kunden die vielen Vorteile des Netz-

werks erschließen und gleichzeitig

ihre eigenen Stärken behalten. 

Die Stadtwerke Schwabach GmbH

löste mit der Beteiligung der 

N-ERGIE in Höhe von 25,1 Prozent

eine Option ein, die das Unterneh-

men bereits in der Gründungsphase

der Aktiengesellschaft erhielt. Für

die N-ERGIE sind die Stadtwerke

Schwabach GmbH dabei die größte

Beteiligung an einem Mehrsparten-

unternehmen im mittelfränkischen

Wirtschaftsraum. 

Die 40-prozentige Beteiligung an

der Stadtwerke Altdorf GmbH ent-

stand einerseits durch Kauf von

Anteilen und andererseits dadurch,

dass die N-ERGIE ihren Teilbetrieb

Stromversorgung Altdorf in das

neue Unternehmen einbrachte.

Damit wurde die bisherige Trennung

der Stromversorgung von Stadt und

Umland aufgehoben. Die Bürger Alt-

dorfs haben nunmehr einen gemein-

samen Ansprechpartner für alle

Fragen der Wasser- und Stromver-

sorgung.
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Mit N-ERGIE gut beraten

Die Beteiligung an den Stadtwerken

Altdorf hatte neben der erfolgrei-

chen geschäftlichen Perspektive

noch weitere Vorteile für das 

N-ERGIE Netzwerk. In einem einein-

halbjährigen Prozess begleitete die

N-ERGIE den Übergang vom kommu-

nalen Eigenbetrieb zum Privatunter-

nehmen. Dieses Wissen kann heute

im Netzwerk angeboten werden –

ein großer Vorteil für zukünftige

Partner, die dieses Know-how im

Regelfall nur einmal benötigen.

Die nächsten Schritte

Auch im Jahr 2003 strebt die 

N-ERGIE im Erfolgsfeld Finanzen

eine mittelfristig stabile Rendite auf

dem bisherigen Niveau an. Durch

den Erwerb weiterer Beteiligungen

im Kerngeschäft wird die Rolle der

N-ERGIE als starker Partner der

Region weiter gefestigt. Es wird

erwartet, sinkende Margen im Kern-

geschäft durch Skaleneffekte im

Netzwerk kompensieren zu können.

Darüber hinaus werden die Schwer-

punkte vor allem in einer verbesser-

ten Kommunikation innerhalb des

Netzwerks liegen, um seine zahlrei-

chen Vorteile noch besser vermitteln

zu können. Dies gilt neben den Stär-

ken der Beteiligungsunternehmen

insbesondere für die Leistungen der

Gruppenunternehmen aus dem

Erfolgsfeld Services.
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Service heißt für uns: Für unsere Kunden da zu sein und 
all unsere Erfahrung in den sicheren Betrieb einzubringen,
wann immer wir gebraucht werden.
Gottfried Wittl, Anlagenservice und Rufbereitschaft im
Heizkraftwerk Sandreuth, Nürnberg

▼

Das Erfolgsfeld Services umfasst den

zweiten Bereich des Beteiligungs-

portfolios der N-ERGIE, die Gruppen-

unternehmen. Sie erbringen ihre

Dienstleistungen für den Konzern,

aber auch für Dritte. Kerngedanke

des Erfolgsfelds ist es, innerhalb des

Netzwerks wichtige Dienstleistun-

gen vorzuhalten und den Partnern

das erforderliche Know-how anbie-

ten zu können. Wegen der hohen

Spezialisierung dieser Dienstleistun-

gen sind die Marktchancen der

Gruppenunternehmen auch außer-

halb des Netzwerks gut, denn sie

bieten ihren Kunden viele Vorteile:

• Dienstleistung immer auf dem

neuesten Stand

• Kostenersparnis durch Ankauf von

spezifischem Know-how und

Dienstleistungen statt eigener

Investitionen in Personal, Aus- und

Weiterbildung

• Verlässliche Partner mit umfassen-

dem Angebot

• Marktfähige Preise

Langfristige Marktstrategie

soll Arbeitsplätze sichern

Die Gründung von fünf weiteren

Gruppenunternehmen – neben der

bereits in 2001 gegründeten Centra-

Plus – sowie die Umfirmierung zweier

bestehender Tochtergesellschaften

am 19. Februar 2002 erfolgte auch

mit der erklärten Absicht, starke

Partner als Anteilseigner zu gewin-

nen, die eine positive Entwicklung

des Unternehmens fördern sollen.

Dabei steht die Stärkung des jeweili-

gen Unternehmens eindeutig im

Vordergrund, nicht der Rückzug der

N-ERGIE aus dem Geschäftsfeld. Pro-

duktivstart der neuen Unternehmen

war der 1. Juli 2002.

Am 29. Oktober 2002 wurde das

neunte Gruppenunternehmen, die

TurboTec, gegründet.

Diese langfristige Strategie verfolgt

neben der Entwicklung eines

ertragsstarken Beteiligungsportfo-

lios vor allem das Ziel, die Arbeits-

plätze zu sichern. Die Gruppenunter-

nehmen sind als Dienstleistungs-

unternehmen in den Bereichen

Netzbau, Netzbetrieb, Informations-

technologie, Infrastruktur, Gewin-

nung, Erzeugung und Leitungsdoku-

mentation tätig. 
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Mit der Ausgründung der Gruppen-

unternehmen ist für jede GmbH

durch die überschaubaren Einheiten

der Vorteil der Marktnähe gegeben

und verkürzte Informations- und

Entscheidungswege gewährleisten

eine hohe unternehmerische Flexibi-

lität.

Erste Erfolge sind die Beteiligung

von insgesamt elf Partnern an der

CentraPlus GmbH & Co. KG und die

Aufnahme der wbg-Wohnungsbau-

gesellschaft der Stadt Nürnberg

mbH  als Gesellschafter der implea-

Plus GmbH mit Wirkung zum 

1. Januar 2003. 

Dienstleistungen nach Maß

AquaOpta GmbH

Die AquaOpta betreibt und wartet

Wassergewinnungsanlagen und

Fernleitungssysteme. 120 Mitarbei-

ter bieten ingenieurtechnische Kom-

petenz und Dienstleistungen für die

Trinkwasserversorgung an. Das

Unternehmen verfügt über ein zerti-

fiziertes Labor und bietet auch

Unterstützung bei der Zertifizierung

von Trinkwassergewinnungs- und 

-aufbereitungsanlagen nach ISO 

91 000 und W1000. Im abgelaufenen

Geschäftsjahr waren vor allem die

Vorbereitung auf die neue Trink-

wasserverordnung und das damit

zusammenhängende Thema der

Aufbereitungstechnik wichtige

Meilensteine. 

Das Unternehmen realisierte im

Geschäftsjahr 2002 einen Umsatz

von 5,0 Mio. €. Für 2003 wird eine

Ausdehnung des Geschäfts, vor allem

mit Planungs- und Beratungsleistun-

gen, erwartet. Zielgruppe sind exter-

ne Wasserversorgungsunternehmen.

CentraPlus Verwaltungs GmbH und

CentraPlus GmbH & Co. KG

CentraPlus war das erste Gruppen-

unternehmen, das die N-ERGIE am

19. Februar 2001 gründete. Die

Gesellschaft bietet Energieversor-

gern das gesamte Kundenkontakt-

und Abrechnungsmanagement

sowie die dazugehörigen Beratungs-

leistungen. Dazu verfügt CentraPlus

über ein eigenes Call-Center, in dem

hochqualifizierte Mitarbeiter den

Kunden in allen Fragen rund um die

Themen Energieversorgung und

Rechnungsstellung Auskunft und

Beratung in hoher Servicequalität

geben. Mittlerweile sind elf mittel-

fränkische Energieversorger und

Stadtwerke als Kommanditisten an

der CentraPlus beteiligt. 

Damit steht die CentraPlus stellver-

tretend für das erfolgreiche Netz-

werk der N-ERGIE.
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Die CentraPlus GmbH & Co. KG

erbrachte für die N-ERGIE im abge-

laufenen Geschäftsjahr die kom-

plette Privatkundenbetreuung und

die Kundenabrechnung. Neben der

offiziellen Eröffnung des Call-Centers

am 18. Februar waren vor allem die

Stichtagsabrechnung von 370.000

Kunden der Altgesellschaften FÜW

und MEG und die Einführung der

Selbstablesung für Privat- und

Gewerbekunden bedeutende Ereig-

nisse im abgelaufenen Geschäftsjahr.

Darüber hinaus konnten die unter-

schiedlichen Abrechnungssysteme

von EWAG, FÜW und MEG zu einem

gemeinsamen N-ERGIE System auf

Basis von SAP IS-U/CCS zusammenge-

führt werden. 

CentraPlus setzte 2002 mit 228 Mit-

arbeitern 22,0 Mio. € um. Die

konsequente Standardisierung und

Optimierung der Prozesse und

Abläufe in den nächsten Jahren

sichert der CentraPlus und ihren

Auftraggebern auch in Zukunft

hochwertigen Kunden- und Abrech-

nungsservice zu marktfähigen Kon-

ditionen. 

GeneraTec GmbH 

Die GeneraTec erbringt Dienstleis-

tungen für die Energie- und Wärme-

erzeugungsanlagen der N-ERGIE und

anderer Kunden. Die Schwerpunkte

der Tätigkeiten liegen im Betrieb

der Anlagen, ihrer Instandhaltung,

der Ausführungsplanung bei

Umbau- und Modernisierungsmaß-

nahmen sowie verwandten Dienst-

leistungen, wie z. B. Kraftwerksrevi-

sionen. Wichtige Projekte des abge-

laufenen Geschäftsjahrs waren zwei

Großmaßnahmen im Heizkraftwerk

Sandreuth, zum einen die Fertigstel-

lung eines Auftrags der insolventen

Firma Babcock Borsig Power zur

Modernisierung der Rauchgasent-

schwefelung der Kohlehochdruck-

kessel 1 und 2, zum anderen der

Abschluss der Umrüstungsmaß-

nahme auf eine neue Kraftwerksleit-

technik.

Die GeneraTec leistete so einen

wichtigen Beitrag zur Sicherung der

Fernwärmeversorgung in Nürnberg.

Das Unternehmen setzte 2002 mit

165 Mitarbeitern 6,7 Mio. € um und

plant im Jahr 2003 die Ausweitung

der Aktivitäten vor allem im Bereich

der Betriebsführungen für Energie-

erzeugungsanlagen bei Industrie-

kunden.
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impleaPlus GmbH

Die als 100-prozentige FÜW-Tochter-

gesellschaft 1998 ausgegründete

FSG Fränkische Servicegesellschaft

mbH geht als impleaPlus GmbH

gestärkt aus der Reorganisation des

N-ERGIE Konzerns hervor. Die implea-

Plus bietet ihren Kunden umfassen-

de Dienstleistungen in den Berei-

chen Facility Management, d. h. des

Betriebs und der Bewirtschaftung

von Wohn- und Gewerbeimmobi-

lien, regenerative Energien und

Nahwärme, Architektur, Zählerpark-

bewirtschaftung und Fuhrpark.

impleaPlus erzielte mit rund 453

Mitarbeitern einen Umsatz von 

29,6 Mio. €. Für 2003 erwartet das

Unternehmen einen Anstieg des

Umsatzes auf 68 Mio. € und wird

rund sieben Mio. € investieren. Mit

Wirkung zum 1. Januar 2003 betei-

ligte sich die Nürnberger Wohnungs-

baugenossenschaft wbg mit 25,1

Prozent an der impleaPlus GmbH.

itecPlus GmbH

itecPlus bietet umfassende Dienst-

leistungen für die Planung, die

Bereitstellung und den Betrieb von

Informations- und Telekommunika-

tionssystemen und ihrer Netze, vor

allem für Versorgungsunternehmen.

Die Anwendungsberatung, die

Abwicklung administrativer Maß-

nahmen wie Beschaffung, Bestands-

management, Garantien, Abrech-

nung sowie IT-Schulungen, sind wei-

tere Aufgabenschwerpunkte. 

Das Unternehmen setzte seit der

Gründung zum 1. Juli 2002 mit 95

Mitarbeitern rund 10,6 Mio. € um

und zielt im Jahre 2003 auf eine suk-

zessive Ausweitung des Geschäfts.

Die erfolgreiche und termingerechte

Einführung des neuen SAP R3-

Systems bei N-ERGIE und die Migra-

tion der verschiedenen Abrech-

nungssysteme der Altunternehmen

in ein konsolidiertes IS-U/CCS der 

N-ERGIE verdeutlicht die Kompetenz

und Leistungsfähigkeit der Mitarbei-

ter. In zusätzlichen Projekten wur-

den sie gezielt in der Erarbeitung

marktgerechter, praxisorientierter

und ganzheitlicher Beratungs- und

Betriebslösungen weitergebildet.

Die Geschäftsprozesse wurden

außerdem im Hinblick auf Kunden,

Qualität, Zeit und Kosten optimiert.

Die verstärkte Zusammenarbeit mit

leistungsfähigen Partnern soll das

Angebot in Zukunft erweitern.
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LocaDatis GmbH

Die LocaDatis ist Dienstleister für die

Dokumentation von Planbestands-

daten in graphischen und alphanu-

merischen Informationssystemen

sowie zuständig für die Themen

Scannen, Plotten und Pausen. Das

Unternehmen entstand durch Umfir-

mierung der früheren GDL GmbH

zum 6. März 2002. Seither umfasst

das Leistungsspektrum des Unter-

nehmens neben der Datenerster-

fassung und -pflege von Strom-

plänen auch Pläne der Bereiche

Erdgas, Wasser, Fernwärme, Tele-

kommunikation, Abwasser und

Außenanlagen sowie den Repro-

dienst. 

Dabei wurden auch erste Aufträge

außerhalb der N-ERGIE realisiert, so

z. B. die Erfassung der Straßenbe-

leuchtung der Stadt Nürnberg und

der Strom- und Wassernetze der

Stadtwerke Röthenbach und Alt-

dorf. Die Erweiterung des Leistungs-

spektrums für Versorgungsbetriebe

und kommunale Kunden um ein

zusätzliches graphisches Informa-

tionssystem (Ingrada) wurde vollzo-

gen. LocaDatis erwirtschaftete im

Geschäftsjahr 2002 mit 70 Mitarbei-

tern einen Umsatz von 3,0 Mio. €.

Für 2003 wird eine Umsatzsteige-

rung auf 4,0 Mio. € angestrebt.

NexaTec GmbH

NexaTec bietet umfassende Dienst-

leistungen für den Netzbetrieb in

den Sparten Strom, Erdgas, Wasser

und Fernwärme sowie für die Stra-

ßenbeleuchtung. Dies beinhaltet

neben allen Inspektions- und War-

tungsarbeiten auch die Entstörung

und das Vorhalten eines Bereit-

schaftsdienstes.

Am 1. Juli 2002 hat NexaTec die Auf-

gabe der „Erstsicherung” für alle

Sparten der N-ERGIE übernommen.

„Erstsicherung” bei Störungen heißt

Klären der Situation an der Stö-

rungsstelle, gegebenenfalls Herstel-

len der Sicherheit und Veranlassen

von Maßnahmen zur Schadensbehe-

bung. Dabei wurden im ersten

Schritt die Systeme der Altunterneh-

men übernommen, um schließlich

spartenübergreifend zu einem

durchgängigen Bereitschaftssystem

für das gesamte Netzgebiet der

N-ERGIE weiterentwickelt zu wer-

den, was im Laufe des Jahres 2003

abgeschlossen sein wird. 

Mit dem Projekt „Mobile Einheiten”

hat NexaTec nachgewiesen, dass der

Netzbetrieb auch bei Einsatz von

modernen Kommunikationsmitteln

mit weniger festen Standorten in

gleicher Qualität gewährleistet wer-

den kann. Zu Beginn des Jahres 2003

werden deshalb die Anforderungen

für ein Auftrags- und Einsatzsteue-

rungssystem definiert. 
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Auf dieser Grundlage sollen Aus-

schreibungsunterlagen für ein Auf-

trags- und Einsatzsteuerungssystem

erarbeitet werden. Im Rumpfge-

schäftsjahr 2002 konnte mit 230

Beschäftigten ein Umsatz von 

8,7 Mio. € erzielt werden. Für das

laufende Geschäftsjahr ist von einer

konstanten Geschäftstätigkeit aus-

zugehen. Es wird ein Umsatz in

Höhe von ca. 18 Mio. € angestrebt. 

TerrconTec GmbH

Die TerrconTec ist für den Netzbau

und die Logistik der N-ERGIE verant-

wortlich. Zu ihren Dienstleistungen

gehören die Abwicklung von Pla-

nungs-, Bau- und Instandhaltungs-

leistungen für Strom, Erdgas,

Wasser, Wärme, Straßenbeleuchtung

und Telekommunikation sowie

damit verbundene Logistikleistun-

gen. Größere Projekte im Jahr 2002

waren neben der Umlegung der

Gashochdruckleitung nach Winds-

bach auch die 110-kV-Kabelverle-

gung zum Anschluss des neuen

Umspannwerks in Nürnberg-Herrn-

hütte sowie Teilplanungen zum

Anschluss der geplanten GuD-Anla-

ge (Gas- und Dampf) in Sandreuth.

So konnte mit 396 Mitarbeitern ein

Umsatz von 38,2 Mio. € erzielt wer-

den. Für 2003 wird ein Umsatz von

76 Mio. € anvisiert.

TurboTec GmbH

Das neunte und jüngste Gruppen-

unternehmen ist die TurboTec

GmbH. Sie wurde am 29. Oktober

2002 gegründet und am 6. Novem-

ber 2002 in das Handelsregister ein-

getragen. Aufgabe dieser  Projekt-

gesellschaft ist die Modernisierung

des Heizkraftwerks (HKW) Sand-

reuth. Dabei wird die TurboTec mit

bislang drei Mitarbeitern sämtliche

Engineering-Aufgaben der Moderni-

sierung und des Ausbaus zum GuD-

Kraftwerk (Gas- und Dampf-Techno-

logie) übernehmen und die Ausfüh-

rung der Arbeiten überwachen. Das

Gesamtinvestitionsvolumen der

Maßnahme beläuft sich auf 89 Mio. €,

die Anlage soll Anfang 2005 ihren

Probebetrieb absolvieren und Mitte

des Jahres im Regelbetrieb laufen.

Durch die Modernisierung des 1982

in Betrieb genommenen HKW wird

die Stromerzeugung bei gleich blei-

bender Wärmeauskopplung 

(250 MW) auf 180 MW verdoppelt

und der CO2-Ausstoß um rund

140.000 Tonnen jährlich gesenkt.

In den Modernisierungsprozess sind

neben der TurboTec insbesondere

die Bereiche Energie- und Wasser-

management (EM) und Verteilung

(VT) der N-ERGIE sowie die Gruppen-

unternehmen GeneraTec, impleaPlus

und TerrconTec eingebunden. 
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Auf dem richtigen Weg

Generell ist eine positive Entwick-

lung der Gruppenunternehmen fest-

zustellen. Nach einer Phase der Kon-

solidierung und Verbesserung der

inneren Abläufe und Prozesse wer-

den sich die Gruppenunternehmen

2003 aktiv um externe Märkte

bemühen. Insbesondere durch

verbesserte Kommunikation und

mögliche Synergieeffekte innerhalb

des Netzwerks wird das Erfolgsfeld

Services den Weg zur weiteren

Marktfähigkeit unterstützen. 
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Zum Erfolg unseres Unternehmens tragen alle Mitarbeiter
bei. Ziel der Personalpolitik ist daher, dass jeder Mit-
arbeiter seine Aufgaben kompetent wahrnehmen kann
und Freiräume am Arbeitsplatz hat, um erfolgreich zu
sein. Rainer Adler, Ausbilder für Metallbearbeitung und 
Mechatronik

▼

Neuerungen durch die Fusion

In der Personalwirtschaft war das

abgelaufene Geschäftsjahr durch die

Personalumsetzung und die Einfüh-

rung des Tarifvertrages Versorgungs-

betriebe bestimmt. Mehr als 2.800

Mitarbeiter wurden in einem fairen,

transparenten und nachvollziehba-

ren Verfahren zwischen dem 1. Juli

2001 und dem 1. Juli 2002 in neue

Stellen überführt, je nach Produktiv-

start ihrer neuen Organisationsein-

heiten. Dieses Verfahren wurde in

enger Zusammenarbeit mit den Mit-

bestimmungsgremien entwickelt

und durchgeführt. 

Tarifdschungel gelichtet

Zum 1. Januar 2002 löste der neue

Tarifvertrag Versorgungsbetriebe

(TV-V) bei der N-ERGIE ein ganzes

Bündel von Tarifverträgen ab, wie

beispielsweise den Tarifvertrag für

die privaten bayerischen Energiever-

sorger (TV-BE), den Bundesangestell-

tentarifvertrag (BAT), den Bundes-

manteltarifvertrag für Arbeiter in

Gemeinden (BMT-G) und zahlreiche

lokale und bezirkliche Tarifverträge.

Das Vertragswerk sieht umfangrei-

che Vereinbarungen zur Arbeits-

platzsicherung, einer leistungsge-

rechten Entlohnung sowie Besitz-

standswahrung vor. 

Ziel des TV-V mit seinem modernen

und flexiblen Tarifsystem ist die

Gleichbehandlung aller N-ERGIE Mit-

arbeiter, die aus den Altunterneh-

men kommen. In der eigens einge-

richteten Clearingstelle wurden offe-

ne Fragen zur Anwendung des

neuen Regelwerkes intensiv disku-

tiert und gelöst. 

Neuland betreten

Orientierungsprobleme und Unsi-

cherheiten sind unvermeidbar, wenn

mehr als 2.800 Mitarbeiter in ein

neues Unternehmen überführt wer-

den müssen. Entscheidend ist, dass

die zahlreichen Fragen zu innerbe-

trieblichen Vereinbarungen schnell

beantwortet werden. Bei der 

N-ERGIE lag diese Aufgabe in den

Händen der eigens gegründeten

Betrieblichen Verhandlungskommis-

sion, die sich paritätisch aus Betriebs-

rat und Zentralbereich Personal

zusammensetzte. Hier wurden zahl-

reiche innerbetriebliche Regelungen

mit den Zielen verhandelt, mitarbei-

ter- und praxisgerecht sowie finan-

zierbar zu sein. 
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Miteinander wird groß

geschrieben

Die Werte Ehrlichkeit und Fairness,

Freiräume und Leistungsbereitschaft

sowie ein kooperatives Führungs-

modell sind die Grundlagen für die

Zusammenarbeit bei der N-ERGIE.

Als zentrales Führungsinstrument

wurde 2002 das Mitarbeitergespräch

unternehmensweit eingeführt. Die

Mitarbeiter und Führungskräfte

wurden in Foren und Trainings auf

die Gespräche vorbereitet. 

Das Mitarbeitergespräch findet min-

destens einmal pro Jahr statt. Eine

Leistungsbeurteilung wird als Feed-

back-Instrument innerhalb des Mit-

arbeitergesprächs eingesetzt, an

dessen Ergebnis auch eine variable

Vergütungskomponente gekoppelt

ist.

Das Mitarbeitergespräch stellt einen

partnerschaftlichen und konstrukti-

ven Meinungsaustausch zwischen

Mitarbeiter und Führungskraft dar,

mit dem Ziel, über Aufgabeninhalte

Transparenz zu schaffen, eine klare

Rückmeldung an die Mitarbeiter

über deren Arbeitsleistung zu geben

und durch den offenen Umgang mit-

einander das Vertrauensverhältnis

zu stärken. Darüber hinaus bietet

das Mitarbeitergespräch die Mög-

lichkeit, Personalentwicklungs-Maß-

nahmen zu vereinbaren und auszu-

werten.

Weiterentwicklung gehört

dazu

Personalentwicklung hat bei der 

N-ERGIE Tradition. Das Bildungspro-

gramm bietet umfangreiche Maß-

nahmen zu arbeitsrelevanten Fach-

themen an. Im modernen Tagungs-

Zentrum der N-ERGIE in Ansbach

können bis zu 350 Teilnehmer in

Seminaren und Gruppen trainieren

oder Teamentwicklungsmaßnahmen

und Workshops durchführen.

Ein neues Verständnis

Im Wettbewerb sind kundenorien-

tierte, flexible und qualifizierte

sowie motivierte und informierte

Mitarbeiter wichtige Erfolgsfaktoren

für das Unternehmen. Mit ihrer

Gründung hat die N-ERGIE das Per-

sonalmarketing als neue Funktion

eingeführt.

Frühzeitige Kontakte sind bei der

Personalsuche wichtig. Das Augen-

merk richtet sich daher vor allem auf

Hochschulen, denen Diplomarbeiten

und Praktika, aber auch Exkursionen

angeboten werden, und auf Kon-

taktmessen, bei denen die Betreuer

Rede und Antwort stehen. In eige-

nen Trainee-Programmen werden

Hochschulabsolventen Schritt für

Schritt beim Einstieg in die N-ERGIE

begleitet und auf spätere anspruchs-

volle Aufgaben vorbereitet. Die 

N-ERGIE versteht dies als langfristige

Investition in qualifizierte Mitarbei-

ter.
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Eigene Medien für die interne

Kommunikation

Die interne Kommunikation als

zweite Säule im Personalmarketing

richtet sich an die Beschäftigten im

Unternehmen und ihre Angehöri-

gen. Sie verfügt über einen zielge-

richteten Medienmix. Flaggschiffe

und Plattformen der internen Kom-

munikation sind die Mitarbeiterzei-

tung „N-ERGIE für uns” mit sechs

Ausgaben jährlich und das Intranet

„infoline”. Darüber hinaus wird bei-

spielsweise auch durch Mitarbeiter-

Mails und Führungskräftebriefe

sowie interne Broschüren auf den

hohen Kommunikationsbedarf rea-

giert, der sich durch die zahlreichen

Veränderungen ergeben hat.

Erfolgreich in der betrieblichen

Ausbildung

Im abgelaufenen Geschäftsjahr

konnten insgesamt 50 Ausbildungs-

plätze neu besetzt werden. Neben

Industrie- und Anlagenmechanikern

waren dies vor allem Energieelektro-

niker, Elektroinstallateure, Techni-

sche Zeichner und Büro- bzw. Indus-

triekaufleute sowie Chemielaboran-

ten. Insgesamt 55 Jugendliche

konnten ihre Ausbildung bei der 

N-ERGIE erfolgreich abschließen. 

Zwei Auszubildende haben die

Abschlussprüfung mit einer IHK-Aus-

zeichnung bestanden. Daneben wur-

den noch zahlreiche Auszubildende

für ihre erfolgreichen Abschlüsse mit

Preisen ausgezeichnet.

Aktiv für die Ausbildung

Um geeignete Bewerber kennen zu

lernen, aber auch um Schüler über

unsere Ausbildungsberufe und 

-inhalte zu informieren, wurden im

abgelaufenen Geschäftsjahr zahl-

reiche Veranstaltungen angeboten:

beispielsweise dreitägige Schnupper-

lehren, Projekttage, einwöchige

Betriebspraktikas, Info-Tage für

Schulklassen und drei Veranstaltun-

gen an Schulen mit dem N-ERGIE

Mobil. Außerdem hat die N-ERGIE

interessierte Jugendliche und deren

Eltern zu einem Berufsinformations-

tag in das moderne Ausbildungs-

Zentrum in Sandreuth eingeladen.

Durch diese Veranstaltungen gelingt

es der N-ERGIE, einen großen Teil

der Auszubildenden zu gewinnen.
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Verantwortungsbewusster

Arbeitgeber

Die N-ERGIE ist einer der größten

Arbeitgeber der Region. Als solcher

fördert sie auch die Integration ein-

satzeingeschränkter, leistungsge-

wandelter und schwerbehinderter

Mitarbeiter ins Berufsleben. Die

Schwerbehindertenquote beträgt

derzeit rund 8,3 Prozent. Das ist ein

Wert, der weit über die gesetzlich

vorgeschriebene Quote hinausgeht.

Durch umfangreiche Maßnahmen in

der Reha- und Sozialberatung ist es

gelungen, diese Mitarbeiter in den

Arbeitsprozess zu integrieren. Ein

Teil der zusätzlichen Kosten wird

durch staatliche Förderung ausge-

glichen.

„N-ERGIE lebt”

Mit diesem Projekt, das Anfang 2002

aus dem Veränderungsmanagement

gestartet wurde, soll das weitere

Zusammenwachsen in den kommen-

den Jahren im Konzern gefördert

werden. Daran arbeiten Mitarbeiter

unterschiedlicher Unternehmensbe-

reiche und der Betriebsrat mit. Ziel-

setzung des Projektes war, die Iden-

tifizierung der Mitarbeiter mit dem

neuen Unternehmen zu vertiefen.

Die neue Konzernstruktur sollte

erklärt und Hintergründe für die

Aufteilung in Aktiengesellschaft und

Gruppenunternehmen verständlich

gemacht werden. 

Der Eisb(r)echer

Ein Teilprojekt zur Information und

Identifikation war die „Aktion

Eisb(r)echer”, die die Vereinigung

der Altunternehmen zur N-ERGIE als

abgeschlossen darstellen sollte. Dazu

gaben die Mitarbeiter noch vorhan-

dene Tassen, Kugelschreiber,

Schreibblöcke und dergleichen mit

den Logos der Altunternehmen ab

und erhielten im Gegenzug – symbo-

lisch für die Verschmelzung – einen

Eisbecher durch den Vorstand und

die Projektmitarbeiter. 

Gruppenunternehmen hautnah

Ein weiteres Teilprojekt war den

Gruppenunternehmen gewidmet.

Jeweils vier stellten sich unter dem

Motto „Gruppenunternehmen haut-

nah” an zwei Standorten, Sandreuth

und Weißenburg, den Mitarbeitern

und ihren Angehörigen kreativ und

zum Anfassen vor. Das Rahmenpro-

gramm stellte eine gelungene

Mischung aus Information, Unterhal-

tung und Gesprächen dar. 

Kundenorientierung als Thema

Durch die neue Organisationsstruk-

tur wird deutlich, dass alle Mitarbei-

ter interne oder externe Kunden-

kontakte haben. Deshalb ist es eine

der Hauptaufgaben im laufenden

Geschäftsjahr, die Kundenorientie-

rung aller Mitarbeiter gezielt weiter

zu entwickeln, um die Wettbewerbs-

fähigkeit zu steigern und auf den

Märkten ein attraktiver Partner zu

sein. 
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Zusammenführung und Ver-

schmelzung von EWAG, FÜW

und MEG auf die N-ERGIE

prägen ein ereignisreiches

Geschäftsjahr 2002

Die Integration der beiden Tradi-

tionsunternehmen EWAG Energie-

und Wasserversorgung AG (EWAG)

und Fränkisches Überlandwerk AG

(FÜW) sowie der Mittelfränkische

Erdgas GmbH (MEG) in die N-ERGIE

Aktiengesellschaft (N-ERGIE) domi-

nierte das Geschäftsjahr 2002. Das

Zusammengehen bedeutet die kon-

sequente Fortsetzung der bisherigen

Unternehmenspolitik und Umset-

zung der quasi für die „Grüne

Wiese” konzipierten neuen Unter-

nehmensstruktur. Die im Projekt 

„N-ERGIE 2000plus” definierten

Funktionen und Organisationen,

basierend auf den als Prozesse inter-

pretierten und miteinander verbun-

denen Geschäftsabläufen, orientie-

ren sich hierbei klar an Markt und

Kunden.

Durch die Verschmelzung wurde die

organisatorische, wirtschaftliche und

rechtliche Zusammenführung im

abgelaufenen Geschäftsjahr vollzo-

gen. Mit dem Abschluss der entspre-

chenden Verschmelzungsverträge

sowie dem Beschluss über die Ver-

schmelzung der entsprechenden

Haupt- bzw. Gesellschafterversamm-

lungen der beteiligten Unterneh-

men, jeweils mit Datum vom 

9. August 2002, wurde in einem

ersten Schritt mit Eintragung der

Verschmelzung in das Handelsregis-

ter am 14. August 2002 die MEG auf

das FÜW rückwirkend zum 

1. Januar 2002 und in einem zweiten

Schritt mit Eintragung der Ver-

schmelzung in das Handelsregister

am 21. August 2002 die EWAG und

das FÜW rückwirkend zum 1. Januar

2002 auf die N-ERGIE Aktiengesell-

schaft verschmolzen. Die EWAG, das

FÜW und die MEG sind damit kraft

Gesetz erloschen, deren Vermögen

einschließlich Verbindlichkeiten sind

auf die N-ERGIE übergegangen und

die N-ERGIE ist mithin umfassend in

deren Rechte und Rechtsverhältnisse

eingetreten.

Vor dem Verschmelzungsvorgang

kam es bei der Hauptversammlung

des FÜW am 17. Mai 2002 zur

Beschlussfassung, die Aktien der

Minderheitsaktionäre des FÜW

gegen Barabfindung auf die 

N-ERGIE gemäß §§ 327a ff. AktG zu

übertragen. Mit Eintragung in das

Handelsregister am 27. Juni 2002 ist

der Ausschluss wirksam geworden.

Die Angemessenheit der Barab-

findung wird in einem anhängigen

Spruchstellenverfahren überprüft.
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Ausbau der N-ERGIE Konzern-

und Gruppenstruktur sowie

Aufbau der N-ERGIE Netzwerk-

struktur erfolgreich fortge-

führt

Die Gründung von fünf neuen Grup-

penunternehmen am 19. Februar

2002 war ein weiterer wichtiger

Meilenstein. Die neuen Gruppen-

unternehmen erbringen Dienstleis-

tungen für den Betrieb von Wasser-

gewinnungsanlagen (AquaOpta

Gesellschaft mit beschränkter Haf-

tung), von Energie- und Wärmeer-

zeugungsanlagen (GeneraTec Gesell-

schaft mit beschränkter Haftung)

sowie von Informations- und Tele-

kommunikationssystemen ein-

schließlich deren Netze (itecPlus

Gesellschaft mit beschränkter Haf-

tung). Die Übernahme des Netzbe-

triebs im Bereich Strom, Erdgas,

Wasser und Fernwärme sowie für die

Straßenbeleuchtung (NexaTec

Gesellschaft mit beschränkter Haf-

tung) und die Ausführung der mit

den Netzen und Telekommunika-

tionsanlagen verbundenen Pla-

nungs-, Bau- und Instandhaltungs-

leistungen (TerrconTec Gesellschaft

mit beschränkter Haftung) runden

die Palette der fünf neuen Gruppen-

unternehmen ab.

Ebenfalls am 19. Februar 2002 wur-

den die 100-prozentigen FÜW-Toch-

tergesellschaften FSG Fränkische

Servicegesellschaft mbH und GDL

Gesellschaft für digitale Leitungs-

dokumentation mbH, die Dienstleis-

tungen im Bereich Infrastruktur bzw.

Leitungsdokumentation durchfüh-

ren, in impleaPlus Gesellschaft mit

beschränkter Haftung und LocaDatis

Gesellschaft mit beschränkter Haf-

tung umfirmiert. Die neuen Firmen-

namen sollen nach außen und nach

innen die Zugehörigkeit zur N-ERGIE

Gruppe symbolisieren sowie die

Kunden- und Serviceorientierung

der Gruppenunternehmen doku-

mentieren. Die Errichtung der Turbo-

Tec Gesellschaft mit beschränkter

Haftung (TurboTec) am 29. Oktober

2002 erfolgte als Projektgesellschaft

zur Modernisierung des Heizkraft-

werks Sandreuth, wobei die Turbo-

Tec entsprechend ihrem Unterneh-

mensgegenstand die wesentlichen

Engineering-Aufgaben, insbesonde-

re die Projektsteuerung der Moder-

nisierung sowie des Aus- und

Umbaus übernehmen und die Aus-

führung der Arbeiten überwachen

wird.

Die N-ERGIE Aktiengesellschaft

erbringt für alle Gruppenunterneh-

men zentrale Dienstleistungen aus

den Bereichen Finanz- und Rech-

nungswesen, Controlling, Personal-

wesen und Einkauf. Die Verrech-

nung erfolgt über festgelegte, kon-

zernweit gültige Sätze auf der Basis

von Marktpreisen.
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Neben den Beteiligungszugängen

durch die Verschmelzung tragen

auch zwei Beteiligungsakquisitionen

zu einer Erweiterung unseres Beteili-

gungsportfolios bei. Mit Wirkung

zum 1. Januar 2002 beteiligte sich

die N-ERGIE Aktiengesellschaft mit

25,1 Prozent an der Stadtwerke

Schwabach GmbH. Die Übernahme

der Anteile erfolgte sowohl durch

eine Sach- als auch Bareinlage. Eben-

falls durch eine Sach- und Bareinlage

erhielt die N-ERGIE Aktiengesell-

schaft mit Eintragung in das Handels-

register am 24. Oktober 2002 einen

Anteil von 40,0 Prozent an der Stadt-

werke Altdorf GmbH. Die Beteili-

gungserwerbe sind Teil unserer kon-

zeptionellen Zielsetzung zum Auf-

bau eines Netzwerkes, das bereits

heute das größte in der Region

repräsentiert und durch entspre-

chende Kooperation und Kommuni-

kation zu einer optimierten Konstel-

lation weiterentwickelt werden soll.

Im Zuge der Umstrukturierung im 

N-ERGIE Konzern wurden die

Arbeitsverhältnisse neu geregelt.

Alle Mitarbeiter erhielten mit Wir-

kung zum 1. Januar 2002 Arbeitsver-

träge mit der N-ERGIE Aktiengesell-

schaft und wurden in die neuen

Organisationseinheiten überführt.

Das bei den Gruppenunternehmen

tätige Personal wird im Rahmen

einer Konzerndelegationsregelung

von der N-ERGIE Aktiengesellschaft

entsprechend verrechnet. 

Eine Vielzahl bisher geltender tarif-

vertraglicher und betrieblicher Rege-

lungen wurde mit Wirkung zum 

1. Januar 2002 in den Tarifvertrag

Versorgungsbetriebe (TV-V) überge-

leitet. Das Vertragswerk sieht umfas-

sende Vereinbarungen zu Arbeits-

platzsicherung, einer leistungsge-

rechten Entgeltabrechnung und

Besitzstandswahrung vor.

Geschäftsentwicklung

Infolge der Verschmelzung ist bei

der Geschäftsentwicklung eine ver-

gleichende Darstellung mit den Vor-

jahreszahlen nur bedingt gegeben.

Die Geschäftsaktivitäten der N-ERGIE

wurden deutlich ausgeweitet und

erstrecken sich nunmehr auf die

Geschäftsfelder Strom, Gas, Wärme

und Wasser.

Absatz und Umsatz erfreulich

Das Geschäftsjahr 2002 war durch

permanenten und sich weiter ent-

wickelnden Wettbewerb auf unse-

ren wichtigsten Märkten Strom und

Gas geprägt. Dabei war die Preis-,

Produkt- und Servicepolitik der 

N-ERGIE im Berichtsjahr auch stark

durch die Verschmelzung beein-

flusst. Trotz schwieriger konjunktu-

reller und wirtschaftlicher Rahmen-

bedingungen war der Geschäftsver-

lauf erfreulich. Durch unsere

attraktive Produktpalette und unsere

hohe Qualität bei der Betreuung

und der Beratung konnten wir eine

hohe Kundenbindung erzielen. 
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Im Wettbewerb zu anderen Strom-

händlern konnten wir auch Kunden

außerhalb unseres Netzgebietes

gewinnen und damit Rückgänge im

Stromabsatz des Netzgebietes kom-

pensieren.

Die steigende Steuer- und Abgaben-

last sowie die steigenden Strombe-

zugskosten zwangen uns zu Preiser-

höhungen ab 1. Januar 2002. Aller-

dings operierte die N-ERGIE in einem

Umfeld steigender Preise und stag-

nierender Verbräuche als einziger

Energieversorger mit bis 31. März

2003 garantierten Strompreisen für

seine Privatkunden. Die unterschied-

liche Strompreispolitik und die ver-

schiedenen Abrechnungssysteme der

Altunternehmen EWAG und FÜW

konnten vereinheitlicht und damit

entsprechende Synergie- und Ratio-

nalisierungseffekte verzeichnet wer-

den. Infolge des rückläufigen Öl-

preisniveaus haben wir zum 1. April

2002 eine Preisanpassung der Erd-

gastarife durchgeführt und gleich-

zeitig eine neue Preisstruktur einge-

führt. Das neue Erdgaspreissystem

beseitigt die Preisunterschiede zwi-

schen dem Stadtgebiet und weiten

Teilen der Region, die aus den Tari-

fen der EWAG und der MEG resul-

tierten, und bietet viele Vorteile für

unsere Kunden.

Der Stromabsatz lag im Berichtsjahr

bei 7,61 Mrd. kWh. Der Gesamtab-

satz verteilt sich zu 33,3 Prozent auf

die Privatkunden, zu 36,2 Prozent

auf die Industriekunden und zu 

30,5 Prozent auf die Stadt- und

Gemeindewerke. Der Stromumsatz

beträgt für rund 540.000 Kunden

586,8 Mio. € und beinhaltet die Erlö-

se aus Stromlieferungen und Durch-

leitung (ohne Stromsteuer) sowie

Nebenerlöse.

Im Gasgeschäft wurden 13,49 Mrd.

kWh verkauft. Kommunale Erdgas-

versorger und regionale Erdgasliefe-

rungsgesellschaften stellen mit 

54,0 Prozent die größte Kunden-

gruppe dar. Sondervertragskunden

bezogen 44,8 Prozent, Tarif- und

Vollversorgungskunden 1,2 Prozent

Erdgas. Mit rund 140.000 Kunden

wurden aus dem Gasverkauf (inklusi-

ve Nebenerlöse) Umsatzerlöse in

Höhe von 351,0 Mio. € erzielt.

Der Absatz von Fernwärme lag im

abgelaufenen Geschäftsjahr bei 1,21

Mrd. kWh. Der Bereich der Wärmever-

sorgung trägt bei konstanten Prei-

sen mit 56,4 Mio. € zum Umsatz bei.

Die gesamte Wasserabgabe beläuft

sich auf 32,2 Mio. m3. Die absatz-

stärkste Kundengruppe stellen die

rund 61.400 Tarifkunden mit 89,4

Prozent dar. Die Bereiche Großkun-

den und Weiterverteiler weisen

einen Anteil von 6,8 Prozent bzw.

3,8 Prozent auf. Aus dem Wasserver-

kauf (inklusive Nebenerlöse) wurden

Erlöse in Höhe von 48,7 Mio. €

erwirtschaftet.

Die Umsatzerlöse stammen zu 

88,3 Prozent aus den beiden wich-

tigsten Sparten, dem Strom- und

Gasgeschäft.
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Ertragslage positiv

Mit einem Anteil von 74,0 Prozent

am gesamten Materialaufwand

dominiert der Aufwand für den

Strom- und Gasbezug. Der Material-

aufwand spiegelt die gestiegenen

Strombezugskosten inklusive ange-

fallener Netznutzungskosten und

die verteuerten Gasbezugskosten

wider. Den Strombedarf deckten wir

überwiegend durch Bezug von der

SYNECO GmbH & Co. KG, München,

sowie durch Eigenerzeugung aus

unserem Heizkraftwerk Sandreuth

und die Abnahme regenerativer Ein-

speisemengen. 

Die Gesamtbelegschaft (ohne Auszu-

bildende) der N-ERGIE umfasste

durchschnittlich 2.630 Mitarbeiter

und damit 2.177 mehr als im Vorjahr.

Der Anstieg der durchschnittlichen

Beschäftigtenzahl (ohne Auszubil-

dende) ist durch die Verschmelzung

bedingt, die auch die Erhöhung des

Personalaufwands begründet.

Das Betriebsergebnis wird durch ein

positives neutrales Ergebnis in Höhe

von 18,9 Mio. € beeinflusst und

beträgt 100,4 Mio. €. Es reflektiert

infolge der Geschäftsausweitung

sowohl Größeneffekte als auch Ein-

maleffekte.

Das Finanzergebnis weist ein Plus

von 1,3 Mio. € aus und wird von

dem positiven Zinsergebnis in Höhe

von 2,0 Mio. € getragen. 

Der Ausweis eines negativen Beteili-

gungsergebnisses in Höhe von 

0,7 Mio. € ist auf die außerplan-

mäßige Abschreibung des Buchwerts

einer Beteiligung zurückzuführen.

Im Vorjahr war der Betrag des

Finanzergebnisses dominiert von

den Gewinnausschüttungen für das

Geschäftsjahr 2000 und von den

Gewinnabführungen für das

Geschäftsjahr 2001 der im Geschäfts-

jahr 2002 auf die N-ERGIE verschmol-

zenen Tochtergesellschaften EWAG

und FÜW.

Das außerordentliche Ergebnis in

Höhe von 0,2 Mio. € resultiert aus

Erträgen im Zusammenhang mit der

Neubewertung infolge Verschmel-

zung von Rückstellungen für absatz-

wirtschaftliche, preisrechtliche,

Struktur- und Netzrisiken sowie

durch die Verschmelzung realisierter

Buchgewinne und -verluste und

einem Spruchstellenverfahren.

Durch das im Vorjahr begründete

Organschaftsverhältnis werden vom

Organträger für Gewerbesteuer 

18,4 Mio. € belastet. Die sonstigen

Steuern von 8,7 Mio. € beinhalten

Aufwendungen für Grunderwerb-

steuer in Höhe von 8,0 Mio. €, die

hauptsächlich durch die Verschmel-

zung bedingt sind.

Aufgrund des bestehenden Beherr-

schungs- und Gewinnabführungsver-

trags waren 74,3 Mio. € abzuführen.

58

Organe der Gesellschaft         Vorwort des Vorstands         Kunden         Anlagen         Finanzen         Services         Personal

LAGEBERICHT



Bilanzstruktur

Die Bilanzsumme hat sich gegenüber

dem Vorjahr um 696.194 Tsd.€

erhöht, damit mehr als verdoppelt,

und beruht auf den Zugängen aus

der Verschmelzung.

In der nachfolgenden Vermögens-

und Kapitalstruktur haben wir den

Sonderposten mit Rücklageanteil zur

Hälfte und die empfangenen

Ertragszuschüsse zu zwei Dritteln

entsprechend ihrer Eigenkapitalan-

teile den eigenkapitalähnlichen Mit-

teln zugeordnet. Rückstellungen

und Verbindlichkeiten mit einer

Restlaufzeit von mehr als einem Jahr

sind im mittel- und langfristigen

Fremdkapital ausgewiesen.

Die Vermögens- und Kapitalstruktur

zeigt folgende Entwicklung:

Die Vermögenslage ist stark durch

die Sachanlagenintensität geprägt.

Das in den Finanzanlagen gehaltene

Vermögen veränderte sich infolge

der Verschmelzung in seiner Struktur

und besteht neben den Beteiligun-

gen im Wesentlichen aus Gesell-

schafterdarlehen und Mieterdarle-

hen an Leasing-Objektgesellschaften

sowie aus Anteilen an Wertpapier-

Sondervermögen.

Das Anlagevermögen ist zu 49,4 Pro-

zent durch Eigenkapital einschließ-

lich eigenkapitalähnlicher Mittel

bzw. zu 96,3 Prozent durch mittel-

und langfristig zur Verfügung ste-

hende Mittel gedeckt. Dem kurzfris-

tigen Finanzierungsbereich steht zu

91,2 Prozent kurzfristiges Vermögen

gegenüber.
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31.12.2002 31.12.2001

Tsd. € % Tsd.€ %

Vermögen

Immaterielle Vermögensgegenstände 5.578 0,5 2.703 0,6

Sachanlagen 614.644 54,1 70 0,1

Finanzanlagen 203.642 17,9 233.711 53,1

Umlaufvermögen 312.151 27,5 203.337 46,2

1.136.015 100,0 439.821 100,0

Kapital

Eigenkapital 248.032 21,8 232.201 52,8

Eigenkapitalähnliche Mittel 159.073 14,0 0 0,0

Mittel- und langfristiges Fremdkapital 386.574 34,1 0 0,0

Kurzfristiges Fremdkapital 342.336 30,1 207.620 47,2

1.136.015 100,0 439.821 100,0



Investitionen und Finanzierung

Die N-ERGIE tätigte im Berichtsjahr

107,3 Mio. € Direktinvestitionen.

Davon entfielen 59,9 Mio. € auf

Sachanlagen, 46,2 Mio. € auf Finanz-

anlagen und 1,2 Mio. € auf immate-

rielle Vermögensgegenstände. Der

Schwerpunkt der Sachinvestitionen

lag bei den Erneuerungs- und

Erweiterungsmaßnahmen für unsere

Erzeugungs-, Gewinnungs- und

Bezugsanlagen sowie Verteilungsan-

lagen. Die Finanzinvestitionen

betreffen überwiegend erworbene

Anteile an unseren Gruppenunter-

nehmen und an zwei Unternehmen

der kommunalen Energie- und Was-

serversorgung sowie Ausleihungen

an Unternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhältnis besteht.

Risikomanagement und Risiken

der künftigen Entwicklung

Nach den Anforderungen des Geset-

zes zur Kontrolle und Transparenz

im Unternehmensbereich (KonTraG)

hat der Vorstand einer Aktiengesell-

schaft ein adäquates Risikomanage-

ment-System einzurichten. Ziel die-

ser gesetzlichen Regelung ist es, eine

möglichst frühzeitige Erkennung

von Risiken, die den Fortbestand der

Gesellschaft gefährden könnten, zu

gewährleisten. 

Die Risikoidentifikation und Risiko-

kontrolle ist für die N-ERGIE von

zentraler Bedeutung und integrati-

ver Bestandteil der Unternehmens-

führung. Die bisher bei der EWAG

und dem FÜW bestehenden Risiko-

management-Systeme wurden ana-

lysiert und als überarbeitetes Risiko-

management-System bei der 

N-ERGIE implementiert. Dieses wird

auch in der Zukunft sicherstellen,

dass alle Risiken, die unser Unter-

nehmen in seiner Ertrags-, Vermö-

gens- und Finanzlage potenziell

bedrohen könnten, systematisch

erfasst, bewertet und entsprechende

präventive Maßnahmen zur Begren-

zung nicht vermeidbarer Risiken

frühzeitig ergriffen werden.

Mit der aus der Unternehmensstra-

tegie abgeleiteten Risikostrategie

wird festgelegt, welche Risiken

unter Berücksichtigung der Chan-

cen-Risiko-Verhältnisse eingegangen

und welche geeigneten Maßnahmen

zu treffen sind. Die im Geschäftsab-

lauf identifizierten Risiken werden

in verschiedene Risikokategorien dif-

ferenziert und in einem Risikokata-

log dokumentiert. Dieser ist als Leit-

faden zu verstehen und stellt keine

abschließend definierte Risikosamm-

lung dar, sondern wird im Zuge der

kontinuierlichen Risikoüberwachung

laufend aktualisiert und mit jedem

neu auftretenden Risikobereich bzw.

Risikoklasse erweitert. 
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Um Risiken im Hinblick auf den not-

wendigen Handlungsbedarf beurtei-

len zu können, müssen die erfassten

Risiken für das betreffende Einzelri-

siko unter den Aspekten Schadens-

höhe und Eintrittswahrscheinlichkeit

quantifiziert werden. Dabei ist es

wichtig, die Informationsquellen

bzw. die Verfahren und Methoden

zur Risikoidentifizierung nachvoll-

ziehbar zu beschreiben.

Für die Früherkennung, Überwa-

chung und Steuerung der Risiken

sind die einzelnen Organisationsein-

heiten verantwortlich. Im Fall einer

regelmäßigen Risikosteuerung wer-

den die Risiken mit den vorgegebe-

nen Frühwarnindikatoren verglichen

und lösen bei Überschreiten der

Schwellenwerte eine unmittelbare

Meldepflicht im Sinne einer Bring-

schuld an die für das Risikomanage-

ment-System koordinierende Orga-

nisationseinheit aus. Risiken, die

trotz vorhandener und geplanter

Gegenmaßnahmen als bedeutend

eingestuft werden, müssen

besonders überwacht und mit spe-

ziell hierfür erarbeiteten Steue-

rungselementen bzw. Informations-

systemen bewältigt werden. Bei

unvorhergesehenen wirtschaftlichen

Risiken ist sichergestellt, dass der

Vorstand unverzüglich informiert

wird.

Mit dem bei der N-ERGIE eingerich-

teten Risikomanagement-System

erfolgt eine methodische Erhebung,

Bewertung und Steuerung mögli-

cherweise eintretender Geschäftsrisi-

ken sowie die notwendige Berichter-

stattung an die Entscheidungsträger.

Das Risikomanagement-System der

N-ERGIE erfüllt nachweislich seine

Aufgaben und erreicht ein sehr

hohes Maß der Beherrschung von

Risiken. Zur Unterstützung des Risi-

komanagement-Systems, in das auch

die Gruppenunternehmen integriert

sind, existiert als wesentliches Instru-

ment ein jährlich aktualisierter Wirt-

schaftsplan.

Die kritische Prüfung des Risikoport-

folios führte zu dem Ergebnis, dass

im Berichtsjahr keine den Fortbe-

stand des Unternehmens beeinträch-

tigenden oder gefährdenden Risiken

bestanden haben und nach gegen-

wärtigem Kenntnisstand für die

Zukunft auch nicht erkennbar sind.

Künftige Risiken sehen wir vor allem

aufgrund politischer Zielsetzungen,

gesetzgeberischer Vorhaben und

wettbewerbsrechtlicher Eingriffe. Im

Mittelpunkt geplanter Neuerungen

stehen die Themen Netzzugang,

Unbundling und steuerliche Ände-

rungen. Für den diskriminierungs-

freien Netzzugang und die Kalkula-

tion von Netznutzungsentgelten

wird momentan ein System der kon-

trollierten Selbstregulierung auf

Basis von freiwilligen Verbändever-

einbarungen praktiziert, das durch
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eine staatliche Regulierungsbehörde

abgelöst werden soll. Beabsichtigt

ist neben einem bereits geltenden

rechnungsmäßigen Unbundling

auch ein gesellschaftsrechtliches

Unbundling. Durch eine geplante

Reform der Unternehmenssteuern

droht ein Organschaftsverbot, das

gravierende steuerliche Mehrbelas-

tungen mit sich bringen würde. Die

Neuregelung der bilanzsteuerlichen

Behandlung von Baukostenzuschüs-

sen, die nach mehrheitlicher Auffas-

sung der Einkommensteuerreferen-

ten von Bund und Ländern Kapital-

zuschüsse und keine Ertragszu-

schüsse darstellen, wird noch eine

Reihe von Fragen aufwerfen.

Ausblick

Oberstes Ziel ist weiterhin die Sicher-

stellung der langfristigen Versor-

gung unserer Kunden in Stadt und

Region mit Strom, Erdgas, Fernwär-

me und Trinkwasser.

Die Investitionen der N-ERGIE wer-

den auch in 2003 wieder größten-

teils bei den Netzanlagen stattfin-

den. Ab 2003 wird jedoch auch ein

Großprojekt in den Mittelpunkt

rücken, denn wir beabsichtigen ins-

besondere aus wirtschaftlichen,

technischen und umweltrelevanten

Überlegungen, unser Heizkraftwerk

(HKW) Sandreuth bis 2005 von Koh-

lefeuerung auf Erdgas umzustellen

und mit einer Gas- und Dampf-

(GuD)Technologie auszustatten. 

Durch das Modernisierungsvorhaben

mit einem Investitionsvolumen von

insgesamt 89 Mio. € wird die wirt-

schaftliche und umweltschonende

Wärmeerzeugung bei gleichzeitiger

Verdoppelung der Stromerzeugung

nachhaltig gesichert. Nach dem der-

zeitigen Terminplan ist als Beginn

des Aus- und Umbaus zum GuD-

Kraftwerk das zweite Quartal 2003

vorgesehen.

Aufgrund einer Gesetzesinitiative

kann der steuerliche Querverbund

ab 2003 wahrscheinlich nicht mehr

über eine Mehrmütterorganschaft

dargestellt werden, deshalb soll die-

ser ab 2003 im Rahmen einer Ein-

mütterorganschaft sichergestellt

werden. Mit Wirkung zum Ablauf

des 31. Dezember 2002 wurde der

zwischen der „Vereinigung der

Aktionäre der N-ERGIE AG” GbR und

der N-ERGIE Aktiengesellschaft 

bestehende Beherrschungs- und Ge-

winnabführungsvertrag aufgehoben

und gleichzeitig die als reine Willens-

bildungsgesellschaft gegründete

„Vereinigung der Aktionäre der 

N-ERGIE AG” GbR aufgelöst. Zwischen

der Städtische Werke Nürnberg

GmbH und der N-ERGIE Aktienge-

sellschaft wurde ein zum 1. Januar

2003 wirksam gewordener Gewinn-

abführungsvertrag geschlossen, die

Thüga Aktiengesellschaft erhält als

außen stehender Aktionär eine Aus-

gleichszahlung. Die jeweiligen Ver-

träge bzw. Vertragsänderungen

datieren vom 13. Dezember 2002

und wurden am 19. Dezember 2002

in das Handelsregister eingetragen.
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Mit der Übernahme des Eigenbetrie-

bes „Städtische Stromversorgung

Spalt” zum 1. Januar 2003 überträgt

zum ersten Mal eine Gemeinde zu

100 Prozent ihre Stromversorgungs-

anlagen und Stromlieferverhältnisse

auf die N-ERGIE Aktiengesellschaft.

Damit erweitert die N-ERGIE Aktien-

gesellschaft ihren Kundenkreis um

rund 1.450 Stromkunden mit einem

Stromverbrauch von 8,3 Mio. kWh.

Die Wohnungsbaugesellschaft der

Stadt Nürnberg mbH (wbg) beteilig-

te sich mit Wirkung zum 1. Januar

2003 mit 25,1 Prozent an der implea-

Plus Gesellschaft mit beschränkter

Haftung, die u. a. Dienstleistungen in

den Bereichen Facility Management

und Architektur erbringt. Mit dieser

Beteiligung wurde eine strategische

Allianz mit einem starken Partner

der Immobilienbranche eingegan-

gen. Weitere strategische Partner-

schaften, von denen alle Beteiligten

spürbar profitieren, werden ange-

strebt.

Nach zwei erfolgreich absolvierten

Probeläufen implementierte die 

N-ERGIE Mitte Januar 2003 ihr neues

Kundenabrechnungssystem, in das

ein zweistelliger Millionenbetrag

investiert wurde. Das neue und

moderne System ermöglicht effizien-

teres und Kosten sparendes Arbeiten.

Die wichtigsten Änderungen liegen

in der Einführung der rollierenden

Abrechnung für alle Kunden, der

grundsätzlichen Umstellung auf

monatliche Abschlagszahlungen und

der Verrechnung des ersten

Abschlags des Folgejahres bereits

mit der Jahresabrechnung. Das neue

Kundenabrechnungssystem der 

N-ERGIE bietet auch entsprechende

Vorteile für die Kunden: Die Able-

sung durch den Kunden wird mit

Hilfe einer neu gestalteten Selbstab-

lesekarte einfacher und der Zeitauf-

wand dafür minimiert, die Rechnun-

gen präsentieren sich übersichtlicher

und verständlicher und die Zugriffe

auf die Kundendaten werden

schneller und damit Wartezeiten

reduziert.

Höhere Bezugskosten sowie zusätz-

liche Belastungen des Strompreises

durch Steuern und Abgaben zwin-

gen uns, ab 1. April 2003 Preiser-

höhungen für Strom, Erdgas, Wärme

und Wasser vorzunehmen. Die künf-

tige Entwicklung des Unternehmens

wird von den Märkten geprägt wer-

den, wobei die Preisgestaltung in

den einzelnen Kundengruppen

sowie die Margen- und Ergebnissitu-

ation nachhaltig vom Wettbewerb

auf den Energiemärkten abhängen

wird. Im Bereich der Netznutzungs-

entgelte erwarten wir einen steigen-

den Preisdruck.

Für das Geschäftsjahr 2003 rechnen

wir insgesamt mit einer positiven

Geschäftsentwicklung und erwarten

ein Ergebnis, das sich in der Höhe an

der des Vorjahres orientiert. Neben

der aufgezeigten Entwicklung sind

weitere Vorgänge von besonderer

Bedeutung nach Ende des Geschäfts-

jahres nicht eingetreten.
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Anhang 31.12.2002 Vorjahr
TZ Tsd. € Tsd. €

AKTIVA

A. Anlagevermögen C/1

I. Immaterielle Vermögensgegenstände C/2 5.578 2.703 

II. Sachanlagen C/3 614.644 70 

III. Finanzanlagen C/4 203.642 233.711 

823.864 236.484 

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte C/5 10.879 0 

II. Forderungen und sonstige 
Vermögensgegenstände C/6 287.438 202.435 

III. Kassenbestand, Guthaben bei 
Kreditinstituten und Schecks 12.311 79 

310.628 202.514 

C. Rechnungsabgrenzungsposten C/7 1.523 823 

1.136.015 439.821 

PASSIVA

A.Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital C/8 150.000 150.000 

II. Kapitalrücklage C/9 98.032 82.201 

III. Bilanzgewinn D/9 0 0 

248.032 232.201

B. Sonderposten mit Rücklageanteil C/10 16.386 0 

C. Zuschüsse C/11 226.320 0 

D.Rückstellungen C/12 337.797 58.841 

E. Verbindlichkeiten C/13 294.666 148.779 

F. Rechnungsabgrenzungsposten C/14 12.814 0 

1.136.015 439.821

Bilanz der N-ERGIE Aktiengesellschaft

zum 31. Dezember 2002
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Gewinn- und Verlustrechnung der N-ERGIE Aktiengesellschaft

für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2002

Anhang 01.01. bis 31.12.2002 Vorjahr
TZ Tsd. € Tsd. €

1. Umsatzerlöse D/1 1.062.419 217.307 

2. Erhöhung des Bestands 
an fertigen und unfertigen 
Erzeugnissen 4.632 0

3. Andere aktivierte 
Eigenleistungen 3.185 0 

4. Sonstige betriebliche Erträge D/2 120.368 20.817 

1.190.604 238.124

5. Materialaufwand D/3 -694.780 -211.605 

6. Personalaufwand D/4 -172.384 -13.985 

7. Abschreibungen auf 
immaterielle Vermögensgegen-
stände des Anlagevermögens 
und Sachanlagen -70.152 -1.376 

8. Sonstige betriebliche 
Aufwendungen D/5 -152.858 -34.767 

100.430 -23.609

9. Finanzergebnis D/6 1.261 118.124 

10. Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit 101.691 94.515 

11. Außerordentliches Ergebnis D/7 217 0 

12. Steuern D/8 -27.604 4.204 

13. Aufgrund eines Gewinnab-
führungsvertrags abgeführter 
Gewinn D/9 -74.304 -98.719 

14. Jahresüberschuss 0 0 



A. Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss der N-ERGIE

Aktiengesellschaft ist nach den Vor-

schriften des Handelsgesetzbuches

(HGB) und des Aktiengesetzes

(AktG) aufgestellt. Besonderheiten 

der Energie- und Wasserwirtschaft

sind in der Bilanz durch Hinzufügen

einzelner Posten berücksichtigt. Die

Gewinn- und Verlustrechnung wird

nach dem Gesamtkostenverfahren

gegliedert. 

Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.

Der Jahresabschluss wird in Euro

erstellt und auf Tausend Euro gerun-

det. Die Entwicklung des Geschäfts-

jahres 2002 ist maßgeblich durch 

die Verschmelzung, mit wirtschaft-

licher Wirkung zum 1. Januar 2002,

der EWAG Energie- und Wasserver-

sorgung Aktiengesellschaft (EWAG),

Nürnberg, des Fränkischen Über-

landwerks Aktiengesellschaft (FÜW),

Nürnberg, und der Mittelfränkischen

Erdgas GmbH (MEG), Nürnberg, auf

die N-ERGIE Aktiengesellschaft 

(N-ERGIE), Nürnberg, beeinflusst. Die

Berichtsjahreszahlen sind deshalb

mit dem Vorjahr nur sehr einge-

schränkt vergleichbar. Soweit keine

besonderen Erläuterungen zur Ent-

wicklung der einzelnen Positionen

der Bilanz sowie der Gewinn- und

Verlustrechnung gemacht werden,

ergeben sich die Veränderungen im

Wesentlichen aus der Verschmel-

zung. 

Die zur übersichtlicheren Darstel-

lung in der Bilanz sowie der Gewinn-

und Verlustrechnung zusammenge-

fassten Posten sind im Anhang

gesondert ausgewiesen bzw. erläu-

tert. Aus diesem Grunde werden

Davon-Vermerke ebenfalls im

Anhang dargestellt. Die Ziffern in

der Vorspalte der Bilanz sowie der

Gewinn- und Verlustrechnung ent-

sprechen denen der Erläuterungen

im Anhang.

B. Bilanzierungs- und Bewer-

tungsmethoden

Anlagevermögen

Immaterielle Vermögensgegenstän-

de und Sachanlagen werden zu

Anschaffungs- bzw. Herstellungskos-

ten, vermindert um planmäßige

Abschreibungen, bilanziert. Neben

Einzelkosten umfassen die Herstel-

lungskosten angemessene Gemein-

kosten gemäß R 33 EStR. Planmäßi-

ge Abschreibungen werden im

steuerlich zulässigen Rahmen

degressiv, im Übrigen linear vorge-

nommen; dabei wird grundsätzlich

zum jeweils günstigsten Zeitpunkt

zur linearen Abschreibungsmethode

übergegangen. Auf Zugänge wird

im Anschaffungsjahr die Verein-

fachungsregelung (Halbjahresregel)

gemäß R 44 Abs. 2 EStR angewandt.

Zusätzliche Abschreibungen nach

steuerrechtlichen Vorschriften sind

in der Position „Sonderposten mit

Rücklageanteil” enthalten. 
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Geringwertige Wirtschaftsgüter des

Anlagevermögens werden im

Zugangsjahr entsprechend § 6 Abs. 2

EStG in voller Höhe abgeschrieben. 

Die unter den Finanzanlagen ausge-

wiesenen Beteiligungen und Wert-

papiere sind zu Anschaffungskosten

bzw. zum niedrigeren Teilwert

bewertet. Ausleihungen werden zu

ihrem Nenn- oder Barwert ange-

setzt.

Umlaufvermögen

Vorräte werden zu Anschaffungs-

oder Herstellungskosten unter

Beachtung des Niederstwertprinzips

bewertet. Das Risiko wegen gemin-

derter Verwendbarkeit wird durch

entsprechende Wertabschläge

berücksichtigt. 

Der Ansatz der Roh-, Hilfs- und

Betriebsstoffe sowie der Waren ent-

spricht dem Durchschnitt der fortge-

schriebenen Anschaffungskosten

bzw. den niedrigeren Wiederbe-

schaffungskosten. Für einzelne RHB-

Gruppen sind Festwerte gebildet.

Fertige und unfertige Leistungen

sind mit Herstellungskosten unter

Einbeziehung angemessener

Gemeinkosten bilanziert. 

Forderungen und sonstige Vermö-

gensgegenstände werden zu Nomi-

nalbeträgen bewertet, vermindert

um ausreichend bemessene Einzel-

und Pauschalwertberichtigungen.

Noch nicht abgerechnete Forderun-

gen aus Energie- und Wasserliefe-

rungen sind um die auf sie entfallen-

den Anzahlungen gekürzt. 

Passiva

Für Neuanschlüsse und Anschlussver-

stärkungen vereinnahmte Baukos-

tenzuschüsse werden passiviert und

jährlich mit fünf Prozent zu Gunsten

der Umsatzerlöse aufgelöst. Im 

Zugangsjahr wird die halbe Jahres-

quote angewandt.

Die Pensionsrückstellungen sind

nach versicherungsmathematischen

Grundsätzen unter Berücksichtigung

der Richttafeln 1998 und eines Rech-

nungszinsfußes von sechs Prozent

ermittelt.

Bei der Bemessung der Steuer- und

sonstigen Rückstellungen sind alle

erkennbaren Risiken und ungewis-

sen Verbindlichkeiten in ausreichen-

dem Umfang berücksichtigt.

Verbindlichkeiten werden mit ihren

Rückzahlungsbeträgen bilanziert. 
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C. Erläuterungen zur Bilanz

1. Anlagevermögen

Die Aufgliederung des Anlagever-

mögens und seine Entwicklung wird

im Einzelnen im nachfolgenden

Anlagespiegel dargestellt. Die Anla-

genzugänge resultieren dabei aus

Direktinvestitionen in Höhe von

107.328 Tsd. € und aus der Ver-

schmelzung mit Nettoanschaffungs-

kosten in Höhe von 875.577 Tsd. €.

Im Anlagengitter wird die Ver-

schmelzung nach der Bruttometho-

de sowohl bei den Anschaffungs-

und Herstellungskosten als auch bei

den Abschreibungen ausgewiesen. 

2. Immaterielle Vermögens-

gegenstände

Hierbei handelt es sich vor allem um

erworbene Software. 

3. Sachanlagen

Die Zugänge aus Direktinvestitionen

bei den Sachanlagen betragen ins-

gesamt 59.925 Tsd. € und sind aus

dem Anlagespiegel ersichtlich.

4. Finanzanlagen

Die unter den Finanzanlagen ausge-

wiesenen Anteile an verbundenen

Unternehmen und Beteiligungen

sind aus der Aufstellung des Anteils-

besitzes ersichtlich. 

Die Ausleihungen an Unternehmen,

mit denen ein Beteiligungsverhältnis

besteht, betreffen im Wesentlichen

Gesellschafterdarlehen sowie Mie-

terdarlehen an zwei Leasing-Objekt-

gesellschaften.

Bei den Wertpapieren des Anlage-

vermögens handelt es sich um Antei-

le an Wertpapier-Sondervermögen.
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31.12.2002 31.12.2001
Tsd. € Tsd. €

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 2.410 0

Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 5.026 0

Fertige Erzeugnisse und Waren 3.443 0

10.879 0

5. Vorräte

Die in der Bilanz ausgewiesenen Vor-

räte setzen sich wie folgt zusammen:



7. Rechnungsabgrenzungsposten  

Der Posten setzt sich im Wesent-

lichen aus Abgrenzungen für eine

Nutzungs-, eine Transaktions-, eine

Kooperationsvereinbarung sowie

eine Wartungsgebühr für Lizenzen

zusammen. 

8. Gezeichnetes Kapital

Das in 150.000.000 Inhaber-Stück-

aktien (Aktien ohne Nennbetrag)

eingeteilte Grundkapital beträgt

150.000.000,00 €.

Die Anteile an der N-ERGIE Aktien-

gesellschaft werden zu 60,2 Prozent

von der Städtische Werke Nürnberg

Gesellschaft mit beschränkter Haf-

tung (StWN), Nürnberg, und zu 39,8

Prozent von der Thüga Aktiengesell-

schaft (Thüga), München, gehalten.
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31.12.2002 31.12.2001
Tsd. € Tsd. €

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 168.284 1

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 48.013 175.124

Forderungen gegen Unternehmen, mit denen
ein Beteiligungsverhältnis besteht 9.897 0

Sonstige Vermögensgegenstände 61.244 27.310

287.438 202.435

6. Forderungen und sonstige

Vermögensgegenstände

Die Forderungen und sonstigen

Vermögensgegenstände gliedern

sich wie folgt auf:

Sämtliche Forderungen sind inner-

halb eines Jahres fällig.

In den sonstigen Vermögensgegen-

ständen sind Steuererstattungsan-

sprüche in Höhe von 7.399 Tsd. €

enthalten. 

Die Forderungen gegenüber verbun-

denen Unternehmen betreffen

Außenstände aus dem Lieferungs-

und Leistungsverkehr in Höhe von

39.202 Tsd. €, der Restbetrag entfällt

auf sonstige Forderungen. Die For-

derungen gegen Unternehmen, mit

denen ein Beteiligungsverhältnis

besteht, resultieren aus Lieferungen

und Leistungen.



Die Thüga hat uns mit Schreiben

vom 28. August 2000 mitgeteilt, dass

ihr mehr als 25 Prozent der Aktien

unserer Gesellschaft gehören.

Mit Brief vom 28. August 2000 teilte

uns die StWN mit, dass ihr mehr als

25 Prozent der Aktien gehören.

Weiterhin teilte sie mit, dass ihr eine

Mehrheitsbeteiligung im Sinne von 

§ 16 Abs. 1 AktG zusteht. 

9. Kapitalrücklage

Die Kapitalrücklage beträgt 

98.032 Tsd. €. Im Zuge der Einlage

von Aktien wurden im Geschäftsjahr

2002 in die Kapitalrücklage 

15.831 Tsd. € eingestellt.

10. Sonderposten mit Rücklageanteil

31.12.2001 Tsd. € 0

Zugang aus

Verschmelzung Tsd. € 16.128

Zuführung Tsd. € 1.333

Auflösung Tsd. € 1.075

31.12.2002 Tsd. € 16.386

Grundlage für den Sonderposten mit

Rücklageanteil sind die Vorschriften

§§ 6b, 7b EStG, § 82a EStDV sowie 

§ 36 Investitionshilfegesetz.

11. Zuschüsse

Passiviert sind Investitionszuschüsse

sowie von Kunden für Neuanschlüs-

se und Anschlussverstärkungen

geleistete Bauzuschüsse in Höhe von

226.320 Tsd. €.
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12. Rückstellungen

Die Rückstellungen gliedern sich wie

folgt:

Mit den sonstigen Rückstellungen

wird nach derzeitigem Kenntnisstand

in ausreichendem Umfang Vorsorge

für künftige Verpflichtungen und Risi-

ken getroffen. Sie enthalten in der

Hauptsache ungewisse Verbindlichkei-

ten aus dem Personalbereich, unter 

anderem Altersteilzeit- und Vorruhe-

standsverpflichtungen, unterlassene

Aufwendungen für Instandhaltung,

Abrechnungsverpflichtungen sowie

absatzwirtschaftliche und sonstige

Risiken. 

31.12.2002 31.12.2001
Tsd. € Tsd. €

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 

Verpflichtungen 181.255 0

Steuerrückstellungen 3.500 17

Sonstige Rückstellungen 153.042 58.824

337.797 58.841
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31.12. davon mit einer Restlaufzeit 31.12.
2002 bis 1 Jahr 1-5 Jahre > 5 Jahre 2001
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 6.353 3.278 3.075 – 0

Namensgewinnschuld-
verschreibungen 6.723 6.723 – – 0

Erhaltene Anzahlungen auf 
Bestellungen 340 340 – – 0

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 75.749 75.749 – – 2.096

Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen 163.058 124.298 37.656 1.104 128.183

Verbindlichkeiten gegenüber 
Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht 9.559 9.559 – – 17.993

Sonstige Verbindlichkeiten 32.884 28.598 3.085 1.201 507

davon – aus Steuern (21.830) (371)

– im Rahmen der 
sozialen Sicherheit (1.246) (56)

294.666 248.545 43.816 2.305 148.779

Die überwiegend von Mitarbeitern

gezeichneten Namensgewinnschuld-

verschreibungen haben eine verein-

barte Höchstlaufzeit von 25 Jahren,

können aber durch die Gläubiger

kurzfristig gekündigt werden. Die

Verbindlichkeiten gegenüber ver-

bundenen Unternehmen resultieren

aus der Konzernfinanzierung

(71.326 Tsd. €), aus der Gewinnab-

führung (74.304 Tsd. €) und aus

Lieferungen und Leistungen 

(7.996 Tsd. €), der Restbetrag ent-

fällt auf sonstige Verbindlichkeiten.

Bei den Verbindlichkeiten gegen-

über Unternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhältnis besteht, han-

delt es sich um Lieferungs- und

Leistungsverbindlichkeiten.

14. Rechnungsabgrenzungsposten

Der Posten enthält insbesondere

Abgrenzungen für Wasserbezugs-

rechte und für Wartungskostenzu-

schüsse zu Gasregelanlagen.

13. Verbindlichkeiten

Die in der Bilanz ausgewiesenen Ver-

bindlichkeiten setzen sich wie folgt

zusammen:



D. Erläuterungen zur Gewinn-

und Verlustrechnung

1. Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse setzen sich zusam-

men aus Verkaufs- und Nebener-

lösen und gliedern sich wie folgt

nach Sparten:

2. Sonstige betriebliche Erträge

Die Position enthält im Wesentlichen

Erträge aus der Auflösung von Rück-

stellungen, der Verrechnung von

Verwaltungskosten, Mieterträge aus

Grundstücken, Erlöse aus Anlagen-

verkäufen sowie aus der Auflösung

des Sonderpostens mit Rücklagean-

teil (1.075 Tsd. €). Den neutralen

und aperiodischen Erträgen sind

rund 25,5 Prozent zuzurechnen. 

3. Materialaufwand
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2002 2001
Tsd. € Tsd. €

Strom 649.842 217.307

abzüglich Stromsteuer 63.009 0

Strom (ohne Stromsteuer) 586.833 217.307

Gas 350.957 0

Fernwärme 56.429 0

Wasser 48.652 0

Sonstige 19.548 0

1.062.419 217.307

2002 2001
Tsd. € Tsd. €

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe und für bezogene Waren 553.407 211.605

Aufwendungen für bezogene Leistungen 141.373 0

694.780 211.605



4. Personalaufwand

5. Sonstige betriebliche 

Aufwendungen

In der Position sind unter anderem

Konzessionsabgaben, Werbe- und

Insertionsaufwendungen, Miet- und

Leasingaufwendungen, Wertberich-

tigungen auf Forderungen, Rechts-

und Beratungskosten, Zuführungen

zu Rückstellungen sowie die Einstel-

lung in den Sonderposten mit Rück-

lageanteil (1.333 Tsd. €) ausgewie-

sen. Als neutrale und aperiodische

Aufwendungen sind rund 11,3 Pro-

zent zu deklarieren.

6. Finanzergebnis
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2002 2001
Tsd. € Tsd. €

Löhne und Gehälter 115.378 11.189

Soziale Abgaben und Aufwendungen für
Altersversorgung und für Unterstützung 57.006 2.796

davon für Altersversorgung (32.812) (424)

172.384 13.985

2002 2001
Tsd. € Tsd. €

Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 526 72.446

Erträge aus Beteiligungen 7.208 45.388

davon aus verbundenen Unternehmen (2.885) (45.388)

Abschreibungen auf Finanzanlagen -8.499 0

Beteiligungsergebnis - 765 117.834

Erträge aus anderen Wertpapieren und 
Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 2.904 0

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 4.787 353

davon aus verbundenen Unternehmen (560) (264)

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -5.665 -63

davon an verbundene Unternehmen (-3.740) (-57)

Zinsergebnis 2.026 290

Finanzergebnis 1.261 118.124



7. Außerordentliches Ergebnis

Das außerordentliche Ergebnis setzt

sich aus außerordentlichen Erträgen

in Höhe von 88.304 Tsd. € und außer-

ordentlichen Aufwendungen in Höhe

von 88.087 Tsd. € zusammen; es

resultiert aus Erträgen im Zusammen-

hang mit der Neubewertung infolge

Verschmelzung von Rückstellungen

für absatzwirtschaftliche, preisrecht-

liche, Struktur- und Netzrisiken

sowie durch die Verschmelzung rea-

lisierte Buchgewinne und -verluste

und einem Spruchstellenverfahren.

8. Steuern

Der Steueraufwand entfällt allein

auf das Ergebnis der gewöhnlichen

Geschäftstätigkeit.

9. Jahresergebnis

Die Gesellschaft erzielte im abgelau-

fenen Geschäftsjahr ein Ergebnis

von 74.304.581,96 €. Dieses wird

aufgrund eines bestehenden Beherr-

schungs- und Ergebnisabführungs-

vertrags an den Organträger „Verei-

nigung der Aktionäre der N-ERGIE

AG” GbR, Nürnberg, abgeführt.

Der Bilanzgewinn in Höhe von 

53,16 € ist der Gewinnvortrag aus

dem Vorjahr.

10. Auswirkungen steuerrechtlicher 

Bewertungsmaßnahmen

Durch die Vornahme von Abschrei-

bungen nach steuerrechtlichen Vor-

schriften liegt der Jahresüberschuss

um etwa 215 Tsd. € über dem

Betrag, der ansonsten auszuweisen

wäre. Finanzielle Belastungen ent-

stehen aus dieser Bewertung für die

Folgejahre nur in unerheblichem

Umfang. 
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2002 2001
Tsd. € Tsd. €

Im Rahmen der Konzernumlage belastete Steuern -18.353 4.204

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -525 0

Sonstige Steuern -8.726 0

-27.604 4.204



E. Ergänzende Angaben

1. Haftungsverhältnisse und sons-

tige finanzielle Verpflichtungen

Es bestehen Verbindlichkeiten aus

Bürgschaften in Höhe von 

15.129 Tsd. €.

Im Zusammenhang mit der Liefe-

rung von Elektrizität über die Füh-

rung eines Bilanzkreises (Bilanzkreis-

Verträge) besteht ein Haftungsver-

hältnis aus der Bestellung von

Sicherheiten.

Desgleichen besteht eine vertragli-

che Zahlungszusage gegenüber der

SYNECO GmbH & Co. KG zur Absi-

cherung von Risikokapital.

Die Summe der Haftungsverhältnisse

beträgt 55.629 Tsd. €.

Die sonstigen finanziellen Verpflich-

tungen resultieren im Wesentlichen

aus Pachtzinsverpflichtungen für das

110 kV-Netz und Leasingverpflich-

tungen gegenüber zwei Leasing-

Objektgesellschaften.

Verpflichtungen aus Miet- und 

Leasingverträgen Tsd. €

fällig 2003 15.728

fällig 2004 bis 2007 32.939

fällig nach 2007 25.180

73.847

Bestellobligo für Investitionen 

des Sachanlagevermögens 2.251

76.098

2. Beteiligungsunternehmen und

Unternehmensverbindungen

Die Pflichtangaben zum Anteilsbe-

sitz werden beim Handelsregister

des Amtsgerichts  Nürnberg unter

HR B 17412 hinterlegt. 

Die StWN erstellt als oberstes

Mutterunternehmen einen Konzern-

abschluss, in den unsere Gesellschaft

einbezogen wird. 

Die N-ERGIE Aktiengesellschaft ist

selbst Mutterunternehmen und stellt

einen Konzernabschluss auf. 

Die Konzernabschlüsse werden beim

Registergericht Nürnberg hinterlegt.

3. Personalstand

Während des Berichtsjahres war im

Jahresdurchschnitt die folgende

Anzahl an Arbeitnehmern beschäf-

tigt:

2002 2001

Angestellte 1.795 452

Arbeiter 835 1

Auszubildende 181 0

2.811 453

Der durchschnittliche Personalstand

2001 bezieht sich auf das 2. Halbjahr.
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4. Organe und Aufwendungen 

für Organe

Die Mitglieder des Vorstands, des

Aufsichtsrats und des Beirats sind

auf den Seiten 4 bis 7 aufgeführt. 

Die Gesamtbezüge der Mitglieder

des Vorstands betrugen 1.114 Tsd. €

und der Mitglieder des Aufsichtsrats

214 Tsd. €. 

Frühere Mitglieder des Vorstands

und deren Hinterbliebene erhielten

Gesamtbezüge in Höhe von 

375 Tsd. €. Für Pensionsverpflichtun-

gen gegenüber früheren Mitglie-

dern des Vorstands und ihren Hinter-

bliebenen sind 4.113 Tsd. € zurück-

gestellt.

5. Aktivitätenabschlüsse

Nach den Bestimmungen des Ener-

giewirtschaftsgesetzes vom 24. April

1998 wurden getrennte Bilanzen

sowie Gewinn- und Verlustrechnun-

gen mit Ausweis der betriebenen

Aktivitäten erstellt. Nach der Defini-

tion und Auslegung des Gesetzes

betreibt die N-ERGIE Aktiengesell-

schaft als mehrspartiges Energie-

und Wasserversorgungsunterneh-

men Aktivitäten im Sektor der Elek-

trizitätsversorgung nur auf dem

Gebiet der Verteilung. In dieser Akti-

vität sind die gesamten Leitungs-

netzanlagen sowie der Stromeinkauf

und -vertrieb erfasst. Im Sinne des

Energiewirtschaftsgesetzes sind die

Bereiche Erzeugung und Übertra-

gung nicht gegeben.

Die sonstigen Aktivitäten sind mit

allen übrigen Versorgungssparten in

den Ergebnissen der Aktivitäten

außerhalb des Elektrizitätsbereichs

zusammengefasst.
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Die Aktiv- und Passivposten sowie

Erträge und Aufwendungen sind

durch die Struktur des Kontenplans

den Unternehmensaktivitäten im

Wesentlichen direkt zugeordnet.

Soweit dies nicht möglich war, wur-

den die Beträge nach dem Personal-

schlüssel bzw. Schlüsseln zu Aktivitä-

ten der kaufmännischen und techni-

schen Verwaltung sachgerecht

verteilt.

Interne Leistungsbeziehungen zwi-

schen den einzelnen Segmenten sind

zu Marktpreisen bewertet. Die Sum-

men der internen Aufrechnung zei-

gen die Ergebnisse der innerbetrieb-

lichen Leistungsbeziehungen.
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Strom- Sonstige Interne N-ERGIE
verteilung Aktivitäten Aufrechnung Gesamt

Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Aktivseite
A. Anlagevermögen

Immaterielle Vermögens-
gegenstände 3.287 2.291 5.578

Sachanlagen 333.004 281.640 614.644

Finanzanlagen 1.980 201.662 203.642

338.271 485.593 823.864

B. Umlaufvermögen

Vorräte 4.499 6.380 10.879

Forderungen und sonstige
Vermögensgegenstände 127.351 160.087 287.438

Forderungen gegen andere 
Unternehmensbereiche 68.320 0 -68.320 0

Kassenbestand, Guthaben bei
Kreditinstituten 0 12.311 12.311

200.170 178.778 -68.320 310.628

C. Rechnungsabgrenzungsposten 0 1.523 1.523

538.441 665.894 -68.320 1.136.015

Passivseite
A. Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 0 150.000 150.000

Kapitalrücklage 0 98.032 98.032

0 248.032 248.032

B. Sonderposten mit Rücklageanteil 14.447 1.939 16.386

C. Zuschüsse 159.072 67.248 226.320

D. Rückstellungen 246.588 91.209 337.797

E. Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten 118.334 176.332 294.666

Verbindlichkeiten gegen andere
Unternehmensbereiche 0 68.320 -68.320 0

118.334 244.652 -68.320 294.666

F. Rechnungsabgrenzungsposten 0 12.814 12.814

538.441 665.894 -68.320 1.136.015

Aktivitätenbilanz der N-ERGIE Aktiengesellschaft

zum 31. Dezember 2002
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Aktivitäten-Gewinn- und Verlustrechnung der

N-ERGIE Aktiengesellschaft vom 1. Januar bis 31. Dezember 2002

Strom- Sonstige Interne N-ERGIE
verteilung Aktivitäten Aufrechnung Gesamt

Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Umsatzerlöse 598.221 480.438 -16.240 1.062.419 

Erhöhung des Bestands an fertigen 
und unfertigen Erzeugnissen 2.428 2.204 4.632 

Andere aktivierte Eigenleistungen 1.935 1.250 3.185 

Sonstige betriebliche Erträge 69.785 50.583 120.368 

Materialaufwand -348.407 -362.613 16.240 -694.780 

Personalaufwand -121.876 -50.508 -172.384 

Abschreibungen -41.110 -29.042 -70.152 

Sonstige betriebliche 

Aufwendungen -102.659 -50.199 -152.858 

Finanzergebnis 1.990 -729 1.261 

Ergebnis der gewöhnlichen 

Geschäftstätigkeit 60.307 41.384 0 101.691 

Außerordentliches Ergebnis 0 217 217 

Steuern -17.233 -10.371 -27.604 

Aufgrund eines Gewinn-
abführungsvertrags 
abgeführte Gewinne -43.074 -31.230 -74.304 

Jahresüberschuss 0 0 0 0 
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Vorschlag zur Gewinn-

verwendung

Es wird vorgeschlagen, den Bilanz-

gewinn in Höhe von 53,16 € zu ver-

wenden und entsprechend der

Anteile an der N-ERGIE Aktiengesell-

schaft, Nürnberg, an die Gesellschaf-

ter auszuschütten.

Nürnberg, 25. März 2003

N-ERGIE Aktiengesellschaft,

Nürnberg
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Dombrowsky     Juling         Probst             Woste



81

Jahresabschluss N-ERGIE Aktiengesellschaft Jahresabschluss N-ERGIE Konzern         Bericht des Aufsichtsrats



82

Organe der Gesellschaft         Vorwort des Vorstands         Kunden         Anlagen         Finanzen         Services         Personal

ANHANG

Name und Sitz der Gesellschaft Kapital- Eigen- Ergebnis des
anteil kapital letzten Ge-

schäftsjahres
% Tsd. € Tsd. €

Verbundene Unternehmen

AquaOpta Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Nürnberg 100,00  272  25  1)

CentraPlus Verwaltungs GmbH, Nürnberg 100,00  53  2  1)

GeneraTec Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Nürnberg 100,00  2.690  81  1)

impleaPlus Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Nürnberg 100,00  1.023  EAV 3)

itecPlus Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Nürnberg 100,00  5.992  42  1)

LocaDatis Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Nürnberg 100,00  75  4  1)

NexaTec Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Nürnberg 100,00  130  43  1)

Sandarak Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH & Co. 
Vermietungs KG, Mainz 100,00  -42  -52  2)

TerrconTec Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Nürnberg 100,00  5.641  194  1)

TurboTec Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Nürnberg 100,00  51  0  1)

Überlandwerk Schäftersheim GmbH, Weikersheim 100,00  4.236  752  1)

Kommunale Frankengas Beteiligungsgesellschaft mbH, Ansbach 89,83  7.690  226  2)

CentraPlus GmbH & Co. KG, Nürnberg 89,41  848  69  1)

UTM Umwelttechnik Mittelfranken GmbH, Nürnberg 70,00  315  EAV 3)

empuls GmbH, Nürnberg 69,12  250  EAV 3)

Gemeinnütziges „Solarenergie-Informations- und 
Demonstrationszentrum (solid)” GmbH,
Nürnberg-Fürth-Erlangen-Schwabach, Fürth 50,70  37  0  1)

Frankengas GmbH, Nürnberg 50,10  19.165  3.493  1)

Beteiligungen

Fränkisches Überlandwerk AG & Co. Grundstücks-
verwaltung OHG, Nürnberg 95,00  -895  210  1)

ZAMA Grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbH & Co. OHG,
Grünwald 95,00  -28.526  571  1)

BELUK GmbH Betriebseinrichtungen für Licht- und 
Kraftanlagen, Schongau 50,00  1.871  691  2)

Erdgas Burgbernheim GmbH, Burgbernheim 50,00  253  EAV 3)

Erdgas Dinkelsbühl GmbH, Dinkelsbühl 50,00  1.388  217  2)

Erdgas Uffenheim GmbH, Uffenheim 50,00  409  EAV 3)

Gasversorgung Feucht GmbH, Feucht 50,00  2.390  318  2)

Gasversorgung Feuchtwangen GmbH, Feuchtwangen 50,00  1.251  171  2)

Gasversorgung Hersbruck GmbH, Hersbruck 50,00  1.923  259  2)

Gasversorgung Lauf a. d. Pegnitz GmbH, Lauf 50,00  2.486  440  2)

Gasversorgung Röthenbach a. d. Pegnitz GmbH, Röthenbach 50,00  2.377  843  2)

Gasversorgung Zirndorf GmbH, Zirndorf 50,00  2.768  EAV 3)

Aufstellung des Anteilsbesitzes zum 31.12.2002 (gemäß §§ 285 Nr. 11, 287 HGB)



Name und Sitz der Gesellschaft Kapital- Eigen- Ergebnis des
anteil kapital letzten Ge-

schäftsjahres
% Tsd. € Tsd. €

Beteiligungen (Fortsetzung)

Stadtwerke Neustadt a. d. Aisch GmbH, Neustadt a. d. Aisch 49,00  6.259  560  2)

Stadtwerke Stein GmbH & Co. KG, Stein 49,00  1.999  340  2)

TAN Thermische Abfallbehandlung Nürnberg GmbH,
Gesellschaft für Planung und Bau der Nürnberger
Anlage zur thermischen Abfallbehandlung, Nürnberg 49,00  51  0  2)

GNF Gewerbepark Nürnberg-Feucht Versorgungs- und
Abwasserentsorgungsgesellschaft mbH, Feucht 40,00  619  48  2)

HEWA GmbH, Hersbruck 40,00  4.506  315  2)

Stadtwerke Altdorf GmbH, Altdorf 40,00 – – 4)

Stadtwerke Röthenbach a. d. Pegnitz GmbH, Röthenbach 40,00  3.443  299  2)

SYNECO GmbH & Co. KG, München 37,26  1.845  1.007  2)

EFR Europäische Funk-Rundsteuerung GmbH, München 35,00  265  147  2)

SYNECO Verwaltungs GmbH, München 34,90  5.063  60  2)

Zweckverband Wasserversorgung Fränkischer Wirtschaftsraum, 
Nürnberg 33,33  152  0 2)

Stadtwerke Schwabach GmbH, Schwabach 25,10  9.988  EAV 3)

NEFkom Telekommunikation Beteiligungs-GmbH, Nürnberg 22,28  30  2  2)

NEFkom Telekommunikation GmbH & Co. KG, Nürnberg 22,22  10.019  -2.531  2)

Stadtwerke Würzburg AG, Würzburg 10,15  41.649  EAV 3)

Ferngas Nordbayern GmbH, Nürnberg 10,00  70.599  10.884  2)

MIBRAG Industriekraftwerke GmbH & Co. KG, Theißen 9,15  -4.639  12.373  2)

DEH Deutsche Erdgashandels GmbH & Co. KG, München 7,56  139  33  2)

DEH Deutsche Erdgashandels-Verwaltungs-GmbH, München 7,55  79  2  2)

WV Energie AG, Frankfurt am Main 0,40  7.984  -98  2)

1) Jahresergebnis 2002
2) Jahresergebnis 2001
3) Beherrschungs- und Ergebnisabführungsvertrag
4) Es liegt noch kein Jahresabschluss vor
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ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMÖGENS

Entwicklung des Anlagevermögens der N-ERGIE Aktiengesellschaft

Anschaffungs- und Herstellungskosten
Stand Verschmel- Zugang Abgang Um-

Vermögensgruppe am zung buchung

01.01.2002 2002 2002 2002 2002
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 
sowie ähnliche Rechte und Werte 4.377 27.598 1.130 2.259 882 

2. Bezugs- und Lieferrechte 0 27.005 0 0 0 

3. Geleistete Anzahlungen 0 661 60 0 -628 

Immaterielle Vermögensgegenstände 4.377 55.263 1.190 2.259 254 

II. Sachanlagen

1. Grundstücke und grundstücksgleiche
Rechte mit Geschäfts-, Betriebs- und 
anderen Bauten 0 280.003 2.344 1.771 4.120 

2. Grundstücke und grundstücksgleiche
Rechte mit Wohnbauten 0 2.595 0 0 0 

3. Grundstücke und grundstücksgleiche
Rechte ohne Bauten 0 14.945 67 47 0 

4. Bauten auf fremden Grundstücken, die
nicht zu den Ziffern 1 oder 2 gehören 0 6.643 0 27 3 

5. Erzeugungs-, Gewinnungs- und
Bezugsanlagen 0 211.021 1.471 19.178 5.061 

6. Verteilungsanlagen 0 2.117.817 39.515 10.112 4.571 

7. Technische Anlagen und Maschinen  0 9.937 7 1.244 0 

8. Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 92 100.545 3.480 47.765 938 

9. Geleistete Anzahlungen und Anlagen
im Bau 0 16.300 13.041 99 -14.946 

Sachanlagen 92 2.759.806 59.925 80.241 -254 

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen 
Unternehmen 231.593 96.983 14.435 297.783 0 

2. Beteiligungen 2.119 48.043 25.078 0 0 

3. Ausleihungen an Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 0 48.572 6.435 1.983 0 

4. Wertpapiere des Anlagevermögens 0 38.451 0 0 0 

5. Sonstige Ausleihungen 0 2.801 265 467 0 

Finanzanlagen 233.711 234.850 46.213 300.233 0 

Anlagevermögen Gesamt: 238.180 3.049.920 107.328 382.734 0 
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Abschreibungen Buchwerte
Stand Stand Verschmel- Abschrei- ./.kumulierte Ab- Stand Stand Stand

am am zung bungen des schreibungen am am am
Geschäfts- auf Anlagen-

31.12.2002 01.01.2002 2002 jahres 2002 abgänge 2002 31.12.2002 31.12.2002 31.12.2001
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €

31.728 1.674 23.641 2.947 2.016 26.245 5.483 2.703 

27.005 0 27.001 1 0 27.002 2 0 

93 0 0 0 0 0 93 0 

58.826 1.674 50.642 2.948 2.016 53.248 5.578 2.703 

284.696 0 155.663 5.555 416 160.802 123.894 0 

2.595 0 2.100 20 0 2.120 475 0 

14.965 0 1.916 21 31 1.906 13.059 0 

6.618 0 4.607 169 27 4.749 1.869 0 

198.375 0 196.191 2.680 18.987 179.883 18.492 0 

2.151.791 0 1.672.153 53.250 6.671 1.718.731 433.060 0 

8.700 0 7.700 417 1.143 6.974 1.726 0 

57.291 22 80.972 5.093 36.568 49.519 7.772 70 

14.297 0 0 0 0 0 14.297 0 

2.739.328 22 2.121.301 67.204 63.844 2.124.684 614.644 70 

45.228 0 0 0 0 0 45.228 231.593 

75.240 0 2.400 8.499 0 10.899 64.341 2.119 

53.024 0 0 0 0 0 53.024 0 

38.451 0 0 0 0 0 38.451 0 

2.598 0 0 0 0 0 2.598 0 

214.541 0 2.400 8.499 0 10.899 203.642 233.711 

3.012.694 1.696 2.174.343 78.651 65.860 2.188.831 823.864 236.484 



Wir haben den Jahresabschluss unter

Einbeziehung der Buchführung und

den Lagebericht der N-ERGIE Aktien-

gesellschaft, Nürnberg, für das

Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 

31. Dezember 2002 geprüft. Die

Buchführung und die Aufstellung

von Jahresabschluss und Lagebericht

nach den deutschen handelsrecht-

lichen Vorschriften liegen in der Ver-

antwortung des Vorstands der

Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es,

auf der Grundlage der von uns

durchgeführten Prüfung eine Beur-

teilung über den Jahresabschluss

unter Einbeziehung der Buchfüh-

rung und über den Lagebericht

abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschluss-

prüfung nach § 317 HGB unter

Beachtung der vom Institut der Wirt-

schaftsprüfer (IDW) festgestellten

deutschen Grundsätze ordnungs-

mäßiger Abschlussprüfung vorge-

nommen. Danach ist die Prüfung so

zu planen und durchzuführen, dass

Unrichtigkeiten und Verstöße, die

sich auf die Darstellung des durch

den Jahresabschluss unter Beach-

tung der Grundsätze ordnungsmäßi-

ger Buchführung und durch den

Lagebericht vermittelten Bildes der

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

wesentlich auswirken, mit hinrei-

chender Sicherheit erkannt werden.

Bei der Festlegung der Prüfungs-

handlungen werden die Kenntnisse

über die Geschäftstätigkeit und über

das wirtschaftliche und rechtliche

Umfeld der Gesellschaft sowie die

Erwartungen über mögliche Fehler

berücksichtigt. Im Rahmen der Prü-

fung werden die Wirksamkeit des

rechnungslegungsbezogenen inter-

nen Kontrollsystems sowie Nach-

weise für die Angaben in Buchfüh-

rung, Jahresabschluss und Lagebe-

richt überwiegend auf der Basis von

Stichproben beurteilt. Die Prüfung

umfasst die Beurteilung der ange-

wandten Bilanzierungsgrundsätze

und der wesentlichen Einschätzun-

gen des Vorstands sowie die Würdi-

gung der Gesamtdarstellung des

Jahresabschlusses und des Lagebe-

richts. Wir sind der Auffassung, dass

unsere Prüfung eine hinreichend

sichere Grundlage für unsere Beur-

teilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Ein-

wendungen geführt.
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Nach unserer Überzeugung ver-

mittelt der Jahresabschluss unter

Beachtung der Grundsätze ordnungs-

mäßiger Buchführung ein den tat-

sächlichen Verhältnissen entspre-

chendes Bild der Vermögens-, Finanz-

und Ertragslage der Gesellschaft.

Der Lagebericht gibt insgesamt eine

zutreffende Vorstellung von der

Lage der Gesellschaft und stellt die

Risiken der künftigen Entwicklung

zutreffend dar.

Nürnberg, den 31. März 2003

Bayerische Treuhandgesellschaft

Aktiengesellschaft

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Kozikowski Hocker

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Bei Veröffentlichungen oder Weiter-

gabe des Jahresabschlusses und/oder

des Lageberichts in einer von der

bestätigten Fassung abweichenden

Form (einschließlich der Überset-

zung in andere Sprachen) bedarf es

zuvor unserer erneuten Stellung-

nahme, sofern hierbei unser Bestäti-

gungsvermerk zitiert oder auf unse-

re Prüfung hingewiesen wird; wir

weisen insbesondere auf § 328 HGB

hin.
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Ein gutes Geschäftsjahr

Der N-ERGIE Konzern kann auf ein

erfolgreiches und ereignisreiches

Geschäftsjahr 2002 zurückblicken.

Das Konzernergebnis hat sich

wesentlich verbessert.

Die N-ERGIE Unternehmensgruppe

konnte sich im Umfeld des liberali-

sierten Wettbewerbs auf den Ener-

giemärkten etablieren und platzier-

te ihre Gruppenunternehmen markt-

und konkurrenzfähig. Dabei hat sich

die N-ERGIE Unternehmensgruppe

mit ihrer integrierten Struktur als

überregionaler lösungsorientierter

Multi-Utility-Anbieter positioniert

und sich als der zuverlässige Partner

in allen Fragen rund um Energie und

Wasser profiliert.

Durch die Verschmelzung von EWAG

Energie und Wasserversorgung AG

(EWAG), Nürnberg, Fränkisches

Überlandwerk AG (FÜW), Nürnberg,

und Mittelfränkische Erdgas GmbH

(MEG), Nürnberg, auf die N-ERGIE

sowie die Gründung von sechs Grup-

penunternehmen und der Erweite-

rung ihres Beteiligungsportfolios ist

die N-ERGIE auf ihrem Weg zu

einem modernen Dienstleistungs-

konzern einen bedeutsamen Schritt

vorangekommen.

Ausbau der N-ERGIE 

Unternehmensgruppe

Die N-ERGIE Aktiengesellschaft bil-

det zusammen mit den Gruppen-

unternehmen eine leistungsstarke

Unternehmensgruppe, die sich an

Wertschöpfungs- und Kundenpro-

zessen orientiert. Die bei der Aktien-

gesellschaft befindlichen Kernpro-

zesse werden durch Dienstleistun-

gen aus den Gruppenunternehmen

unterstützt. Darüber hinaus bietet

die N-ERGIE Aktiengesellschaft

Dienstleistungen der Gruppenunter-

nehmen am Markt an. Damit konn-

ten sich die Gruppenunternehmen

etablieren und sollen in Zukunft

weitere Marktanteile realisieren und

zusätzliche Ertragsfelder einbringen.

Die N-ERGIE Aktiengesellschaft

erbringt für alle Gruppenunterneh-

men zentrale Leistungen aus den

Bereichen Finanz- und Rechnungs-

wesen, Controlling, Personalwesen

und Einkauf. Die Verrechnung

erfolgt konzernweit basierend auf

üblichen Marktpreisen.

Gruppenunternehmen umfirmiert

Ab 19. Februar 2002 firmieren die

100-prozentigen FÜW-Tochtergesell-

schaften FSG Fränkische Servicege-

sellschaft mbH und GDL Gesellschaft

für digitale Leitungsdokumentation

mbH, die Dienstleistungen im Bereich

Infrastruktur bzw. Leitungsdokumen-

tation durchführen, als impleaPlus

Gesellschaft mit beschränkter Haf-

tung und LocaDatis Gesellschaft mit

beschränkter Haftung. 
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Die neuen Firmennamen symbolisie-

ren nach außen und nach innen die

Zugehörigkeit zur N-ERGIE Unter-

nehmensgruppe und dokumentieren

ihre Kunden- und Serviceorientie-

rung.

Weitere Gruppenunternehmen

gegründet

Ein weiterer wichtiger Meilenstein

zum Aufbau der N-ERGIE Unterneh-

mensgruppe war die Gründung von

fünf neuen Gruppenunternehmen

am 19. Februar 2002. 

Wesentliche Dienstleistungen dieser

Gruppenunternehmen sind:

• AquaOpta GmbH, Nürnberg:

Planung, Betrieb und Wartung von

Wassergewinnungs-, -verteilungs- 

und -fernleitungsanlagen

• GeneraTec GmbH, Nürnberg: 

Planung, Betrieb und Instandhal-

tung von Energie- und Wärme-

erzeugungsanlagen

• itecPlus GmbH, Nürnberg:

Planung, Betrieb und Bereitstel-

lung von Informations- und Tele-

kommunikationssystemen ein-

schließlich deren Netze

• NexaTec GmbH, Nürnberg:

Betrieb und Wartung von Netzen

im Bereich Strom, Erdgas, Wasser

und Fernwärme sowie für die

Straßenbeleuchtung

• TerrconTec GmbH, Nürnberg: 

Planung und Abwicklung von Bau-

und Instandhaltungsleistungen für

die Bereiche Strom, Erdgas, Was-

ser, Fernwärme, Straßenbeleuch-

tung und Telekommunikation ein-

schließlich der damit verbundenen

Logistikleistungen

Am 29. Oktober 2002 erfolgte die

Gründung der TurboTec Gesellschaft

mit beschränkter Haftung (TurboTec).

Als Projektgesellschaft zur Moderni-

sierung des Heizkraftwerks Sand-

reuth überwacht die TurboTec ent-

sprechend ihrem Unternehmens-

gegenstand die wesentlichen

Engineering-Aufgaben, insbesonde-

re die Projektsteuerung der Moder-

nisierung, den Aus- und Umbau

sowie die Ausführung der Arbeiten.

Mit der bereits im Jahr 2001 gegrün-

deten CentraPlus GmbH & Co. KG

sowie den beiden umfirmierten

Gesellschaften impleaPlus und 

LocaDatis bilden diese Unternehmen

zusammen mit der N-ERGIE Aktien-

gesellschaft die N-ERGIE Unterneh-

mensgruppe.

Die Überlegungen zur Umfirmierung

bzw. zur Gründung der Gruppen-

unternehmen waren von den drei

Kriterien Netzwerkfähigkeit, Flexibi-

lität und Marktfähigkeit geleitet.

Ziel der neuen N-ERGIE Konzern-

und Gruppenstruktur ist in erster

Linie der Auf- und Ausbau von

Kooperationen mit Kunden, Liefe-

ranten und Vertriebspartnern.
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Beteiligungsportfolio erweitert

Das N-ERGIE Beteiligungsportfolio

wurde in 2002 durch Sach- und Bar-

einlagen um zwei neue Beteiligun-

gen erweitert. Mit Wirkung zum 

1. Januar 2002 beteiligte sich die 

N-ERGIE Aktiengesellschaft mit 

25,1 Prozent an der Stadtwerke

Schwabach GmbH und mit Eintra-

gung in das Handelsregister am 

24. Oktober 2002 hält die N-ERGIE

Aktiengesellschaft einen Anteil von

40,0 Prozent an der Stadtwerke Alt-

dorf GmbH. Die neuen Beteiligun-

gen sind integraler Bestandteil unse-

res Konzepts zur Weiterentwicklung

des N-ERGIE Netzwerks, das schon

heute eines der großen Unterneh-

mensnetzwerke in der Region dar-

stellt und weiter optimiert und aus-

gebaut werden soll.

Entwicklung des N-ERGIE

Konzerns

Geschäftsentwicklung

Die Geschäftsaktivitäten und -ergeb-

nisse des N-ERGIE Konzerns sind

2002 wesentlich von der N-ERGIE

Aktiengesellschaft bestimmt. Die

Geschäftsentwicklung der Konzern-

und Gruppenunternehmen verlief

im Berichtsjahr im erwarteten Rah-

men.

Die Preis-, Produkt- und Servicepoli-

tik konnte durch die Verschmelzung

wesentlich vereinheitlicht werden. In

den Kerngeschäften Strom- und Gas-

versorgung wurden die Kundenseg-

mente zum Teil neu strukturiert.

Trotz schwieriger konjunktureller

und wirtschaftlicher Rahmenbedin-

gungen war der Geschäftsverlauf

erfreulich. Die attraktive Produktpa-

lette und die hohe Qualität von

Betreuung und Beratung führten zu

einer hohen Kundenbindung. Im

Wettbewerb mit anderen Strom-

händlern konnten wir auch Kunden

außerhalb unseres Netzgebietes

gewinnen und damit Rückgänge im

Stromabsatz des Netzgebietes kom-

pensieren.

Steigende Steuern, Abgaben und

Strombezugskosten machten Preiser-

höhungen zum 1. Januar 2002

unumgänglich. In einem Umfeld

steigender Preise und stagnierender

Absatzzahlen hielt die N-ERGIE als

einer der wenigen Energieversorger

bis 31. März 2003 ihre Strompreise

für ihre Privatkunden konstant. 
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Infolge des gesunkenen Ölpreisni-

veaus haben wir zum 1. April 2002

die Erdgastarife preislich angepasst

und gleichzeitig eine neue Preis-

struktur eingeführt. Das neue Erd-

gaspreissystem beseitigt die Preis-

unterschiede, die aus den Tarifen der

EWAG und der MEG resultierten.

Absatz und Umsatz erfreulich

Der Stromabsatz stieg geringfügig

um 1,0 Prozent auf 7,75 Mrd. kWh.

Die absatzstärkste Kundengruppe

stellen die Industriekunden mit 

36,2 Prozent (Vj. 41,9 Prozent) dar.

Der Anteil der Privatkunden am

Gesamtabsatz betrug 33,7 Prozent

(Vj. 28,2 Prozent). Stadt- und

Gemeindewerke trugen mit 

30,1 Prozent (Vj. 29,9 Prozent) zum

Gesamtabsatz bei.

Die Erlöse aus Stromlieferungen und

Durchleitung (ohne Stromsteuer)

sowie Nebenerlöse betragen 600,7

Mio. € und liegen um 102,0 Mio. €

(20,5 Prozent) über dem Vorjahres-

wert. Der Stromumsatz für rund

556.000 Kunden verteilt sich zu 

53,0 Prozent (Vj. 49,3 Prozent) auf

die Privatkunden, zu 30,2 Prozent

(Vj. 36,3 Prozent) auf die Industrie-

kunden und zu 16,8 Prozent 

(Vj. 14,4 Prozent) auf die Stadt- und

Gemeindewerke.

Im Gasgeschäft verringerte sich die

Gesamtabgabe minimal um 0,1 Mrd.

kWh auf 11,8 Mrd. kWh und lag

damit um 0,1 Prozent unter dem

Vorjahreswert. Sondervertragskun-

den stellen mit 51,1 Prozent 

(Vj. 42,6 Prozent) Erdgasbezug die

größte Kundengruppe dar. Kommu-

nale Erdgasversorger und regionale

Erdgaslieferungsgesellschaften

bezogen 47,1 Prozent (Vj. 48,6 Pro-

zent), Tarif- und Vollversorgungs-

kunden 1,6 Prozent (Vj. 8,6 Prozent)

Erdgas.

Die Umsatzerlöse aus dem Gasver-

kauf (inklusive Nebenerlöse) wurden

mit rund 141.000 Kunden erzielt und

haben sich im Vergleich zum Vorjahr

um 8,4 Prozent auf 322,4 Mio. € ver-

schlechtert. Mit 38,4 Prozent 

(Vj. 41,0 Prozent) trugen kommuna-

le Weiterverteilungsunternehmen,

mit 58,0 Prozent (Vj. 45,5 Prozent)

Sondervertragskunden und mit 

3,4 Prozent (Vj. 13,3 Prozent) Tarif-

und Vollversorgungskunden zum

Gesamtumsatz bei. Der Absatz und

der Umsatz der Erdgastankstelle lag

unverändert bei 0,2 Prozent.

Der Absatz der Wärmeversorgung

fiel um 3,0 Prozent auf 1,21 Mrd.

kWh, wodurch der Umsatz im Be-

reich der Fernwärme um 0,9 Mio. €

auf 56,4 Mio. € zurückging.

93

Jahresabschluss N-ERGIE Aktiengesellschaft         Jahresabschluss N-ERGIE Konzern Bericht des Aufsichtsrats



Der Wasserabsatz weist eine Abnah-

me von 1,0 Mio. m3 aus. Der Anstieg

im Großkundenbereich um 38,9 Pro-

zent konnte die rückläufige Absatz-

entwicklung im Bereich der Tarifkun-

den (-5,2 Prozent) und der Weiter-

verteiler (-5,1 Prozent) nicht

kompensieren. Die gesamte Wasser-

abgabe betrug 32,2 Mio. m3, wobei

die Bereiche Tarifkunden, Großkun-

den und Weiterverteiler einen Anteil

von 89,4 Prozent (Vj. 91,3 Prozent),

6,8 Prozent (Vj. 4,7 Prozent) bzw. 3,8

Prozent (Vj. 4,0 Prozent) aufweisen.

Die Erlöse aus dem Wasserverkauf

(inklusive Nebenerlöse) verminder-

ten sich um 1,2 Prozent auf 48,7

Mio. €. Die umsatzstärkste Kunden-

gruppe stellen die rund 61.400 Tarif-

kunden mit 92,5 Prozent dar.

Die Umsatzerlöse stammen zu 

97,7 Prozent (Vj. 95,9 Prozent) aus

dem Energie- und Wassergeschäft

und betrugen 1.028,2 Mio. €. Sie

wuchsen gegenüber dem Vorjahr

um 71,1 Mio. €, was in erster Linie

auf der Sparte Stromversorgung

beruht.

Ertragslage positiv

Der Anstieg der sonstigen betrieb-

lichen Erträge um 9,3 Prozent auf

102,9 Mio. € ist vor allem auf höhere

Erträge aus der Auflösung von Rück-

stellungen zurückzuführen.

Der Materialaufwand hat sich unter

Berücksichtigung gestiegener Strom-

bezugskosten inklusive angefallener

Netznutzungskosten und gesunke-

ner Gasbezugskosten insbesondere

aufgrund der Aufwendungen für

gemäß EEG eingespeiste Energie um

7,6 Prozent erhöht. Mit einem Anteil

von 75,9 Prozent am gesamten

Materialaufwand dominiert der Auf-

wand für den Strom- und Gasbezug.

Den Strombedarf deckten wir über-

wiegend durch Bezug von der 

SYNECO GmbH & Co. KG, München,

sowie durch Eigenerzeugung aus

unserem Heizkraftwerk Sandreuth

und die Abnahme regenerativer Ein-

speisemengen.

Bei einer gleich bleibenden durch-

schnittlichen Beschäftigtenzahl

(ohne Auszubildende) von 2.630

stieg der Personalaufwand durch

Zinseinflüsse für Pensionen und

Sondereinflüsse um 14,2 Mio. €.

Als Folge planmäßig geringerer

Investitionen verminderten sich die

Abschreibungen um 6,4 Prozent.

Die sonstigen betrieblichen Aufwen-

dungen reduzierten sich um 

28,2 Prozent auf 141,7 Mio. €. 
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Als Ursache sind hierfür in erster

Linie geringere Zuführungen zu

Rückstellungen und im Vorjahr aus-

gewiesene Aufwendungen für

gemäß EEG eingespeiste Energie zu

nennen.

Das Betriebsergebnis beträgt im

Berichtsjahr 152,7 Mio. € im Ver-

gleich zu 73,2 Mio. € im Vorjahr. Es

reflektiert sowohl das operative

Geschäft als auch Einmaleffekte aus

der Verschmelzung.

Das Finanzergebnis hat sich um 

0,9 Mio. € verbessert und weist ein

Minus von 1,3 Mio. € aus. Es wird

vom positiven Zinsergebnis in Höhe

von 2,4 Mio. € getragen, das im Vor-

jahr wesentlich durch Zinsen für

Pensionen beeinflusst war. Das nega-

tive Beteiligungsergebnis in Höhe

von 3,7 Mio. € resultiert aus der

außerplanmäßigen Abschreibung

des Buchwerts einer Beteiligung.

Durch das im Vorjahr begründete

Organschaftsverhältnis werden vom

Organträger für Gewerbesteuer 

18,4 Mio. € belastet. Ertragsteuern

fielen in Höhe von 6,8 Mio. € an. 

Die sonstigen Steuern stiegen von 

1,0 Mio. € auf 8,8 Mio. € und bein-

halten Aufwendungen für Grunder-

werbsteuer in Höhe von 8,0 Mio. €,

die hauptsächlich durch die über-

nommenen Grundstücke infolge der

Verschmelzung bedingt sind.

Aufgrund des bestehenden Beherr-

schungs- und Gewinnabführungsver-

trags waren 74,3 Mio. € abzuführen.

Frankengas GmbH erzielt ein

befriedigendes Jahresergebnis

Die Frankengas GmbH unterhält mit

24 Vertragspartnern, nahezu aus-

schließlich Stadt- und Gemeindewer-

ke, Erdgaslieferverträge. Die N-ERGIE

ist an der regionalen Erdgasgesell-

schaft mit 50,1 Prozent beteiligt.

Die Gesellschaft beendete das

Geschäftsjahr 2002 mit einem Jah-

resüberschuss von rund 3,5 Mio. €.

Gegenüber dem Vorjahr bedeutet

dies einen Rückgang von 0,9 Mio. €

oder 21,3 Prozent.

Im Berichtsjahr ging der Erdgasab-

satz um 126 Mio. kWh auf 6.987 Mio.

kWh zurück. Neben witterungsbe-

dingten Einflüssen waren auch Pro-

duktionsrückgänge bzw. Insolvenzen

einiger Großkunden dafür verant-

wortlich. Der Umsatz aus dem Erd-

gasverkauf verringerte sich insge-

samt um 21,0 Mio. € auf 152,6 Mio. €.

Die Umsatzminderung konnte auf

der Bezugsseite nur teilweise ausge-

glichen werden. Der Materialauf-

wand nahm gegenüber dem Vorjahr

um 19,5 Mio. € auf 145,5 Mio. € ab.

Den sonstigen betrieblichen Erträ-

gen von 0,5 Mio. € standen

Abschreibungen von 2,4 Mio. € und

sonstige betriebliche Aufwendun-

gen von 1,0 Mio. € gegenüber. 
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Zusammen mit einem positiven

Finanzergebnis von 0,4 Mio. € erziel-

te die Gesellschaft ein befriedigen-

des Ergebnis der gewöhnlichen Ge-

schäftstätigkeit von rund 6,0 Mio. €.

Die Geschäftsführung schlug vor,

den sich nach Abzug der Steuern

ergebenden Jahresüberschuss an die

Gesellschafter auszuschütten.

Überlandwerk Schäftersheim GmbH

erwirtschaftet zufriedenstellenden

Jahresüberschuss

Das Überlandwerk Schäftersheim

GmbH (ÜWS) beliefert in den Land-

kreisen Würzburg und Main-Tauber-

Kreis die Einwohner von 14 Städten

und Gemeinden mit elektrischer

Energie und von vier Kommunen mit

Erdgas. Die Gesellschaft ist eine 

100-prozentige Tochtergesellschaft

der N-ERGIE.

Das Geschäftsjahr 2002 schloss die

Gesellschaft mit einem Jahresüber-

schuss von 0,8 Mio. € ab. Das Ergeb-

nis lag somit um 0,1 Mio. € oder

15,2 Prozent über dem Vorjahr.

Der Stromabsatz verringerte sich

gegenüber dem Vorjahr um 3,1 Pro-

zent auf rund 152 Mio. kWh. Die

Erdgasabgabe betrug ca. 40 Mio.

kWh. Ein Vergleich mit dem Vorjahr

ist bei den Erdgaslieferungen nicht

möglich, nachdem die Lieferverträge

erst im 4. Quartal 2001 übernommen 

wurden.

Aus dem Energiegeschäft erzielte

die Gesellschaft Umsatzerlöse von

15,8 Mio. €, denen ein Materialauf-

wand von 10,2 Mio. € gegenüber-

steht. Die übrigen betrieblichen

Erträge in Höhe von rund 0,5 Mio. €

wurden durch planmäßige Abschrei-

bungen von 1,8 Mio. € sowie sonsti-

ge betriebliche Aufwendungen von

2,9 Mio. € aufgezehrt.

Die Gesellschaft erzielte ein positives

Finanzergebnis von 0,2 Mio. € und

erwirtschaftete insgesamt ein Ergeb-

nis der gewöhnlichen Geschäftstä-

tigkeit von 1,7 Mio. €. An Steuern

vom Einkommen und vom Ertrag hat

ÜWS rund 0,9 Mio. € zu tragen.

Die Geschäftsführung schlägt vor,

den Bilanzgewinn nahezu vollstän-

dig an die Gesellschafterin auszu-

schütten.
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Ertragslage der Gruppenunterneh-

men noch ausbaufähig

Die Geschäftsentwicklung der Grup-

penunternehmen verlief unter-

schiedlich. Erfreulich ist, dass alle

Gesellschaften ein positives Jahreser-

gebnis erwirtschaften konnten,

wenngleich dieses überwiegend auf

den Geschäftsbeziehungen inner-

halb des N-ERGIE Konzerns basierte.

Die wesentlichen Erfolgspositionen

der Gruppenunternehmen stellen

die Umsatzerlöse und der Material-

aufwand dar.

In Summe weisen die Gruppenunter-

nehmen Umsatzerlöse für die von

ihnen erbrachten Dienstleistungen

von insgesamt 123,9 Mio. € aus.

Davon waren aufgrund der internen

Leistungsbeziehungen 115,4 Mio. €

zu konsolidieren.

Vom Materialaufwand von insge-

samt 109,6 Mio. € sind rund 

72,4 Mio. € auf interne Konzernbe-

ziehungen zurückzuführen.

Die impleaPlus GmbH führte ihr

Ergebnis von 0,4 Mio. € aufgrund

des bestehenden Gewinnabfüh-

rungsvertrags an die N-ERGIE ab. Die

weiteren Gruppenunternehmen ver-

zeichnen insgesamt einen Jahres-

überschuss von rund 0,5 Mio. €,

wobei zu berücksichtigen ist, dass

infolge der Unternehmensgründun-

gen teilweise nur Rumpfgeschäfts-

jahre vorliegen. 

Das Ergebnis der CentraPlus GmbH &

Co. KG von 0,1 Mio. € wird in die

Gewinnrücklagen eingestellt, wäh-

rend die Ergebnisse der TerrconTec

GmbH in Höhe von 0,2 Mio. € und

der GeneraTec GmbH in Höhe von

0,1 Mio. € sowie die Ergebnisse der

übrigen Gruppenunternehmen auf

neue Rechnung vorgetragen wer-

den.
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Die Vermögenslage ist stark durch

die Sachanlagenintensität geprägt.

Das in den Finanzanlagen gehaltene

Vermögen besteht neben den Betei-

ligungen im Wesentlichen aus

Gesellschafterdarlehen und Mieter-

darlehen an Leasing-Objektgesell-

schaften sowie aus Anteilen an

Wertpapier-Sondervermögen.

Das Anlagevermögen ist zu 52,0 Pro-

zent durch Eigenkapital einschließ-

lich eigenkapitalähnlicher Mittel

bzw. zu 98,0 Prozent durch mittel-

und langfristig zur Verfügung ste-

hende Mittel gedeckt. Dem kurz-

fristigen Fremdkapital steht zu 

95,2 Prozent kurzfristiges Vermögen

gegenüber.

Einschließlich der Einbeziehung

eigenkapitalähnlicher Mittel ergibt

sich eine Eigenkapitalquote von 

37,5 Prozent (Vj. 33,4 Prozent). Das

bilanzielle Eigenkapital vermehrte

sich infolge von Einstellungen in die

Rücklagen.
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Bilanzstruktur

Die Bilanzsumme ist gegenüber dem

Vorjahr um 127,9 Mio. € bzw. 

9,7 Prozent zurückgegangen, was im

Wesentlichen auf die Abnahme des

kurzfristig gebundenen Umlaufver-

mögens zurückzuführen ist.

In der nachfolgenden Vermögens-

und Kapitalstruktur haben wir den

Sonderposten mit Rücklageanteil zur

Hälfte und die empfangenen

Ertragszuschüsse zu zwei Dritteln

entsprechend ihrer Eigenkapital-

anteile den eigenkapitalähnlichen

Mitteln zugeordnet. Rückstellungen

und Verbindlichkeiten mit einer

Restlaufzeit von mehr als einem Jahr

sind im mittel- und langfristigen

Fremdkapital ausgewiesen.

Die Vermögens- und Kapitalstruktur

zeigt folgende Entwicklung:

31.12.2002 31.12.2001

Tsd. € % Tsd. € %

Vermögen

Immaterielle Vermögensgegenstände 6.756 0,6 8.359 0,6

Sachanlagen 691.299 58,1 700.541 53,2

Finanzanlagen 159.017 13,4 136.690 10,4

Umlaufvermögen 331.969 27,9 471.376 35,8

1.189.041 100,0 1.316.966 100,0

Kapital

Eigenkapital 277.716 23,4 263.032 20,0

Eigenkapitalähnliche Mittel 168.229 14,1 176.672 13,4

Mittel- und langfristiges Fremdkapital 394.305 33,2 473.428 35,9

Kurzfristiges Fremdkapital 348.791 29,3 403.834 30,7

1.189.041 100,0 1.316.966 100,0



Kapitalflussrechnung

Investitionen und Finanzierung

Im Konzern wurden im Berichtsjahr

145,6 Mio. € investiert. Davon ent-

fielen 1,4 Mio. € auf immaterielle

Vermögensgegenstände, 67,1 Mio. €

auf Sachanlagen und 77,1 Mio. € auf

Finanzanlagen. Der Schwerpunkt

der Sachinvestitionen lag bei den

Erneuerungs- und Erweiterungsmaß-

nahmen für unsere Erzeugungs-,

Gewinnungs- und Bezugsanlagen

sowie Verteilungsanlagen. Die

Finanzinvestitionen betreffen über-

wiegend erworbene Anteile an der

EWAG und dem FÜW, an zwei

Unternehmen der kommunalen

Energie- und Wasserversorgung

sowie Ausleihungen an Unterneh-

men, mit denen ein Beteiligungsver-

hältnis besteht.

Risikomanagement und Risiken

der künftigen Entwicklung

Die Identifikation und Kontrolle von

Risiken ist für den N-ERGIE Konzern

von zentraler Bedeutung und 

integraler Bestandteil der Konzern-

und Unternehmensführung. Die

bisher bei der EWAG und dem FÜW

bestehenden Risikomanagement-

Systeme wurden analysiert, überar-

beitet und im N-ERGIE Konzern

implementiert. Damit werden auch

in Zukunft alle Risiken, die die

Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage

unseres Konzerns potenziell bedro-

hen könnten, systematisch erfasst

und bewertet. Gleichzeitig ist sicher-

gestellt, dass entsprechende Präven-

tivmaßnahmen zur Begrenzung

nicht vermeidbarer Risiken frühzei-

tig ergriffen werden.
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Kurzfassung in Mio. € 2002 2001

Cash Earnings (gem. DVFA/SG) 120,9 147,7

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 122,1 107,5

Cashflow aus der Investitionstätigkeit -121,2 -88,4

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -78,3 -25,2

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds -77,4 -6,1

Finanzmittelfonds am Ende der Periode 15,7 93,1



Mit der aus der Konzern- und Unter-

nehmensstrategie abgeleiteten Risi-

kostrategie wird festgelegt, welche

Risiken unter Berücksichtigung der

Chancen-Risiko-Verhältnisse einge-

gangen und welche geeigneten

Maßnahmen zu treffen sind. Die im

Geschäftsablauf identifizierten Risi-

ken werden in verschiedene Risiko-

kategorien differenziert und in

einem Risikokatalog dokumentiert.

Dieser wird laufend aktualisiert und

dabei die Risiken im Hinblick auf

potenzielle Schadenshöhe und Ein-

trittswahrscheinlichkeit sowie mög-

liche Gegenmaßnahmen regelmäßig

neu quantifiziert.

Mit dem beim N-ERGIE Konzern ein-

gerichteten Risikomanagement-

System erfolgt eine methodische

Erhebung, Bewertung und Steue-

rung möglicherweise eintretender

Geschäftsrisiken sowie die notwen-

dige Berichterstattung an die Ent-

scheidungsträger. Das Risikomanage-

ment-System des N-ERGIE Konzerns

erfüllt nachweislich seine Aufgaben

und erreicht ein sehr hohes Maß der

Beherrschung von Risiken. Zur

Unterstützung des Risikomanage-

ment-Systems, in das auch die Grup-

penunternehmen integriert sind,

existiert als wesentliches Instrument

ein jährlich aktualisierter Wirt-

schaftsplan.

Die kritische Prüfung des Risikoport-

folios führte zu dem Ergebnis, dass

im Berichtsjahr keine den Fortbe-

stand des Konzerns beeinträchtigen-

den oder gefährdenden Risiken

bestanden haben und nach gegen-

wärtigem Kenntnisstand für die

Zukunft auch nicht erkennbar sind.

Künftige Risiken sehen wir vor allem

aufgrund politischer Zielsetzungen,

gesetzgeberischer Vorhaben und

wettbewerbsrechtlicher Eingriffe. Im

Mittelpunkt geplanter Neuerungen

stehen die Themen Netzzugang,

Unbundling und steuerliche Ände-

rungen. Für den diskriminierungs-

freien Netzzugang und die Kalkula-

tion von Netznutzungsentgelten

wird momentan ein System der kon-

trollierten Selbstregulierung auf

Basis von freiwilligen Verbändever-

einbarungen praktiziert, das durch

eine staatliche Regulierungsbehörde

abgelöst werden soll. Beabsichtigt

ist neben einem bereits geltenden

rechnungsmäßigen Unbundling

auch ein gesellschaftsrechtliches

Unbundling. Durch eine geplante

Reform der Unternehmenssteuern

droht ein Organschaftsverbot, das

gravierende steuerliche Mehrbelas-

tungen mit sich bringen würde. Die

Neuregelung der bilanzsteuerlichen

Behandlung von Baukostenzuschüs-

sen, die nach mehrheitlicher Auffas-

sung der Einkommensteuerreferen-

ten von Bund und Ländern Kapital-

zuschüsse und keine Ertragszuschüsse

darstellen, wird noch eine Reihe von

Fragen aufwerfen.

100

Organe der Gesellschaft         Vorwort des Vorstands         Kunden         Anlagen         Finanzen         Services         Personal

KONZERNLAGEBERICHT



Bei den Gruppenunternehmen erfor-

dert ein zukünftiger Erfolg auch die

Gewinnung neuer Partner und den

Zugang neuer Märkte.

Ausblick

Ein wichtiges Ziel ist weiterhin die

Sicherstellung der langfristigen Ver-

sorgung unserer Kunden in Stadt

und Region mit Strom, Erdgas, Fern-

wärme und Trinkwasser. Strategi-

sches Ziel wird aber auch die Erbrin-

gung artverwandter Dienstleistun-

gen und die Erschließung neuer

Geschäftsfelder sein. Daneben wer-

den wir uns 2003 auf kostengünstige

und mit dem Absatz fristenkon-

gruente Energiebeschaffung fokus-

sieren und darauf konzentrieren,

unsere Wettbewerbsposition auf

den liberalisierten Märkten durch

tragfähige Preise und konkurrenz-

fähige Produkte abzusichern und

auszubauen.

Die jeweiligen Geschäftstätigkeiten

der einzelnen Gruppenunternehmen

sollen ausgeweitet werden. So sollen

durch eine konsequente und

bedarfsgerechte Weiter- und Neu-

entwicklung innovativer Produkte

und Dienstleistungen sowie ganz-

heitlicher Beratungs- und Betriebs-

lösungen entsprechende Kunden

akquiriert werden.

Einen Schwerpunkt unserer Aktivitä-

ten werden im Geschäftsjahr 2003

die Stabilisierung unserer Organisa-

tionsstruktur und die Konsolidierung

unserer Konzern- und Gruppenstruk-

tur bilden. Außerdem werden wir

unseren Fokus auf die Akquisition

weiterer Netzwerkpartner bei 

gleichzeitiger Optimierung der Netz-

werkstruktur richten. In unserem

Netzwerk werden wir zunehmend

die Rolle des Moderators und Koor-

dinators wahrnehmen, dadurch den

Informations-, Wissens- und

Erfahrungsaustausch fördern und

strukturieren sowie durch weitere

Beratungs- und Dienstleistungen

flankieren.

Darüber hinaus beginnen wir mit

der Umsetzung unseres neuen, Ende

Januar 2003 beschlossenen Standort-

konzepts mit von fünfzehn auf elf

reduzierten Betriebsstätten in der

Region. Mit der neuen Standort-

organisation wird die N-ERGIE zu

einem dezentral operierenden

Unternehmen. Alle elf Standorte

werden mit Logistikaufgaben, drei

davon zusätzlich mit regionalen

Steuerungsfunktionen betraut. Bei

der Auswahl der Standorte waren

sowohl Kundennähe und Versor-

gungssicherheit als auch wirtschaft-

liche Gesichtspunkte und eine

gleichmäßige Verteilung über das

Versorgungsgebiet Grundlage für

die Entscheidung. Die Mehrzahl der

von der Neuorganisation der Stand-

orte betroffenen Mitarbeiter wird in

mobilen Einheiten im Netzgebiet

unterwegs sein.
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Die Investitionen der N-ERGIE liegen

auch in 2003 wieder größtenteils bei

den Netzanlagen. Ab 2003 wird

jedoch auch ein Großprojekt in den

Mittelpunkt rücken, denn wir beab-

sichtigen insbesondere aus wirt-

schaftlichen, technischen und

umweltrelevanten Überlegungen,

unser Heizkraftwerk (HKW) Sand-

reuth bis 2005 von Kohlefeuerung

auf Erdgas umzustellen und mit

einer Gas- und Dampf-(GuD)Techno-

logie auszustatten. Durch das

Modernisierungsvorhaben mit

einem Investitionsvolumen von ins-

gesamt 89 Mio. € wird die wirt-

schaftliche und umweltschonende

Wärmeerzeugung bei gleichzeitiger

Verdoppelung der Stromerzeugung

nachhaltig gesichert. Nach dem der-

zeitigen Terminplan ist als Beginn

des Aus- und Umbaus zum GuD-

Kraftwerk das zweite Quartal 2003

vorgesehen.

Aufgrund einer Gesetzesinitiative

kann der steuerliche Querverbund

ab 2003 wahrscheinlich nicht mehr

über eine Mehrmütterorganschaft

dargestellt werden, deshalb soll

dieser ab 2003 im Rahmen einer Ein-

mütterorganschaft sichergestellt

werden. 

Mit Wirkung zum Ablauf des 

31. Dezember 2002 wurde der zwi-

schen der „Vereinigung der Aktionä-

re der N-ERGIE AG” GbR und der 

N-ERGIE Aktiengesellschaft beste-

hende Beherrschungs- und Gewinn-

abführungsvertrag aufgehoben und

gleichzeitig die als reine Willensbil-

dungsgesellschaft gegründete „Ver-

einigung der Aktionäre der N-ERGIE

AG” GbR aufgelöst. Zwischen der

Städtische Werke Nürnberg GmbH

und der N-ERGIE Aktiengesellschaft

wurde ein zum 1. Januar 2003 wirk-

sam gewordener Gewinnabfüh-

rungsvertrag geschlossen, die Thüga

Aktiengesellschaft erhält als außen

stehender Aktionär eine Ausgleichs-

zahlung. Die jeweiligen Verträge

bzw. Vertragsänderungen datieren

vom 13. Dezember 2002 und wurden

am 19. Dezember 2002 in das Han-

delsregister eingetragen.

Mit der Übernahme des Eigenbetrie-

bes „Städtische Stromversorgung

Spalt” zum 1. Januar 2003 überträgt

zum ersten Mal eine Gemeinde zu

100 Prozent ihre Stromversorgungs-

anlagen und Stromlieferverhältnisse

auf die N-ERGIE Aktiengesellschaft.

Damit erweitert die N-ERGIE Aktien-

gesellschaft ihren Kundenkreis um

rund 1.450 Stromkunden mit einem

Stromverbrauch von 8,3 Mio. kWh.
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Die Wohnungsbaugesellschaft der

Stadt Nürnberg mbH (wbg) beteilig-

te sich mit Wirkung zum 1. Januar

2003 mit 25,1 Prozent an der 

impleaPlus, die u. a. Dienstleistungen

in den Bereichen Facility Manage-

ment und Architektur erbringt. Mit

dieser Beteiligung wurde eine stra-

tegische Allianz mit einem starken

Partner der Immobilienbranche ein-

gegangen. Weitere strategische

Partnerschaften, von denen alle

Beteiligten spürbar profitieren, wer-

den angestrebt.

Nach zwei erfolgreich absolvierten

Probeläufen implementierte die 

N-ERGIE Mitte Januar 2003 ihr neues

Kundenabrechnungssystem. Das

neue und moderne System ermög-

licht effizienteres und Kosten

sparendes Arbeiten. Die wichtigsten

Änderungen liegen in der Einfüh-

rung der rollierenden Abrechnung

für alle Kunden, der grundsätzlichen

Umstellung auf monatliche

Abschlagszahlungen und der Ver-

rechnung des ersten Abschlags des

Folgejahres bereits mit der Jahresab-

rechnung. Das neue Kundenabrech-

nungssystem der N-ERGIE bietet

auch den Kunden viele Vorteile: Die

Zählerablesung wird mit Hilfe einer

neu gestalteten Selbstablesekarte

einfacher und schneller, die Rech-

nungen präsentieren sich übersicht-

licher und verständlicher und die

Zugriffe auf die Kundendaten wer-

den beschleunigt, was die Warte-

zeiten verkürzt.

Höhere Bezugskosten sowie zusätz-

liche Belastungen des Strompreises

durch Steuern und Abgaben zwan-

gen uns ab 1. April 2003 zu Preiser-

höhungen für Strom, Erdgas, Wärme

und Wasser. Die künftige Entwick-

lung des Unternehmens wird von

den Märkten geprägt werden,

wobei die Preisgestaltung in den

einzelnen Kundengruppen sowie die

Margen- und Ergebnissituation

nachhaltig vom Wettbewerb auf den

Energiemärkten abhängen wird. Im

Bereich der Netznutzungsentgelte

erwarten wir einen steigenden Preis-

druck.

Für das Geschäftsjahr 2003 erwarten

wir insgesamt eine positive

Geschäftsentwicklung im Konzern.

Neben der aufgezeigten Entwick-

lung sind weitere Vorgänge von

besonderer Bedeutung nach Ende

des Geschäftsjahres nicht eingetre-

ten.
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KONZERNBILANZ

Anhang 31.12.2002 Vorjahr
TZ Tsd. € Tsd. €

AKTIVA

A.Anlagevermögen E/1

I. Immaterielle 
Vermögensgegenstände 6.756 8.359 

II. Sachanlagen 691.299 700.541 

III. Finanzanlagen 159.017 136.690 

857.072 845.590 

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte E/2 20.588 16.818 

II. Forderungen und sonstige 
Vermögensgegenstände E/3 293.926 359.760 

III. Kassenbestand, Guthaben bei 
Kreditinstituten und Schecks 15.706 93.115 

330.220 469.693 

C. Rechnungsabgrenzungsposten E/4 1.749 1.683 

1.189.041 1.316.966 

PASSIVA

A.Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital E/5 150.000 150.000 

II. Kapitalrücklage E/6 98.032 82.201 

III. Gewinnrücklagen E/7 21.409 382 

IV. Konzernbilanzgewinn 0 0 

V. Ausgleichsposten für Anteile
anderer Gesellschafter E/8 8.275 30.449 

277.716 263.032

B. Sonderposten mit Rücklageanteil E/9 16.416 16.158 

C. Zuschüsse E/10 240.031 252.890 

D.Rückstellungen E/11 351.345 458.038 

E. Verbindlichkeiten E/12 290.610 312.644 

F. Rechnungsabgrenzungsposten E/13 12.923 14.204 

1.189.041 1.316.966

Konzernbilanz der N-ERGIE Aktiengesellschaft

zum 31. Dezember 2002
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung der N-ERGIE Aktiengesellschaft

für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2002

Anhang 01.01. bis 31.12.2002 Vorjahr
TZ Tsd. € Tsd. €

1. Umsatzerlöse F/1 1.051.836 997.553 

2. Erhöhung des Bestands 
an fertigen und unfertigen 
Erzeugnissen 4.655 39

3. Andere aktivierte 
Eigenleistungen 23.634 13.796 

4. Sonstige betriebliche Erträge F/2 102.926 94.135 

1.183.051 1.105.523

5. Materialaufwand F/3 -638.033 -593.161 

6. Personalaufwand F/4 -172.488 -158.283 

7. Abschreibungen auf 
immaterielle Vermögensgegen-
stände des Anlagevermögens 
und Sachanlagen F/5 -78.163 -83.463 

8. Sonstige betriebliche 
Aufwendungen F/6 -141.698 -197.448 

152.669 73.168

9. Finanzergebnis F/7 -1.238 -2.152 

10. Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit 151.431 71.016 

11. Steuern F/8 -34.080 325 

12. Aufgrund eines Gewinnab-
führungsvertrags abgeführter 
Gewinn -74.304 -98.719 

13. Konzernjahresüberschuss/
-fehlbetrag 43.047 -27.378

14. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 0 0

15. Entnahmen aus Gewinnrücklagen 0 30.744 

16. Einstellungen in Gewinnrücklagen -41.547 -158 

17. Gewinnanteile anderer Gesell-
schafter am Konzernergebnis -1.500 -3.208 

18. Konzernbilanzgewinn 0 0 
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A. Allgemeine Erläuterungen

Der Konzernabschluss der N-ERGIE

Aktiengesellschaft ist nach den Vor-

schriften des Handelsgesetzbuches

(HGB) und des Aktiengesetzes

(AktG) aufgestellt. Besonderheiten

der Energie- und Wasserwirtschaft

sind in der Konzernbilanz durch Hin-

zufügen einzelner Posten berück-

sichtigt. Die Konzern-Gewinn- und

Verlustrechnung wird nach dem

Gesamtkostenverfahren gegliedert.

Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.

Der Konzernabschluss wird in Euro

erstellt und auf Tausend Euro gerun-

det.

Zur Verbesserung der Klarheit und

der Übersichtlichkeit sind in der

Konzernbilanz sowie der Konzern-

Gewinn- und Verlustrechnung

zusammengefasste Posten im Kon-

zernanhang gesondert ausgewiesen

bzw. erläutert. Aus diesem Grunde

werden Davon-Vermerke ebenfalls

im Konzernanhang dargestellt. Die

Ziffern in der Vorspalte der Konzern-

bilanz sowie der Konzern-Gewinn-

und Verlustrechnung entsprechen

denen der Erläuterungen im Kon-

zernanhang.

In der gesondert dargestellten Kapi-

talflussrechnung sind die Zahlungs-

ströme gemäß der Verlautbarung

des Deutschen Standardisierungsra-

tes (DRS 2) nach den Bereichen Ge-

schäfts-, Investitions- und Finanzie-

rungstätigkeit gegliedert. 

Innerhalb des Cashflows aus der

Geschäftstätigkeit werden zusätzlich

die Cash Earnings (gemäß DVFA/SG)

gezeigt.

Der Konzernabschluss der N-ERGIE

Aktiengesellschaft wird in den Kon-

zernabschluss der Städtische Werke

Nürnberg GmbH einbezogen. Dieser

wird beim Handelsregister des Amts-

gerichts Nürnberg hinterlegt. Mit

der Erstellung des Konzernabschlus-

ses durch das oberste Mutterunter-

nehmen Städtische Werke Nürnberg

GmbH ist die N-ERGIE Aktiengesell-

schaft mithin gemäß § 291 HGB von

der Pflicht zur Aufstellung eines

eigenen Konzernabschlusses befreit.

B. Konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss werden die

N-ERGIE Aktiengesellschaft als Mut-

terunternehmen und alle Tochter-

unternehmen von wesentlicher

Bedeutung einbezogen, an denen

der N-ERGIE Aktiengesellschaft

unmittelbar oder mittelbar die

Mehrheit der Stimmrechte zusteht.

Der Konsolidierungskreis des Kon-

zernabschlusses umfasst 23 inländi-

sche Unternehmen. Neben der 

N-ERGIE Aktiengesellschaft gehören

elf verbundene Unternehmen zum

Kreis der vollkonsolidierten Unter-

nehmen. Als assoziierte Unterneh-

men werden elf Gesellschaften nach

der Equity-Methode bewertet.
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Im Jahr 2002 erweiterte sich der

Konsolidierungskreis um die von der

N-ERGIE Aktiengesellschaft neu

gegründeten Gesellschaften:

• AquaOpta Gesellschaft mit

beschränkter Haftung, Nürnberg

• GeneraTec Gesellschaft mit

beschränkter Haftung, Nürnberg

• itecPlus Gesellschaft mit

beschränkter Haftung, Nürnberg

• NexaTec Gesellschaft mit

beschränkter Haftung, Nürnberg

• TerrconTec Gesellschaft mit

beschränkter Haftung, Nürnberg.

Erstkonsolidierungszeitpunkt dieser

Gesellschaften war der 19. Februar

2002, der dem Erwerbs- bzw. Grün-

dungsstichtag entspricht. 

Die UTM Umwelttechnik Mittelfran-

ken GmbH, Nürnberg, wurde wegen

untergeordneter Bedeutung zum 

1. Januar 2002 entkonsolidiert.

Soweit eine Einbeziehung nach 

§ 296 Abs. 2 HGB bzw. eine Bewer-

tung nach § 311 Abs. 2 HGB unter-

blieb, handelt es sich um Beteiligun-

gen, die für die Vermittlung eines

den tatsächlichen Verhältnissen ent-

sprechenden Bildes der Vermögens-,

Finanz- und Ertragslage des Kon-

zerns von untergeordneter Bedeu-

tung sind. Diese sind aus der Aufstel-

lung des Anteilsbesitzes (Buchstaben

B und D) ersichtlich.

C. Konsolidierungsgrundsätze

Die Abschlüsse der konsolidierten

Unternehmen werden entsprechend

den gesetzlichen Vorschriften nach

einheitlichen Bilanzierungs- und

Bewertungsgrundsätzen aufgestellt,

soweit die Voraussetzungen bei der

Verschiedenartigkeit der Betäti-

gungsgebiete der in den Konzernab-

schluss einbezogenen Gesellschaften

vorliegen. Das Geschäftsjahr der

konsolidierten Unternehmen ist das

Kalenderjahr.

Die Kapitalkonsolidierung der in den

Konzernabschluss einbezogenen

Tochterunternehmen erfolgt nach

der Buchwertmethode. Bei dieser

Methode werden die Beteiligungs-

buchwerte mit dem zum Zeitpunkt

ihres Erwerbs bzw. ihrer Erstkonsoli-

dierung bilanzierten, anteiligen

Eigenkapital dieser Gesellschaften

aufgerechnet. Die sich aus der Kapi-

talkonsolidierung ergebenden akti-

vischen Unterschiedsbeträge werden

grundsätzlich den einzelnen Vermö-

gensgegenständen zugeordnet;

danach noch verbleibende aktivische

Unterschiedsbeträge werden als

Geschäfts- oder Firmenwert offen

mit den Konzernrücklagen verrech-

net. Passivische Unterschiedsbeträge

aus der Kapitalkonsolidierung wer-

den ihrem bilanziellen Charakter

entsprechend in die Konzernrückla-

gen eingestellt. Aktivische und passi-

vische Unterschiedsbeträge verschie-

dener Tochterunternehmen werden

nicht miteinander saldiert.
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Die Beteiligungen an wesentlichen

assoziierten Unternehmen sind in

der Konzernbilanz nach der Equity-

Methode mit dem bilanzierten

anteiligen Eigenkapital dieser Unter-

nehmen zum Zeitpunkt ihres

Erwerbs bzw. ihrer Erstbewertung

angesetzt (Buchwertmethode). Für

sie gelten ebenfalls die oben

genannten Konsolidierungsgrund-

sätze. Die in den Jahresabschlüssen

der assoziierten Unternehmen ange-

wandten Bilanzierungs- und Bewer-

tungsmethoden stimmen grundsätz-

lich mit denen im Konzernabschluss

überein. 

Im Rahmen der Schuldenkonsolidie-

rung werden Forderungen und Ver-

bindlichkeiten gegeneinander auf-

gerechnet. Eine Aufwands- und

Ertragskonsolidierung wurde im

Berichtsjahr durchgeführt. Eine

Bereinigung um Zwischenergebnisse

unterbleibt im Hinblick auf § 304

Abs. 2 Satz 1 HGB.

D. Bilanzierungs- und

Bewertungsmethoden

Bilanzierung und Bewertung wer-

den im Einzelnen nach den im Fol-

genden aufgeführten Grundsätzen

vorgenommen:

Anlagevermögen

Immaterielle Vermögensgegenstän-

de und Sachanlagen werden zu

Anschaffungs- oder Herstellungskos-

ten, vermindert um planmäßige

Abschreibungen, bewertet. 

Die Herstellungskosten enthalten

neben den direkt zurechenbaren

Kosten auch, in angemessenem

Umfang, anteilige Gemeinkosten.

Außerplanmäßige Abschreibungen

werden vorgenommen, wenn eine

voraussichtlich dauernde Wertmin-

derung eingetreten ist.

Planmäßige Abschreibungen werden

im steuerlich zulässigen Rahmen

degressiv, im Übrigen linear vorge-

nommen; dabei wird grundsätzlich

zum jeweils günstigsten Zeitpunkt

zur linearen Abschreibungsmethode

übergegangen. Die Zugänge von

beweglichen Wirtschaftsgütern wer-

den im ersten Halbjahr mit dem vol-

len und im zweiten Halbjahr mit

dem halben Prozentsatz abgeschrie-

ben. Zusätzliche Abschreibungen

nach steuerrechtlichen Vorschriften

sind bei der N-ERGIE Aktiengesell-

schaft, Nürnberg, und dem Über-

landwerk Schäftersheim GmbH, Wei-

kersheim, in der Position „Sonder-

posten mit Rücklageanteil” ent-

halten. Geringwertige Wirtschafts-

güter werden im Anschaffungsjahr

entsprechend § 6 Abs. 2 EStG in

voller Höhe abgeschrieben. 

Erhaltene Kapitalzuschüsse im

Zusammenhang mit Investitionen

werden von den Anschaffungs- oder

Herstellungskosten der betreffenden

Vermögensgegenstände abgesetzt. 
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Unter den Finanzanlagen ausgewie-

sene Anteile und Beteiligungen an

nicht einbezogenen verbundenen

oder assoziierten Unternehmen

sowie Wertpapiere sind zu Anschaf-

fungskosten bzw. zum niedrigeren

Teilwert bewertet. Ausleihungen

werden zu ihrem Nenn- oder Bar-

wert angesetzt.

Umlaufvermögen

Vorräte werden zu Anschaffungs-

oder Herstellungskosten unter

Beachtung des Niederstwertprinzips

bewertet. Dem Risiko wegen gemin-

derter Verwendbarkeit wird durch

entsprechende Wertabschläge Rech-

nung getragen. Der Ansatz der Roh-,

Hilfs- und Betriebsstoffe sowie der

Waren entspricht dem Durchschnitt

der fortgeschriebenen Anschaf-

fungskosten bzw. den niedrigeren

Wiederbeschaffungskosten. In Ein-

zelfällen kommt das LIFO-Ver-

brauchsfolgeverfahren zur Anwen-

dung. Fertige und unfertige Leistun-

gen sind mit den Herstellungskosten

unter Einbeziehung angemessener

Gemeinkosten bilanziert.

Die Bewertung der Forderungen

und sonstigen Vermögensgegen-

stände erfolgt zu Nennwerten bzw.

zu Anschaffungskosten. Alle erkenn-

baren Einzelrisiken und das allge-

meine Kreditrisiko sind durch ausrei-

chend bemessene Einzel- und Pau-

schalwertberichtigungen berück-

sichtigt. 

Noch nicht abgerechnete Forderun-

gen aus Energie- und Wasserliefe-

rungen sind um die auf sie entfallen-

den Anzahlungen gekürzt.

Empfangene Ertragszuschüsse

Für Neuanschlüsse und Anschlussver-

stärkungen vereinnahmte Bau-

kostenzuschüsse werden passiviert

und jährlich mit fünf Prozent

erfolgswirksam aufgelöst. Im

Zugangsjahr wird die halbe Jahre-

squote angewandt.

Rückstellungen

Die Pensionsrückstellungen sind

nach versicherungsmathematischen

Grundsätzen unter Zugrundelegung

der Richttafeln 1998 und eines Rech-

nungszinsfußes von sechs Prozent 

ermittelt.

Bei der Bildung der Steuerrückstel-

lungen und der Bemessung der

sonstigen Rückstellungen sind alle

erkennbaren Risiken, ungewissen

Verpflichtungen und drohenden

Verluste in ausreichendem Umfang

berücksichtigt.

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten werden mit ihren

Rückzahlungsbeträgen bilanziert.
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E. Erläuterungen zur Bilanz

1. Anlagevermögen

Die Gliederung und Entwicklung des

Konzernanlagevermögens wird im

Einzelnen im nachfolgenden Kon-

zernanlagespiegel dargestellt.

Die unter den Finanzanlagen ausge-

wiesenen Anteile an verbundenen

Unternehmen und Beteiligungen

sind aus der Aufstellung des Anteils-

besitzes ersichtlich.

Die ursprünglichen Anschaffungs-

kosten der nach der Equity-Methode

bewerteten Beteiligungen betragen

9.633 Tsd. €.

Die Ausleihungen an Unternehmen,

mit denen ein Beteiligungsverhältnis

besteht, betreffen im Wesentlichen

Gesellschafterdarlehen sowie Mie-

terdarlehen an zwei Leasing-Objekt-

gesellschaften.

Bei den Wertpapieren des Anlage-

vermögens handelt es sich um Antei-

le an Wertpapier-Sondervermögen.

2. Vorräte

Die in der Konzernbilanz ausgewie-

senen Vorräte setzen sich wie folgt

zusammen:
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31.12.2002 31.12.2001
Tsd. € Tsd. €

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 10.777 10.735

Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 6.095 1.652

Fertige Erzeugnisse und Waren 3.716 4.431

20.588 16.818



Die Forderungen gegen verbundene

Unternehmen betreffen sechs in den

Konzernabschluss nicht einbezogene

Unternehmen und die „Vereinigung

der Aktionäre der N-ERGIE AG” GbR.

Sie entfallen auf Außenstände aus

dem Lieferungs- und Leistungsver-

kehr (11.237 Tsd. €), Konzernfinan-

zierung (25.105 Tsd. €), Steuerer-

stattungsansprüche (6.534 Tsd. €)

und Sonstige (158 Tsd. €). Die Forde-

rungen gegen Unternehmen, mit

denen ein Beteiligungsverhältnis

besteht, resultieren aus Lieferungen

und Leistungen.

Sämtliche Forderungen mit Ausnah-

me von 7 Tsd. € bei den sonstigen

Vermögensgegenständen sind inner-

halb eines Jahres fällig.

4. Rechnungsabgrenzungsposten

Der Posten setzt sich im Wesent-

lichen aus Abgrenzungen für eine

Nutzungs-, eine Transaktions-, eine

Kooperationsvereinbarung sowie

eine Wartungsgebühr für Lizenzen

zusammen.
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3. Forderungen und sonstige

Vermögensgegenstände

Die in der Konzernbilanz ausgewie-

senen Forderungen und sonstigen

Vermögensgegenstände gliedern

sich wie folgt:

31.12.2002 31.12.2001
Tsd. € Tsd. €

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 185.891 148.921

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 43.034 9.406

Forderungen gegen Unternehmen, mit denen

ein Beteiligungsverhältnis besteht 10.018 12.497

Sonstige Vermögensgegenstände 54.983 188.936

293.926 359.760



8. Ausgleichsposten für Anteile

anderer Gesellschafter

Die Anteile konzernfremder Gesell-

schafter am Eigenkapital der konso-

lidierten Tochterunternehmen

betreffen überwiegend die Fremd-

anteile an der Frankengas GmbH,

Nürnberg.

5. Gezeichnetes Kapital

Das in 150.000.000 Inhaber-Stückak-

tien (Aktien ohne Nennbetrag) ein-

geteilte Grundkapital beträgt

150.000.000,00 €.

Die Anteile an der N-ERGIE Aktien-

gesellschaft werden zu 60,2 Prozent

von der Städtische Werke Nürnberg

GmbH und zu 39,8 Prozent von der

Thüga Aktiengesellschaft gehalten.

Die Thüga Aktiengesellschaft hat

uns mit Schreiben vom 28. August

2000 mitgeteilt, dass ihr mehr als 

25 Prozent der Aktien unserer

Gesellschaft gehören.

Mit Brief vom 28. August 2000 teilte

uns die Städtische Werke Nürnberg

GmbH mit, dass ihr mehr als 25 Pro-

zent der Aktien unserer Gesellschaft

gehören. Weiterhin teilte sie mit,

dass ihr eine Mehrheitsbeteiligung

im Sinne von § 16 Abs. 1 AktG

zusteht.

6. Kapitalrücklage

Die Kapitalrücklage beträgt 

98.032 Tsd. €. Im Zuge der Einlage

von Aktien wurden im Geschäftsjahr

2002 in die Kapitalrücklage 

15.831 Tsd. € eingestellt.

7. Gewinnrücklagen

Die Gewinnrücklagen betreffen aus-

schließlich andere Gewinnrücklagen.

Sie enthalten im Wesentlichen die

Konzernanteile am Ergebnis der ein-

bezogenen Unternehmen, soweit sie

nicht ausgeschüttet wurden, sowie

die Unterschiedsbeträge aus der

Kapitalkonsolidierung und der

Equity-Bewertung.
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Tsd. €

Stand am 31.12.2001 382

Einstellung aus dem Konzernjahresüberschuss 2002 41.547

Passivischer Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung 2002 5.049

Aktivischer Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung 2002 -25.569

Stand am 31.12.2002 21.409



9. Sonderposten mit Rücklageanteil

Grundlage für den Sonderposten mit

Rücklageanteil sind die Vorschriften

§§ 6b, 7b EStG, § 82a EStDV sowie 

§ 36 Investitionshilfegesetz.

31.12.2001 Tsd. € 16.158

Zuführung Tsd. € 1.334

Auflösung Tsd. € 1.076

31.12.2002 Tsd. € 16.416

10. Zuschüsse

Passiviert sind Investitionszuschüsse

in Höhe von 2.842 Tsd. €

(Vj. 3.019 Tsd. €) sowie von Kunden

für Neuanschlüsse und Anschlussver-

stärkungen geleistete Bauzuschüsse

in Höhe von 237.189 Tsd. €

(Vj. 249.871 Tsd. €).

11. Rückstellungen

Die Rückstellungen für Pensionen

sind in Höhe des handelsrechtlich

zulässigen Betrages voll dotiert.

An latenten Steuern sind 2.563 Tsd. €

zurückgestellt. Mit den sonstigen

Rückstellungen wird nach derzeiti-

gem Kenntnisstand in ausreichen-

dem Umfang Vorsorge für künftige

Verpflichtungen und Risiken getrof-

fen. Sie enthalten in der Hauptsache

ungewisse Verbindlichkeiten aus

dem Personalbereich, unter ande-

rem Altersteilzeit- und Vorruhe-

standsverpflichtungen, unterlassene

Aufwendungen für Instandhaltung,

Abrechnungsverpflichtungen, Sanie-

rungs- und Wiederherstellungsko-

sten sowie absatzwirtschaftliche und

sonstige Risiken.
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31.12.2002 31.12.2001
Tsd. € Tsd. €

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 

Verpflichtungen 181.255 189.200

Steuerrückstellungen 8.642 5.497

Sonstige Rückstellungen 161.448 263.341

351.345 458.038



12. Verbindlichkeiten

Die in der Konzernbilanz ausgewie-

senen Verbindlichkeiten setzen sich

wie folgt zusammen:

Die überwiegend von Mitarbeitern

gezeichneten Namensgewinnschuld-

verschreibungen haben eine verein-

barte Höchstlaufzeit von 25 Jahren,

können aber durch die Gläubiger

kurzfristig gekündigt werden.

Die Verbindlichkeiten gegenüber

verbundenen Unternehmen resultie-

ren aus der Gewinnabführung 

(74.304 Tsd. €), aus der Konzernfi-

nanzierung (38.852 Tsd. €), aus

Lieferungen und Leistungen 

(26.951 Tsd. €) und sonstige Verbind-

lichkeiten (3.146 Tsd. €).

Bei den Verbindlichkeiten gegen-

über Unternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhältnis besteht,

handelt es sich um Lieferungs- und

Leistungsverbindlichkeiten.

13. Rechnungsabgrenzungsposten

Der Posten enthält insbesondere

Abgrenzungen für Wasserbezugs-

rechte und für Wartungskostenzu-

schüsse zu Gasregelanlagen.
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31.12. davon mit einer Restlaufzeit 31.12.
2002 bis 1 Jahr 1-5 Jahre > 5 Jahre 2001
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 6.578 3.503 3.075 – 10.562

Namensgewinnschuld-
verschreibungen 6.723 6.723 – – 7.188

Erhaltene Anzahlungen auf
Bestellungen 340 340 – – 983

Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 86.831 86.831 – – 66.214

Verbindlichkeiten gegenüber
verbundenen Unternehmen 143.253 104.493 37.656 1.104 176.463

Verbindlichkeiten gegenüber
Unternehmen, mit denen ein
Beteiligungsverhältnis besteht 9.599 9.599 – – 26.416

Sonstige Verbindlichkeiten 37.286 33.000 3.085 1.201 24.818

davon – aus Steuern (22.338) (6.452)

– im Rahmen der
sozialen Sicherheit (1.479) (980)

290.610 244.489 43.816 2.305 312.644



F. Erläuterungen zur Gewinn-

und Verlustrechnung

1. Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse setzen sich zusam-

men aus Verkaufs- und Nebener-

lösen und gliedern sich wie folgt

nach Sparten:

Im Vorjahr waren die Nebenerlöse

der Sparten den sonstigen Umsatzer-

lösen zugeordnet; die Vorjahreszah-

len wurden entsprechend angepasst.

2. Sonstige betriebliche Erträge

Die Position enthält im Wesentlichen

Erträge aus der Auflösung von Rück-

stellungen, der Verrechnung von

Verwaltungskosten, Mieterträge aus

Grundstücken, Erlöse aus Anlagen-

verkäufen sowie der Auflösung des

Sonderpostens mit Rücklageanteil 

(1.076 Tsd. €). Den neutralen und

aperiodischen Erträgen sind rund

73,0 Prozent zuzurechnen.
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2002 2001
Tsd. € Tsd. €

Strom 665.232 549.894

abzüglich Stromsteuer 64.520 51.237

Strom (ohne Stromsteuer) 600.712 498.657

Gas 322.367 351.881

Fernwärme 56.422 57.289

Wasser 48.650 49.258

Sonstige 23.685 40.468

1.051.836 997.553



3. Materialaufwand

4. Personalaufwand

Der Personalaufwand des Geschäfts-

jahres 2002 enthält auch den Zinsan-

teil der Pensionsrückstellungen. Im

Vorjahr war dieser in Höhe von

11.483 Tsd. € bei den Zinsaufwen-

dungen ausgewiesen.

5. Abschreibungen

Im Geschäftsjahr 2002 wurden

außerplanmäßige Abschreibungen

in Höhe von 87 Tsd. € vorgenom-

men.

6. Sonstige betriebliche

Aufwendungen

In der Position sind unter anderem

Konzessionsabgaben, Miet- und

Leasingaufwendungen, Wertberich-

tigungen auf Forderungen, Rechts-

und Beratungskosten, Marketing-

aufwendungen, Zuführungen zu

Rückstellungen sowie die Einstellung

in den Sonderposten mit Rücklage-

anteil (1.334 Tsd. €) ausgewiesen. Als

neutrale und aperiodische Aufwen-

dungen sind rund 8,8 Prozent zu

deklarieren.
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2002 2001
Tsd. € Tsd. €

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe und für bezogene Waren 534.145 567.264

Aufwendungen für bezogene Leistungen 103.888 25.897

638.033 593.161

2002 2001
Tsd. € Tsd. €

Löhne und Gehälter 115.455 124.261

Soziale Abgaben und Aufwendungen für
Altersversorgung und für Unterstützung 57.033 34.022

davon für Altersversorgung (32.826) (11.713)

172.488 158.283



7. Finanzergebnis

Als Ergebnis aus Beteiligungen an

assoziierten Unternehmen sind die

vom Konzern vereinnahmten

Gewinnanteile, vermindert um die

Übernahme anteiliger Verluste, 

der aus der Aufstellung des Anteils-

besitzes unter Buchstabe C ersicht-

lichen Gesellschaften erfasst.

8. Steuern
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2002 2001
Tsd. € Tsd. €

Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 159 0

Erträge aus Beteiligungen 3.148 2.025

Ergebnis aus Beteiligungen an assoziierten
Unternehmen 1.505 1.370

Abschreibungen auf Finanzanlagen -8.499 0

Beteiligungsergebnis -3.687 3.395

Erträge aus anderen Wertpapieren und
Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 2.904 3.056

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 4.577 9.197

Abschreibungen auf Wertpapiere des 
Umlaufvermögens 0 -25

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -5.032 -17.775
davon an verbundene Unternehmen (-3.943) (-6.276)

Zinsergebnis 2.449 -5.547

Finanzergebnis -1.238 -2.152

2002 2001
Tsd. € Tsd. €

Im Rahmen der Konzernumlage belastete Steuern -18.431 -15.229

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -6.822 16.506

davon für Vorjahre (-3.769) (-3.882)

Sonstige Steuern -8.827 -952

-34.080 325



G. Ergänzende Angaben

1. Haftungsverhältnisse und sons-

tige finanzielle Verpflichtungen

Es bestehen Verbindlichkeiten aus

Bürgschaften in Höhe von 

15.129 Tsd. €.

Im Zusammenhang mit der Liefe-

rung von Elektrizität über die Füh-

rung eines Bilanzkreises (Bilanzkreis-

Verträge) besteht ein Haftungsver-

hältnis aus der Bestellung von

Sicherheiten.

Desgleichen besteht eine vertragli-

che Zahlungszusage gegenüber der

SYNECO GmbH & Co. KG zur Absi-

cherung von Risikokapital.

Die Summe der Haftungsverhältnisse

beträgt 55.629 Tsd. €.

Die sonstigen finanziellen Verpflich-

tungen resultieren im Wesentlichen

aus Pachtzinsverpflichtungen für das

110 kV-Netz und Leasingverpflich-

tungen gegenüber zwei Leasing-

Objektgesellschaften.

Verpflichtungen aus Miet- und 

Leasingverträgen Tsd. €

fällig 2003 15.728

fällig 2004 bis 2007 32.939

fällig nach 2007 25.180

73.847

Bestellobligo für Investitionen 

des Sachanlagevermögens 2.462

76.309

2. Beteiligungsunternehmen und

Unternehmensverbindungen

Die nach § 313 Abs. 2 HGB verlang-

ten Pflichtangaben zum Konzernan-

teilsbesitz werden beim Handels-

register des Amtsgerichts Nürnberg

unter HR B 17412 hinterlegt.

3. Personalstand

Während des Berichtsjahres war im

Jahresdurchschnitt die folgende

Anzahl an Arbeitnehmern beschäf-

tigt:

2002 2001

Angestellte 1.795 1.670

Arbeiter 835 960

Auszubildende 181 179

2.811 2.809
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4. Organe

Die Mitglieder des Vorstands, des

Aufsichtsrats und des Beirats sind

auf den Seiten 4 bis 7 aufgeführt. 

Die Gesamtbezüge der Mitglieder

des Vorstands für die Wahrnehmung

von Aufgaben im Mutterunterneh-

men und den Tochterunternehmen

betrugen 1.114 Tsd. €. An die Auf-

sichtsrats- und Beiratsmitglieder der

Konzerngesellschaften wurden Ver-

gütungen und Aufwandsentschädi-

gungen von insgesamt 214 Tsd. €

bezahlt. 

Nürnberg, 16. Mai 2003

Der Vorstand
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Dombrowsky     Juling         Probst             Woste



Name und Sitz der Gesellschaft Kapital- Eigen- Ergebnis des
anteil kapital letzten Ge-

schäftsjahres
% Tsd. € Tsd. €

A) In den Konzernabschluss einbezogene, verbundene Unternehmen

AquaOpta Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Nürnberg 100,00  272  25  1)

CentraPlus Verwaltungs GmbH, Nürnberg 100,00  53  2  1)

GeneraTec Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Nürnberg 100,00  2.690  81  1)

impleaPlus Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Nürnberg 100,00  1.023  EAV  3)

itecPlus Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Nürnberg 100,00  5.992  42  1)

LocaDatis Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Nürnberg 100,00  75  4  1)

NexaTec Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Nürnberg 100,00  130  43  1)

TerrconTec Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Nürnberg 100,00  5.641  194  1)

Überlandwerk Schäftersheim GmbH, Weikersheim 100,00  4.236  752  1)

CentraPlus GmbH & Co. KG, Nürnberg 89,41  848  69  1)

Frankengas GmbH, Nürnberg 50,10  19.165  3.493  1)

B) Nicht in den Konzernabschluss einbezogene, verbundene Unternehmen

Sandarak Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH 
& Co. Vermietungs KG, Mainz 100,00  -42  -52  2)

TurboTec Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Nürnberg 100,00  51  0  1)

Kommunale Frankengas Beteiligungsgesellschaft mbH, Ansbach 89,83  7.690  226  2)

Nahwärme Neuendettelsau GmbH, Neuendettelsau 70,00  247  -8  2)

UTM Umwelttechnik Mittelfranken GmbH, Nürnberg 70,00  315  EAV 3)

empuls GmbH, Nürnberg 69,12  250  EAV 3)

Gemeinnütziges „Solarenergie-Informations- und 
Demonstrationszentrum (solid)” GmbH, 
Nürnberg-Fürth-Erlangen-Schwabach, Fürth 50,70  37  0  1)

C) Assoziierte Unternehmen, die nach der Equity-Methode einbezogen sind

BELUK GmbH Betriebseinrichtungen für Licht- und
Kraftanlagen, Schongau 50,00  1.871  691  2)

Erdgas Burgbernheim GmbH, Burgbernheim 50,00  253  EAV 3)

Erdgas Dinkelsbühl GmbH, Dinkelsbühl 50,00  1.388  217  2)

Erdgas Uffenheim GmbH, Uffenheim 50,00  409  EAV 3)

Gasversorgung Feucht GmbH, Feucht 50,00  2.390  318  2)

Gasversorgung Feuchtwangen GmbH, Feuchtwangen 50,00  1.251  171  2)

Gasversorgung Hersbruck GmbH, Hersbruck 50,00  1.923  259  2)

Gasversorgung Lauf a. d. Pegnitz GmbH, Lauf 50,00  2.486  440  2)

Gasversorgung Röthenbach a. d. Pegnitz GmbH, Röthenbach 50,00  2.377  843  2)

Gasversorgung Zirndorf GmbH, Zirndorf 50,00  2.768  EAV 3)

Stadtwerke Stein GmbH & Co. KG, Stein 49,00  1.999  340  2)
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Name und Sitz der Gesellschaft Kapital- Eigen- Ergebnis des
anteil kapital letzten Ge-

schäftsjahres
% Tsd. € Tsd. €

D) Übrige Beteiligungen

Fränkisches Überlandwerk AG & Co. Grundstücks-
verwaltung OHG, Nürnberg 95,00  -895  210  1)

ZAMA Grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbH
& Co. OHG, Grünwald 95,00  -28.526  571  1)

Stadtwerke Neustadt a. d. Aisch GmbH, Neustadt a. d. Aisch 49,00  6.259  560  2)

TAN Thermische Abfallbehandlung Nürnberg GmbH,
Gesellschaft für Planung und Bau der Nürnberger
Anlage zur thermischen Abfallbehandlung, Nürnberg 49,00  51  0  2)

Windpark Langenaltheim GmbH & Co. KG, Langenaltheim 49,00  –  –  4)

Windpark Langenaltheim Verwaltungs GmbH, Langenaltheim 49,00  –  –  4)

GNF Gewerbepark Nürnberg-Feucht Versorgungs- und
Abwasserentsorgungsgesellschaft mbH, Feucht 40,00  619  48  2)

HEWA GmbH, Hersbruck 40,00  4.506  315  2)

Stadtwerke Altdorf GmbH, Altdorf 40,00  – – 4)

Stadtwerke Röthenbach a. d. Pegnitz GmbH, Röthenbach 40,00  3.443  299  2)

SYNECO GmbH & Co. KG, München 38,02  1.845  1.007  2)

EFR Europäische Funk-Rundsteuerung GmbH, München 35,00  265  147  2)

SYNECO Verwaltungs GmbH, München 34,90  5.063  60  2)

Zweckverband Wasserversorgung Fränkischer Wirtschaftsraum, 
Nürnberg 33,33  152  0  2)

Stadtwerke Schwabach GmbH, Schwabach 25,10  9.988 EAV 3)

Biomasse Energie Beteiligungs- und Verwaltungs GmbH, Altdorf 24,50  25  0  2)

Biomasse Energie Gesellschaft Altdorf GmbH & Co. KG, Altdorf 24,50  159  -41  2)

NEFkom Telekommunikation Beteiligungs-GmbH, Nürnberg 22,28  30  2  2)

NEFkom Telekommunikation GmbH & Co. KG, Nürnberg 22,22  10.019  -2.531  2)

Stadtwerke Würzburg AG, Würzburg 10,15  41.649 EAV 3)

Ferngas Nordbayern GmbH, Nürnberg 10,00  70.599  10.884  2)

MIBRAG Industriekraftwerke GmbH & Co. KG, Theißen 9,15  -4.639  12.373  2)

DEH Deutsche Erdgashandels GmbH & Co. KG, München 7,56  139  33  2)

DEH Deutsche Erdgashandels-Verwaltungs-GmbH, München 7,55  79  2  2)

WV Energie AG, Frankfurt am Main 0,40  7.984  -98  1)

1) Jahresergebnis 2002
2) Jahresergebnis 2001
3) Beherrschungs- und Ergebnisabführungsvertrag
4) Es liegt noch kein Jahresabschluss vor
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2002 2001
Tsd. € Tsd. €

Ergebnis vor Gewinnabführung 117.351 71.340

Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 86.662 83.850

Veränderung des Sonderpostens mit Rücklageanteil 258 -1.070

Veränderung der langfristigen Rückstellungen -56.982 16.864

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen 
und Erträge -26.350 -23.284

Cash Earnings (gem. DVFA/SG) 120.939 147.700

Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenständen 
des Anlagevermögens -2.087 192

Veränderung der kurzfristigen Rückstellungen -49.711 86.160

Veränderung von Posten der Aktiva, die nicht der Investi-
tions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 47.064 -41.507

Veränderung von Posten der Passiva, die nicht der Investi-
tions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 7.246 -83.628

Veränderung der Rechnungsabgrenzungsposten -1.347 -1.380

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 122.104 107.537

Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen 
des Sachanlagevermögens 6.809 13.061

Auszahlungen für Investitionen in das 
Sachanlagevermögen -67.116 -87.262

Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen 
des immateriellen Anlagevermögens 26 2

Auszahlungen für Investitionen in das 
immaterielle Anlagevermögen -1.440 -1.427

Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen 
des Finanzanlagevermögens 1.655 2.421

Auszahlungen für Investitionen in das 
Finanzanlagevermögen -31.410 -15.007

Auszahlungen für den Erwerb von konsolidierten 
Unternehmen -29.783 -179

Cashflow aus der Investitionstätigkeit -121.259 -88.391

Einzahlungen aus Kapitalerhöhungen 0 212

Gewinnabführung sowie Dividendenzahlungen 
an andere Gesellschafter -102.046 0

Vereinnahmte Baukostenzuschüsse 13.491 19.809

Einzahlungen aus kurzfristigen Ausleihungen 40.000 0

Auszahlungen für die Tilgung von Krediten 
und kurzfristigen Ausleihungen -29.699 -45.198

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -78.254 -25.177

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestands -77.409 -6.031

Finanzmittelbestand am Anfang der Periode 93.115 99.146

Finanzmittelbestand am Ende der Periode 15.706 93.115

KONZERNANHANG

Kapitalflussrechnung
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ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMÖGENS

Entwicklung des Anlagevermögens des N-ERGIE Konzerns
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Anschaffungs- und Herstellungskosten
Stand Veränderung Konsoli- Zugang Abgang 

Vermögensgruppe am des Konsoli- dierungs-
dierungs- buchung

01.01.2002 kreises 2002 2002 2002 2002
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte
sowie ähnliche Rechte und Werte 34.562 0 16 1.380 424 

2. Bezugs- und Lieferrechte 27.005 0 0 0 0 

3. Geleistete Anzahlungen 684 0 0 60 23 

Immaterielle Vermögensgegenstände 62.251 0 16 1.440 447 

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche
Rechte und Bauten einschließlich der
Bauten auf fremden Grundstücken 332.906 0 3.235 1.897 1.850 

2. Erzeugungs-, Gewinnungs- und
Bezugsanlagen 218.192 0 0 190 19.178 

3. Verteilungsanlagen 2.240.081 0 0 43.325 9.410 

4. Technische Anlagen und Maschinen 7.549 0 0 750 0 

5. Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 102.303 0 257 6.702 987 

6. Geleistete Anzahlungen und Anlagen
im Bau 16.872 0 1 14.253 103 

Sachanlagen 2.917.903 0 3.493 67.117 31.528 

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 395 14.495 -59.701 45.614 0 

2. Beteiligungen an assoziierten 
Unternehmen 13.597 0 662 0 0 

3. Beteiligungen 40.198 0 0 25.507 0 

4. Ausleihungen an Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 40.315 0 0 5.796 1.344 

5. Wertpapiere des Anlagevermögens 38.451 0 0 0 0 

6. Sonstige Ausleihungen 11.218 0 0 107 313 

Finanzanlagen 144.174 14.495 -59.039 77.024 1.657 

Anlagevermögen Gesamt: 3.124.328 14.495 -55.530 145.581 33.632 
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Abschreibungen Buchwerte
Um- Stand Stand Abschrei- ./.kumulierte Ab- Stand Stand Stand

buchung am am bungen des schreibungen am am am
Geschäfts- auf Anlagen-

2002 31.12.2002 01.01.2002 jahres 2002 abgänge 2002 31.12.2002 31.12.2002 31.12.2001
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €

874 36.408 26.890 3.278 421 29.747 6.661 7.672 

0 27.005 27.002 1 0 27.003 2 3 

-628 93 0 0 0 0 93 684 

246 63.506 53.892 3.279 421 56.750 6.756 8.359 

4.786 340.974 167.344 5.974 478 172.840 168.134 165.562 

6.148 205.352 201.665 2.856 18.562 185.959 19.393 16.527 

2.203 2.276.199 1.760.481 57.179 6.923 1.810.737 465.462 479.600 

1.046 9.345 5.500 609 0 6.109 3.236 2.049 

953 109.228 82.372 8.266 843 89.795 19.433 19.931 

-15.382 15.641 0 0 0 0 15.641 16.872 

-246 2.956.739 2.217.362 74.884 26.806 2.265.440 691.299 700.541 

0 803 0 0 0 0 803 395 

0 14.259 4.920 0 4.920 9.339 8.677 

0 65.705 2.424 8.499 0 10.923 54.782 37.774 

8.257 53.024 0 0 0 0 53.024 40.315 

0 38.451 0 0 0 0 38.451 38.451 

-8.257 2.755 140 0 3 137 2.618 11.078 

0 174.997 7.484 8.499 3 15.980 159.017 136.690 

0 3.195.242 2.278.738 86.662 27.230 2.338.170 857.072 845.590 



Wir haben den von der N-ERGIE

Aktiengesellschaft, Nürnberg, aufge-

stellten Konzernabschluss und den

Konzernlagebericht für das

Geschäftsjahr vom 1. Januar 2002 bis

31. Dezember 2002 geprüft. Die Auf-

stellung von Konzernabschluss und

Konzernlagebericht nach den deut-

schen handelsrechtlichen Vorschrif-

ten liegt in der Verantwortung des

Vorstands der Gesellschaft. Unsere

Aufgabe ist es, auf der Grundlage

der von uns durchgeführten Prüfung

eine Beurteilung über den Konzern-

abschluss und den Konzernlagebe-

richt abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschluss-

prüfung nach § 317 HGB unter

Beachtung der vom Institut der Wirt-

schaftsprüfer (IDW) festgestellten

deutschen Grundsätze ordnungs-

mäßiger Abschlussprüfung vorge-

nommen. Danach ist die Prüfung so

zu planen und durchzuführen, dass

Unrichtigkeiten und Verstöße, die

sich auf die Darstellung des durch

den Konzernabschluss unter Beach-

tung der Grundsätze ordnungsmäßi-

ger Buchführung und durch den

Konzernlagebericht vermittelten Bil-

des der Vermögens-, Finanz- und

Ertragslage wesentlich auswirken,

mit hinreichender Sicherheit erkannt

werden. 

Bei der Festlegung der Prüfungs-

handlungen werden die Kenntnisse

über die Geschäftstätigkeit und über

das wirtschaftliche und rechtliche

Umfeld des Konzerns sowie die

Erwartungen über mögliche Fehler

berücksichtigt. Im Rahmen der Prü-

fung werden die Wirksamkeit des

rechnungslegungsbezogenen inter-

nen Kontrollsystems sowie Nach-

weise für die Angaben im Konzern-

abschluss und Konzernlagebericht

überwiegend auf der Basis von Stich-

proben beurteilt. Die Prüfung

umfasst die Beurteilung der Jahres-

abschlüsse der in den Konzernab-

schluss einbezogenen Unternehmen,

der Abgrenzung des Konsolidie-

rungskreises, der angewandten Bil-

anzierungs- und Konsolidierungs-

grundsätze und der wesentlichen

Einschätzungen des Vorstands sowie

die Würdigung der Gesamtdarstel-

lung des Konzernabschlusses und

des Konzernlageberichts. Wir sind

der Auffassung, dass unsere Prüfung

eine hinreichend sichere Grundlage

für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Ein-

wendungen geführt.
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Nach unserer Überzeugung ver-

mittelt der Konzernabschluss unter

Beachtung der Grundsätze ord-

nungsmäßiger Buchführung ein den

tatsächlichen Verhältnissen entspre-

chendes Bild der Vermögens-,

Finanz- und Ertragslage des Kon-

zerns. Der Konzernlagebericht gibt

insgesamt eine zutreffende Vorstel-

lung von der Lage des Konzerns und

stellt die Risiken der künftigen Ent-

wicklung zutreffend dar.

Nürnberg, den 30. Mai 2003

Bayerische Treuhandgesellschaft

Aktiengesellschaft

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Kozikowski Hocker

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Bei Veröffentlichungen oder Weiter-

gabe des Konzernabschlusses

und/oder des Konzernlageberichts in

einer von der bestätigten Fassung

abweichenden Form (einschließlich

der Übersetzung in andere Spra-

chen) bedarf es zuvor unserer erneu-

ten Stellungnahme, sofern hierbei

unser Bestätigungsvermerk zitiert

oder auf unsere Prüfung hingewie-

sen wird; wir weisen insbesondere

auf § 328 HGB hin.



Der Aufsichtsrat hat sich über Auf-

bau und Entwicklung der Gesell-

schaft und ihrer Beteiligungsunter-

nehmen während des Geschäftsjah-

res durch regelmäßige mündliche

und schriftliche Berichte vom Vor-

stand unterrichten lassen und

grundsätzliche Fragen der Geschäfts-

führung sowie wichtige Einzelvor-

gänge mit ihm besprochen.

Im Geschäftsjahr 2002 trat der Auf-

sichtsrat zu fünf Sitzungen zusam-

men. Der Aufsichtsrat hat sich u. a.

ausführlich mit der Struktur des 

N-ERGIE Konzerns, mit der Aktienge-

sellschaft und den Gruppenunter-

nehmen, der Verschmelzung von

EWAG Energie- und Wasserversor-

gung Aktiengesellschaft (EWAG),

Nürnberg, Fränkisches Überland-

werk Aktiengesellschaft (FÜW),

Nürnberg, und der Mittelfränkischen

Erdgas GmbH (MEG), Nürnberg, auf

die N-ERGIE Aktiengesellschaft, dem

Wechsel von Mehrmütter- auf Ein-

mütterorganschaft, der Umrüstung

des Heizkraftwerkes Sandreuth auf

GuD-Technologie und der Wirt-

schaftsplanung befasst.

Die seiner Zustimmung unterliegen-

den Geschäfte hat der Aufsichtsrat

genehmigt. Auch außerhalb der Sit-

zungen hat der Vorstand den Vorsit-

zenden des Aufsichtsrats und seine

Stellvertreter über wesentliche

geschäftliche Angelegenheiten und

Entscheidungen laufend informiert

und sich mit ihnen beraten.

Der vom Vorstand aufgestellte Jah-

resabschluss zum 31. Dezember 2002

sowie der Lagebericht sind durch die

als Abschlussprüfer gewählte Bayeri-

sche Treuhandgesellschaft Aktienge-

sellschaft, Wirtschaftsprüfungsge-

sellschaft, Steuerberatungsgesell-

schaft, München, geprüft worden.

Der Auftrag zur Durchführung der

Prüfung wurde vom Vorsitzenden

des Aufsichtsrats erteilt. Der

Abschlussprüfer, der bei der Jahres-

abschlussberatung des Aufsichtsrats

persönlich anwesend war, hat keine

Einwendungen erhoben und den

Jahresabschluss mit einem uneinge-

schränkten Bestätigungsvermerk

versehen. Der Prüfungsbericht

wurde allen Mitgliedern des Auf-

sichtsrats ausgehändigt.
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Der Aufsichtsrat hat den Jahresab-

schluss zum 31. Dezember 2002 ein-

schließlich Lagebericht sowie den

Vorschlag über die Gewinnverwen-

dung seinerseits geprüft und erhebt

nach dem abschließenden Ergebnis

dieser Prüfung keine Einwendun-

gen. Er hat den vom Vorstand aufge-

stellten Jahresabschluss gebilligt, der

damit gemäß § 172 AktG festgestellt

ist.

Vom Konzernabschluss zum 

31. Dezember 2002 und dem Kon-

zernlagebericht, die ebenfalls von

der Bayerische Treuhandgesellschaft

Aktiengesellschaft, Wirtschaftsprü-

fungsgesellschaft, Steuerberatungs-

gesellschaft, München, geprüft und

uneingeschränkt bestätigt wurden

sowie vom Prüfungsbericht des

Abschlussprüfers nahm der Auf-

sichtsrat zustimmend Kenntnis.

Der Aufsichtsrat spricht Vorstand,

Betriebsrat und Belegschaft für

ihren Einsatz und die geleistete

Arbeit im abgelaufenen Geschäfts-

jahr Dank und Anerkennung aus.

Nürnberg, den 26. Juni 2003

Der Aufsichtsrat

Dr. Ulrich Maly

Vorsitzender
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